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NATO fordert Ratifizierung des EVG-Vertrages
Deutsche Streitkräfte soUen baldmöglichst die westliche Verteidigungsiront stärken

Jugoslawienbricht mit Vatikan
Belgrad (AP ) . Jugoslawien hat am Mitt¬

woch die diplomatischen Beziehungen zum Va¬
tikan abgebrochen, wie amtlich mitgeteilt
wurde. Ein Sprecher der jugoslawischen Bot¬
schaft in London gab als Begründung für die¬
sen Schritt die „ständige feindliche Haltung
des Vatikans gegenüber Jugoslawien und1 seine
Einmischung in die inneren Angelegenheiten
Jugoslawiens “ an. Der Vatikan hat bisher jede
Stellungnahme abgelehnt .

Der stellvertretende jugoslawische Außen¬
minister Bebler empfing nichtamtlichen Berich¬
ten aus diplomatischen Kreisen zufolge den
Geschäftsträger des Vatikans Monsignore Sil¬
vio di Oddi und setzte ihn von dem Beschluß
seiner Regierung in Kenntnis , die diplomati¬
schen Beziehungen zum Vatikan abzubrechen.
Eine offizielle Bestätigung steht noch aus . Der
päpstliche Geschäftsträger lehnte eine Stellung¬
nahme gleichfalls ab.

Erst am Dienstag hatte der jugoslawische
Staätschef Marschall Tito in einer Rede vor
Industriearbeitern den Vatikan feindseliger
Umtriebe gegen Jugoslawien beschuldigt und
es als eine Beleidigung für Jugoslawien be¬
zeichnet , daß der „Kriegsverbrecher Stepinac“
zum Kardinal ernannt worden sei.
Deutsche Antwortauf Note der Araberliga

Kairo (dpa) . Der deutsche Botschafter in
Kairo Dr. Günther Pawelke überreichte dem
ägyptischen Ministerpräsidenten General Nagib
am Mittwoch die Antwort der Bundesregierung
huf die Note der Araberliga zum deutsch-israe¬
lischen Wiedergutmachungsabkommen. Die Un¬
terredung dauerte eine Stunde . In der Note der
Araberliga an die Burtdesregierung vom No¬
vember wurde das Wiedergutmachungsabkom¬
men als eine Bedrohung für die Araberstaaten
bezeichnet.

Bei von Tunis lehnt ab
Tunis (dpa). Der Bei von Tunis hat der fran¬

zösischen Generalresidenz am Mittwoch durch
Ministerpräsident Baccusch offiziell mitteilen
lassen, daß er die Unterzeichnung zweier fran¬
zösischer Verordnungen ablehnt .

Raubüberfall auf Taxifahrer
Karlsruhe . — Am Mittwochabend , um

20 .45 Uhr, wurde auf der Straße zwischen Ett¬
lingen und Forchheim ein Karlsruher Taxi -
Fahrer von zwei unbekannten Männern an-
gehalten , überfallen und aus dem Wagen ge¬
zerrt. Die Täter konnten anschließend mit dem
Fahrzeug in unbekannter Richtung entkommen .
Es handelt sich um einen Volkswagen , schwarz
mit weißem Taxistreifen , mit dem polizeilichen
Kennzeichen AW 61/3062 .

Paris (AP/dpa ) . Die im Atlantikrat vereinigten Minister haben die beteiligten
europäischen Regierungen gestern in einer Entschließung dringend ersucht , für
eine baldige Ratifizierung des Vertrages über die Europäische Verteidigungsgemein¬
schaft zu sorgen , damit deutsche Streitkräfte in die westliche Verteidigungsfront
einbezogen werden können . Gleichzeitig hat der Atlantikrat Frankreich einen zu¬
mindest moralischen Rückhalt für den Abwehrkampf in Indochina gegeben und er¬
klärt,' daß Frankreich in diesem Krieg „ die fortwährende Unterstützung durch alle
Paktregierungen verdient “ .

Der britische Außenminister Eden erklärte in
der gleichen Sitzung im Namen der westlichen
Großmächte, diese seien nach wie vor zu einer
Viererkonferenz mit der Sowjetunion über f;eie
gesamtdeutsche Wahlen bereit . Wie ein Kon¬
ferenzsprecher mitteilte , unterstrich Eden , daß
das westliche Angebot der Note vom Septem¬
ber, die von der Sowjetregierung noch nicht
beantwortet ist, „ immer noch gilt“.

Die vom Rat angenommene Resolution, das
Abkommen über die EuropäischeVerteidigungs¬
gemeinschaft betreffend, wendet sich offenkun¬
dig an die Adresse Frankreichs und der Bundes¬
republik . Der Nordatlantikrat erinnert in der
Entschließung an seine Beschlüsse von Brüssel
und Lissaboh über die deutsche Beteiligung an
der westlichen Verteidigung und an die Reso¬
lution vom 26 . Mai 1952, in welcher der Rat
feststellte , daß der Vertrag zur Errichtung der
Europäischen Verteidigungsgemeinschaftden in
den Beschlüssenvon Brüssel und Lissabon nie¬
dergelegten Bedingungen entspricht. Der Nord¬
atlantikrat stellt fest, daß dieser Vertrag am
27 . Mai unterzeichnet worden ist , und daß Fort¬
schritte auf dem Wege zu einer europäischen
Integration erzielt worden sind, besonders auf
wirtschaftlichem Gebiet durch die Begründung
der bereits arbeitenden Kohle - und Stahl-Ge¬
meinschaft,

Nachdem der Rat nunmehr den Tätigkeits¬
bericht des Interimsausschusses der Konferenz
für den Aufbau der Europäischen Verteidi¬
gungsgemeinschaft von dessen Vorsitzendem
entgegengenommen hat , wiederholt er, daß die
Verteidigung Europas einschließlich West¬
deutschlands die baldige Errichtung der Euro¬
päischen Verteidigungsgemeihschaft erfordert .
Er bekräftigt erneut die Bedeutung der zwi¬
schen den Parteien des Nordatlantikpaktes und
den Mitgliedern der Europäischen Verteidi¬
gungsgemeinschaftausgetauschten gegenseitigen
Garantien . Er unterstreicht die Bedeutung,
welche die atlantische Gemeinschaft einem
schleunigen Inkrafttreten des Vertrages zur Er¬
richtung der Europäischen Verteidigungsge¬
meinschaft und folglich seiner Ratifizierung
durch alle Signatarstaaten , ebenso wie der Ra¬
tifizierung des Zusatzprotokolls zum Nord¬
atlantikpakt für die Mitglieder der Europäischen
Verteidigungsgemeinschaft, beimißt.

Eden berichtete dem Rat weiter , daß nach den
Ermittlungen der alliierten Geheimdienste der
Umfang der bewaffneten Streitkräfte der So¬
wjetzone nahezu verdoppelt worden sei. Die
Sowjets hätten damit die Kadertruppe für eine
neue ostzonale Armee , Marine und Luftstreit¬
kräfte geschaffen.
Ridgway mit Kürzungen einverstanden
Paris (dpa ) . Der NATO - Oberbefehlshaber

General Ridgway hat sich am Mittwoch , wie
von zuständiger Seite in Paris mitgeteilt wurde,
mit erheblichen Abstrichen an dem von ihm
vorgeschlagenen militärischen Bauprogramm
in Europa einverstanden erklärt . Für dieses
Programm waren von Ridgway ursprünglich
1,6 Milliarden DM gefordert worden. Er soll
sich mit einer Kürzung um ein Drittel ein¬
verstanden erklärt haben?

Ab 1 . Januar alte Eisenbahndirektion Karlsruhe
Der Bundesverkehrsministergab gestern seine Zustimmung

Karlsruhe (Eig. Ber.) Die letzte Entscheidung über die Wiederherstellung der
Eisenbahndirektionen Karlsruhe und Stuttgart in ihren alten Grenzen , wie sie am 27. Ok¬
tober vom Verwaltungsrat der Deutschen Bundesbahn beschlossen worden ist , ist nun¬
mehr gefallen . Bundesverkehrsminister Seebohm hat dem Beschluß mit seiner Unterschrift
zugestimmt , so daß die Eisenbahndirektion Karlsruhe vom 1 . Januar 1953 an wieder ihren
alten , ganz Baden umfassenden Bezirk übernehmen wird .

Nur die Strecken Wilferdingen—Enzberg und
Lauda—Osterburken werden der Eisenbahn¬
direktion Stuttgart unterstellt . Dafür kommen
die Schwarzwaldstrecken Schiltach —Schram¬
berg und Schiltach —Loßburg—Rodt Cbei Freu¬
denstadt ) zur Eisenbahndirektiori Karlsruhe.
Auch die Bodenseeschiffahrt verbleibt weiter¬
hin bei der Eisenbahndirektion Karlsruhe.

Der Beschluß, die alten Eisenbahndirektions¬
bezirke wieder herzustellen, wie dies auch der
württembergisch -badische Landtag im Februar
1951 mit überwältigender Mehrheit gefordert
hatte , ist sowohl in Baden wie in Württemberg
mit Genugtuung aufgenommen worden. Damit
kommen die südwürttembergischen Strecken
der Bundesbahn wieder zur ED Stuttgart , die
nordbadischen zur Ed Karlsruhe, der Bezirk
Lindau zur ED Augsburg.

Heute Ministerpräsidentenkonferenzin Bonn
Einladung des Bundeskanzlers — Stuttgarter Appell an demokratische Kräfte — Vor der Unterredung Adenauer — Ollenhauer

Drahtbericht unserer Bonner und Stuttgarter Redaktionen

Bonn — Bundeskanzler Adenauer lud die gestern in Stuttgart tagenden Minister¬

präsidenten für heute zu einer Konferenz nach Bonn ein. Die Einladung wurde angenom¬
men . In einer Erklärung über die gestrige Stuttgarter Konferenz der Regierungschefs
aller deutscher Länder wurde an alle verantwortungsbewußten demokratischen Kräfte ap¬

pelliert , sich zusammenzufinden . Adenauer wird heute nachmittag unter vier Augen mit

Erich Ollenhauer , dem Vorsitzenden der SPD, sprechen. In einem Rundfunkinterview be¬

tonte der Bundeskanzler , daß er die Fühlungnahme zwischen Regierung und Opposition zu

einer regelmäßigen Einrichtung machen wolle .

Am Amtssitz der badisch-württembergischen
Regierung, der Villa Reitzenstein, fand gestern
die angekündigte Konferenz der Regierungs¬
chefs aller deutschen Länder statt

Danach sind sich sämtliche Ministerpräsiden¬
ten der deutschen Länder und die Bürger¬
meister in Hamburg, Bremen und Westberlin
bewußt, daß manche Ursachen, die zur gegen¬
wärtigen Lage geführt haben , in der auf¬
gezwungenen Hast begründet liegen , mit der
die Gesetzgebungsarbeiten der "Aufbauzeit ge¬
leistet werden mußten . Die Ministerpräsiden¬
ten sind sich darüber einig, daß die großen
außenpolitischen Entscheidungen, vor die das
deutsche Volk jetzt* gestellt ist , durch inner¬
politische Zerwürfnisse nicht noch erschwert
werden dürften . Diese Entscheidungen könn¬
ten nur dann fruchtbar und die von allen er¬
strebte nationale Selbstbehauptung könnte nur
gesichert werden, wenn sie von einer breiten
Mehrheit des deutschen Volkes getragen wer¬
den. Die Ministerpräsidenten appellieren des¬
halb an alle ' verantwortungsbewußten demo¬
kratischen Kräfte , sich zusammenzufinden , um
die Grundlagen des demokratischen Staates zu
sichern.“

Die Ministerpräsidenten waren ferner ein¬
mütig der Auffassung, daß eine Erhöhung des
Bundesanteils an der Einkommensteuer und Kör¬
schaftssteuer für die Länder untragbar ist .

In einem Rundfunk-Interview betonte gestern
Dr. Adenauer, daß er aus der Fühlungnahme
zwischen Regierung und Opposition eine regel¬
mäßige Einrichtung machen wolle und ein Ge¬
spräch mit Ollenhauer, den er für einen ruhigen
und besonnenen Mann halte , auf jeden Fall
nützlich sei . Im Interesse der Demokratie müsse
versucht werden , darauf hinzuwirken , daß ge¬
wisse Grenzen bei der Auseinandersetzung zwi¬
schen Regierung und Opposition innerhalb und
außerhalb des Parlaments einzuhalten sind . Er
wolle nicht behaupten , daß die Schuld daran
immer nur bei der einen Seite gelegen habe.

Zum Mißbilligungsantrag der SPD meinte
Adenauer: „Ich sehe dieser in der Verfassung
nicht vorgesehenen Demonstration mit Ruhe
entgegen“ . Dieser Antrag werde keine Mehr¬
heit im Bundestag finden. „Wenn ich im Bun¬
destag die Vertrauensfrage stellen würde , so
würde mir das Vertrauen ausgesprochen.“ Das
sei eine ganz einfache Feststellung von Tat¬
sachen .

Im übrigen wandte sich Dr . Adenauer gegen
che Behauptung, daß sich der Staat und die

Verfassung in Gefahr befänden. Die Koalition
habe ihre Klage in Karlsruhe eingebracht, um
so rasch wie möglich Klarheit zu schaffen, und
der Bundespräsident habe sein Gutachten zu¬
rückgezogen , nachdem sich durch die Verbind-
lichkeitserklärung des Gutachtens dessen Cha¬
rakter grundlegend geändert habe . Die Koali¬
tion habe - sich mit ihrer Klage der Rechtspre¬

chung deg Gerichts unterworfen , in dem er
weder einen politischen Freund noch einen po¬
litischen Gegner sehe , und er wolle nicht auf
Kosten der Demokratie siegen . Es werde ihm
zwar vorgeworfen, er wolle alle seine Gegner
überfahren , aber erstens stimme das nicht im¬
mer und zweitens halte er das Bundesverfas¬
sungsgericht und die Demokratie nicht für
seine Gegner. Das Gericht habe jetzt zu ent¬
scheiden.

Der Fraktionsvorsitzende der Freien Demo¬
kraten im Bundestag, Dr. Schäfer, sprach sich
im Rundfunk dafür aus, daß nach einer raschen
Verabschiedung der Verträge Regierungs - und
Oppositionsparteien sich gemeinsam um die
Überwindung der Mängel in diesen Verträ¬
gen bemühen sollten.

So sieht es
in Berlin aus
Große Warntafeln wur¬
den jetzt auf den West¬
berliner S-Bahn - Gjrens-
bahnhöfenangebracht , die
verhindern sollen, daß
Reisende aus Versehenin
die Sowjetzone fahren. Es
ist schon des «öfteren vor¬
gekommen, daß Reisende,
insbesonderein den Nacht¬
stunden schlafende Fahr¬
gäste, die letzte Westber¬
liner S-Bahnstation ver¬
paßten und beim Eintref¬
fen auf der etsten ost¬
zonalen Station verhaftet
und tagelang festgehalten
wurden. (AP)

Gegen diesen Beschluß hatte sich allein die
Stadt Mannheim gewehrt , die den Mannheimer
Wirtschaftsraum einschließlich Ludwigshafen,
Frankenthäl , Heidelberg und Weinheim in
einem besonderen Direktionsbezirk mit dem
Sitz der Direktion in Ludwigshafen zusammen¬
gefaßt wünschte . Der Bundesverkehrsminister
hatte sich zunächst noch seine Genehmigung
Vorbehalten. Er hat sich jetzt aber nach Über¬
prüfung aller sachlichen Argumente doch dazu
entschlossen, der Wiederherstellung der Eisen¬
bahndirektion Stuttgart und der Eisenbahn¬
direktion Karlsruhe einschließlich Mannheim
zuzustimmen.

Sawyer
für Beendigung der Wirtschaftshilfe

Washington (dpa) . Der amerikanische Han¬
delsminister Charles Sawyer hat Präsident Tru-
man empfohlen , die amerikanische Wirtschafts¬
hilfe an Europa ' umgehend , aber auf ordnungs¬
gemäße Weise zu beenden.

Sawyer vertritt die Auffassung , daß nunmehr
die Zeit für Privatinvestitionen amerikanischer
Geschäftsleute im Ausland gekommen sei . Die
Investitionen sollten die Unterstützung der USA
ablösen.

Bundespräsident Reuss will die Weihnachts-
tage bei seinem Sohn, dem Direktor Emst
Heuss, in Lörrach verbringen , (lsw)

Die SPD -Bundestagsfraktion bat che Bundes¬
regierung dafür zu sorgen, daß auch die deut¬
schen Angestellten bei den Besatzungsmächten
die für den öffentlichen Dienst vereinbarten
Weihnachtszuwendungen erhalten , (dpa)

Im badisch -württembergischen Vertriebenen-
ministerium soll ein Referat für Sowjetzonen¬
flüchtlinge eingerichtet werden , (lsw)

80 000 Geschenkpakete für Flüchtlingskinder
an der Zonengrenze in Bayern , die vom Ro¬
ten Kreuz gesammelt wurden , verließen ge¬
stern Bonn, (dpa)

Der Bundespräsident hat dem Führer der
Bewegungfür moralische Wiederaufrüstung, Dr.
Frank Buchman, in Anerkennung seiner Ar¬
beiten zur Entwicklung der deutsch-französi¬
schen Beziehungen seit Kriegsende das Große
Verdienstkreuz verliehen . (AP)

Die grünen Saarausweise , die an deutsche
Staatsangehörige ausgegeben wurden , die nicht
die saarländische Staatsangehörigkeit besitzen,
verlieren am 15 . Januar ihre Gültigkeit (dpa)

Die Sowjetunion gab am Mittwoch bekannt,
daß sie jede Debatte der - Vereinten Nationen
über den österreichischen Staatsvertrag boykot¬
tieren wird , (dpa)

Der neugewählte USA - Präsident Dwight
Eisenhower verhandelte am Mittwoch in New
York mit dem früheren UNC-Oberbefehlshaber
in Korea , Douglas MacArthur . Sie besprachen
den Plan MacArthurs zur Beendigung des
Koreakrieges, (dpa )

Der Stabschef des amerikanischen Heeres,
General Lawton Collins, traf am Mittwoch aus
Paris zu einem zweitägigen Aufenthalt in
Madrid ein . (dpa)

Premierminister Winston Churchill wird nach
Mitteilung von gutunterrichtetsr Seite in Lon¬
don entweder Mitte Februar oder im März
nach Washington reisen . Churchill wird vor¬
aussichtlich von Außenminister Eden und
Schatzkanzler Butler begleitet werden , (dpa)

Das kommunistische Nordkorea hat sich am
Mittwoch dem Vorgehen der chinesischen
Volksrepublik und der Sowjetunion angeschlos¬
sen und den indischen Vermittlungsvorschlag
für Korea abgelehnt . (AP)

Ein Teil der japanischen Bergarbeiter , die
seit zwei Monaten streikten , kehrte am Mitt¬
woch wieder in die Gruben zurück, um die Ar¬
beit aufzunehmen . Die Regierung hatte am
Dienstag ein Sondergesetz zur Beendigung des
Streiks erlassen , der die gesamte japanische
Industrie lahmzulegen drohte , (dpa)

Mahnung aus Paris
O. H. Durch zwei Ereignisse sind die beiden

wichtigsten weltpolitischen Krisenpunkte wie¬
der einmal unübersehbar in den Mittelpunkt
der Geschehnisse gerückt worden . Das eine
war die vor kurzem durchgeführte Reise des
kommenden amerikanischen Präsidenten Eisen-
höwer nach Korea. Das zweite ist die Tagung
des Atlantikrates der NATO in Paris . Auf ihr
steht zwar programmgemäß der gegenwärtig
noch immer unbefriedigende Rüstungszustand
der atlantischen Verteidigungsgemeinschaft und
die Mittel zu dessen Verbesserung als wich¬
tigster Punkt auf der Tagesordnung . Minde¬
stens in gleichem Maße jedoch ist es die deut¬
sche Frage, der ein großer Teil der Erörterungen
der in Paris versammelten Außenminister gilt.
Aber sowohl für Korea als auch für das eben
so schwierige Problem- der Stellung Deutsch¬
lands in Europa sind die Entscheidungen nach¬
gerade unumgänglich geworden . Sie werden ,
da sie von Eisenhower aus innerem Zwang
heraus und nicht nur als Folge seiner Wahl¬
versprechungen bereits im Beginn seiner Prä¬
sidentschaft maßgebend bestimmt werden
müssen, seiner gesamten Amtszeit das welt¬
politische Format geben.

In seiner Stellungnahme zum Koreakrieg hat
Eisenhower bisher nur zu erkennen gegeben,
daß er unter keinen Umständen eine Auswei¬
tung des Krieges auf die Mandschurei mit den
dabei nicht abzusehenden Folgen will und daß
er gleichzeitig eine Entlastung der amerika¬
nischen Truppen durch eine verstärkte Heran¬
ziehung von Südkoreanern erstrebt . Beides
dürfte jedoch zu wenig sein , um einen grund¬
sätzlichen Wandel in der Lage herbeizuführen .
Deshalb ist wohl anzunehmen , daß der neue
Präsident noch an andere Wege denkt , voraus¬
gesetzt, daß ihm McArthur nicht, wie es dieser
in Aussicht gestellt hat , das Ei des Columbus
zeigt. Man wird aber in dieser Hinsicht wohl
noch skeptisch bleiben dürfen , weil kaum anzu¬
nehmen ist, daß das Zusammentreffen Eisen-
howers mit dem ehemaligen Oberkomman¬
dierenden in Korea zu einem solch umwälzen¬
den Ergebnis führen wird .

Viel wahrscheinlicher ist , daß gerade sein
Korea -Besuch den Nachfolger Trumans in sei¬
ner Auffassung bestärkt hat , wie sehr auch
diese Frage genau wie das europäische Problem,
das er aus eigener Erfahrung noch besser kennt ,
nur auf der Grundlage einer ganz neuen ame¬
rikanischen Außenpolitik zu lösen ist . Es, ist
längst kein Geheimnis mehr , wie diese aus-
sehen soll! Ihr Hauptverfechter , der kommende
Außenminister Foster Dulles, hat sie in ihren
Grundzügen schon vor einiger Zeit aufgezeigt.
Sie zielt auf eine Generalbereinigung der gan¬
zen Weltlage hin, und hofft durch eine stärkere
Dynamik , durch eine größere Kühnheit , die
allerdings nicht zum politischen Risiko werden
soll , Stalin in seine Schranken zurückweisen
zu können. Nur auf diese Weise glaubt man
in Washington von dem für die Dauer untrag¬
baren derzeitigen Status quo wegzukommen.

Welche Rolle wird aber der westdeutschen
Bundesrepublik bei der kommenden Entwick¬
lung zuteil werden? Zur Deutschlandfrage hat
sich Eisenhower bisher noch kaum geäußert .
Bei den Pariser NATO -Verhandlungen aber
hat sich bereits jetzt gezeigt, daß im Rahmen
jeder amerikanischen Europapolitik Deutsch¬
land nur in der europäischen Verteidigungs¬
gemeinschaft seinen Platz finden kann . Das
Drängen auf eine möglichst beschleunigte Rati¬
fizierung der Verträge ist deshalb sowohl an
die AdresseDeutschlands als auch an die Frank¬
reichs gerichtet.

Im Washington hat man für das jüngste Hin
und Her um die Ratifizierung der EVG -Ver-
träge im Bundestag und für die politischen
Feinheiten der verschiedenen Klagen vor dem
Bundesverfassungsgericht so wenig Verständnis
wie das in London oder in Paris der Fall ist.
Man befürchtet im Ausland vielfach sogar, daß
es sich nur um ein neues Manöver der Deut¬
schen handle, entweder bessere Bedingungen
herauszuschlagen oder gar zu einem direkten
deutsch-amerikanischen Zusammengehen im
Rahmen der NATO unter Außerachtlassung der
europäischen Zwischenstufen zu kommen . Die
gestern in Paris auf der NATO -Konferenz ge¬
faßte Entschließung zeigt, daß solche Speku¬
lationen, wenn sie tatsächlich irgendwo in der
Bundesrepublik gehegt worden sein sollten,
nichts als Fantasieprodukte sind und daß man
unter aßen Umständen die beschleunigte An¬
nahme der unveränderten Verträge erwartet .
Aber auch den Franzosen wird durch die Ent¬

schließung angedeutet , daß alle jene , die glau¬
ben , sie könnten die nur unter Einbeziehung
der Bundesrepublik mögliche europäische Inte¬
gration verhindern , sich einer großen Täuschung
hingeben. Es gibt keine Einheit Europas ohne
Deutschland und es gibt sie auch nur über die
europäische Verteidigungsgemeinschaft und die
ihr zugrundeliegenden Verträge . Diese sind die
Garantie für uns, auf dem schnellsten Wege zu
der uns zustehenden Stellung in Europa zu
kommen und sie sind zugleich auch die einzig
mögliche Garantie für die Franzosen gegen
irgendeine andere Form der Ausnützung des
deutschen Potentials im Rahmen der amerika¬
nischen Politik.

Die Entschließung der NATO-Konferenz ist
aber auch ein neuer Beweis, wie notwendig
es ist, daß Deutschland und Frankreich endlich
zusammenfinden. Die Einheit Europas hängt
im Letzten nun einmal von einem befriedigen¬
den deutsch-französischen Verhältnis ab. Und
hier trifft auch die mögliche amerikanische
Außenpolitik mit unseren eigenen und den
französischen Interessen zusammen . Ein euro¬
päisches System kann es nur geben, wenn in
seinem Herzen eine französisch-deutsche Part¬
nerschaft besteht . In ihr ist nun aber einmal
neben der Montanunion der EVG -Vertrag die
wichtigste Stufe.
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'um Tage .
Wieder Goldparität

Die Bundesrepublik hat beim Weltwährungs¬
fonds beantragt , die Parität der DM zum Gold
auf 0,2.11588 Gramm Feingold für eine DM
festzusetzen. Man ist überzeugt, daß der Welt¬
währungsfonds das Ersuchen Westdeutschlands
genehmigen wird , so daß in absehbarer Zeit
die DM offiziell Goldparität besitzen wird . Wer
nun glaubt, daß damit jede D-Mark die in
Form einer Münze oder einer Banknote um¬
läuft , mit Gold gedeckt sei , wird sich
täuschen. Nach wie vor stehen den augenblick¬
lich in Umlauf befindlichen rund 11 Milliarden
DM Münzen und Noten nur ganze 585 Millionen
DM Barrengold gegenüber. Dazu kommen aller¬
dings noch mehr als 3 Milliarden DM Devisen
verschiedener Art , die aber größtenteils nur
„weiche “ Devisen sind, die nicht einfach in
Gold umgewechselt werden können. Unsere
Währung ist also nach wie vor eine „mani¬
pulierte “

, deren Wert von der Knappheit und
damit von der Kaufkraft abhängig ist. Die
Goldparität von 0,211 588 Gramm für 1 DM
versteht sich lediglich so, daß damit der Um¬
rechnungskurs der DM zum Dollar -endgültig
festgelegt worden ist. Bekanntlich wird ein
amerikanischer Dollar zum amtlichen Kurs mit
4,20 DM bewertet . Der Dollar wiederum ist
amtlich V35 Unze Feingold wert . Erkennt der
Weltwälhrungsfondsdie Goldparität der DM zumDollar im beantragten Sinne an , so wird ledig¬lich der jetzige amtliche Wechselkurs zwischen
DM und Dollar bestätigt . Nun ist aber bekannt ,daß in Amerika immer stärkere Bestrebungenim Gange sind, den Goldpreis von 35 auf 52,5Dollar je Unze zu erhöhen. Die Amerikaner
haben sogar einen Plan , mit Hilfe des erhöhten
Goldpreises Europa zu helfen. Wenn man näm¬
lich den Goldpreis in der beabsichtigten Höhe
heraufsetzt , so würde der Goldvorrat in dem
berühmten Fort Knox plötzlich von 23,9 Mil¬
liarden Dollar auf 34 Milliarden Dollar wert¬
mäßig ansteigen. Der Überschuß von 10,1 Mil¬
liarden Dollar, der bei dem erhöhten Goldpreis
buchmäßig auftritt , soll zu einem Teil verwen¬det werden , um einen Dollarfonds für West¬
europa zu schaffen. Mit Hilfe dieses Fonds
soll allmählich die Umtauschbarkeit der euro¬
päischen Währungen angestrebt werden . Theo¬retisch ist es denkbar , daß Amerika den Gold¬
preis erhöht , ohne daß sich das Verhältnis
zwischen Dollar und D-Mark sowie den an¬deren europäischen Währungen ändert . Dannmüßte allerdings die Goldparität der D-Mark
verändert werden . Praktisch würde aber in
jedem Falle eine Erhöhung des Goldpreiseseine Abwertung des Dollars bedeuten . Da dieD-Mark künftig mit dem Goldpreis gekoppeltist , würden sich auch für sie automatisch Kon¬
sequenzen aus jeder Veränderung des Gold¬
preises ergeben. Dies ist die eigentliche Aus¬
wirkung der neuen KoppelungzwischenD -Markund Goldpreis. br.

Die Einsicht wächst
Sollte, man es für möglich halten , daß inden verantwortlichen politischen Kreisen der

Bundesrepublik die Erkenntnis vorhanden ist,die jüngsten Ereignisse, der Streit um das
Bundesverfassungsgericht, der überraschende
Stellungswechsel der Bundesregierung vor derdritten Lesung der beiden internationalen Ver¬
träge , die letzten Lärmszenen im Bundestag,die Unbeherrschtheit von Bundesiministemund
Abgeordneten, die Büffeltaktik vieler Politikerder Opposition gegen die Regierung, könnenzwar persönliche oder parteipolitische Interes¬sen fördern , gefährden aber die Grundlagender Demokratie als der einzig möglichen und
.vernünftigen Staatsform in unserer so gefahr¬vollen Gegenwart? Daß es nur des Funkens inda,g -Pulverfaß , des hemmungslosen und teuf¬
lisch begabten Demagogen bedürfte , um wiederdiesen Hexentanz zu entfesseln, der uns ausden dreißiger Jahren noch in schrecklicher Er¬
innerung ist? Es scheint , daß die Ministerprä¬sidenten , die gestern in Stuttgart beisammen
waren , sich des Ernstes der Lage bewußt sind.Wir müssen die Tatsachen, die nicht wegdisku¬tiert werden können , anerkennen . Die einzige
regierungsfähige Mehrheit hat in diesem Bun¬
destag Adenauer hinter sich . Neuwahlen brin¬
gen ,keine entscheidende Änderung. Die Taktik
Bonns gegen das Bundesverfassungsgericht und
die der SPD-Leitung gegen die Bundesregie¬
rung gefährden die öffentliche Ordnung. Die
Aufforderung, die an uns von Paris aus erging,die beiden Verträge anzunehmen, beweist, daß
es außer dem Zurück zu dem Besatzungsstatutkeine andere Möglichkeit gibt. Die Hoffnung
auf neue Verhandlungen ist durch nichts be¬
gründet . Die Weltlage ändert sich nicht, auch
wenn parteipolitische Erwägungen darüber
hinweg sehen möchten. Das Wünschenswerte
findet seine Begrenzung an der Wirklichkeit.
Die Forderung der Stunde lautet : Realpolitik

und gemeinsame außenpolitische Plattform
aller demokratischen Parteien des Bundestags.
Die Radikalen auf der Linken und auf der
Rechten, die Unbelehrbaren und Unversöhn¬
lichen im ln- und Ausland, der Kommunismus
in allen Staaten und ihr Chef Stalin , lauern
darauf , daß in der Bundesrepublik sich alle
Autoritäten und demokratischen Organisatio¬
nen so gegeneinander ausspielen und vor der
Öffentlichkeit blamieren, damit ihre Stunde
kommt. Es ist Zeit; es ist höchste Zeit, daß
sich die Vernunft durchsetzt. f . 1.

EBD-Kapitel ist abgeschlossen
Mit der Unterschrift des Bundesverkehrs¬

ministers unter den wiederholten Beschluß des
Verwaltungsrats der Bundesbahn, die Eisen¬
bahndirektion Karlsruhe zum 1 . Januar 1953 in
den alten Grenzen mit unwesentlichen Verän¬
derungen wiederherzustellen, ist ein unerfreu¬
liches Nachkriegskapitel abgeschlossen. Es darf
mit Befriedigung festgestellt werden , daß der
Bundesverkehrsminister 1' seine uns gegenüber
vor einigen Wochen geäußerte Meinung, die
dem Beschluß beitrat , auch amtlich bestätigt
hat . Es lag .auch kein Anlaß vor, daran zu zwei¬
feln, obwohl von Mannheim her noch — im
wahrsten Sinn — eine Queraktion versucht
wurde,, mit dem Ziel , das Gebiet um Mannheim-
Heidelberg wie einen Riegel quer durch fast
die ganze Breite der EBD Karlsruhe zu schie¬
ben. Bei aller Würdigung besonderer Verkehrs¬
interessen dieses Gebietes mußte der Plan einer
Sonderbehandlung als undurchführbar erkannt
werden . Es konnte auch nicht widerlegt wer¬
den, daß diese Interessen nicht ebenfalls von
der EBD Karlsruhe gewahrt werden könnten ,
zumal Oberbürgermeister Dr. Heimerich uns
erklärt hatte , daß er auch mit einer Einfügung
des Gebietes in eine EBD Karlsruhe einver¬
standen sei . Das Wesentliche ist, daß nun an
die Arbeit gegangen werden kann . Und Arbeit
steht bevor, denn die Elektrifizierung des
Rheintals kann als gesichert angesehen werden,der Bundesverkehrsminister rechnete bereits
für das nächste Jahr mit dem Baubeginn. Eine
solche Aufgabe begründet mehr als alles an¬
dere die Zuständigkeit einer die Rheintallinie
umfassenden wiederhergestellten EBD Karls¬
ruhe . Ob Gesichtspunkte einer großräumigeren
Verwaltung in späteren Jahren einmal die
Frage der Abgrenzung und Zahl der Direk¬
tionsbezirke erneut aufwerfen lassen, kann
heute dahingestellt bleiben. Bei der EBD Karls¬
ruhe handelt es sich nicht um eine Frage der
Tradition , sondern um eine naturbedingte Ver¬
waltungseinheit . Das ist schließlich das stärkste
Argument für ihre Wiederherstellung. Auf die
größeren Zusammenhänge der erstrangigen
Verkehrsader des Oberrheintals wird noch ge¬
sondert einzugehen sein. a . n.

Kreditaktion für Landwirtschaft kann in Kraft treten
Landesversammlung stimmte zu — Verkürzung des Schuljahres — Wiederaufbau der Landesfrauenklinik

Drahtbericbt unserer Stuttgarter Redaktion

Stuttgart . — Die Verfassunggebende Landesversammlung hielt gestern ihre letzte
Sitzung in diesem Jahre ab . Im Mittelpunkt stand die Beratung des bekannten Gesetzent¬
wurfes über die Behebung dringender Notstände in der Landwirtschaft , der nach kurzer
Aussprache angenommen wurde.

Finanzminister Frank wies auf die Bedeu¬
tung der in diesem Gesetz enthaltenen Kredit-
aktdonen für die Landwirtschaft hin. Man
wolle den kleinen und mittleren bäuerlichen
Betrieben , die in Not geraten seien , helfen.
Die industrielle Entwicklung habe viele Ar¬
beitskräfte vom Lande abgezogen , darüber hin¬
aus habe die Parzellierung noch viele Betriebe
weiter geschwächt. Der Kreditbedarf der Land¬
wirtschaft in Baden-Württemberg werde von
Sachverständigen auf rund 12 Millionen DM
pro Jahr geschätzt. Davon könnten etwa 4 Mil¬
lionen durch landwirtschaftliche Kreditinstitute
und durch überwiesene ERP-Kredite gedeckt
werden . Da im ordentlichen Haushalt noch
weitere Mittel für die verschiedenen Zwecke
vorgesehen seien, habe die Regierung mit die¬
ser Kreditaktion also weitgehend den Wün¬
schen der Landwirtschaft entsprechen können.
Die Gelder sollten auf dem Wege über die
bewährten Genossenschaften, Sparkassen und
Landwirtschaftsbanken an die Kreditnehmer
kommen, sobald das Landwirtschaftsministe-
rium die näheren Einzelheiten, insbesondere
auch über den Zinssatz ausgearbeitet habe. Ein
zusätzlicher Verwaltungsapparat werde nicht
notwendig sein. Es sei nun Aufgabe der land¬
wirtschaftlichen Organisationen, dafür zu sor¬
gten , daß diese Gelder, die aus den Steuer¬
groschen der Allgemeinheit kämen, wirklich
eine positive Wirkung nicht nur für die Land¬
wirtschaft selbst, sondern auch für die Ver¬
braucher in der Stadt hervorriefen .

Im Namen der Antragsteller begrüßte der
Präsident des Bauernverbandes , Stooß (CDU) ,
diese Aktion der Regierung, bedauerte aber,
daß die von der Landwirtschaft gewünschte
Frachtverbilligung nicht vorgesehenworden sei .
Es kam zu einem lebhaften Zusammenstoß mit
Landiwirtschaftsminäster Herrmann , als dieser
behauptete , die Bauernverbände seien partei¬
politisch ausgerichtet . Stooß verwahrte sich auf
das schärfste gegen diese Unterstellung und
machte den Minister darauf aufmerksam, daß
er mit den berufsstäneidschen Organisationen
der Landwirtschaft Zusammenarbeiten- müsse.

In erster Beratung behandelte die Verfas¬
sunggebende Landesversammlung dann den

„Stuttgarter Schulden nicht verschweigen . . .
Der Landesvorsitzende der südbadischen CDU vor der Presse

Drahtbericht unserer Freiburger Redaktion
Freiburg — „Man darf die früheren Stutt¬

garter Schulden nicht verschweigen, wenn man
die Freiburger Schulden kritisieren will“ , er¬
klärte der LandesVorsitzende der südfoadischen
CDU, Anton Dichtei, gestern vor der Presse.

Dichtel .nahm Stellung zu Äußerungen auf der
ersten Sitzung des Untersuchungsausschusses
der Verfassunggebenden Landesversammlung,der sich mit der Verschuldung Südbadens be¬
faßt . Der SPD-Fraktionsvorsitzende Möller, so
sagte Dichtei , werfe der ehemaligen südfoadi-
schen Regierung schuldhaftes Versagen vor,
verschweige aber gleichzeitig die Schulden der
früheren wjirttemberg-foadischen Regierung,die schon bis zum 31 . Dezember 1950 50,8 Mil¬
lionen DM ausgemacht hätten , obwohl die Ber
satzungskosten in Württemberg-Baden bei
weitem rächt so drückend gewesen seien wie
in Südbaden. Die von Möller zitierte Denk¬
schrift des ehemaligen badischen Finanzmini¬
ster3 Dr. Eckert erwähne nicht nur die Ver-
schuldhmg Südbadens in Höhe von rd . 90 Mil¬
lionen DM , sondern such die 905 Millionen

Wer wird Hoher Kommissar?
Washington (AP) . Der künftige amerikani¬

sche Präsident Eisenhower messe der Stellungdes Hohen Kommissars in Deutschland eine
besondere Bedeutung zu und werde voraus¬
sichtlich einen Vertreter der Wirtschaft auf
den durch den Rücktritt Walter Donnellys frei¬
gewordenen Posten berufen , verlautete am
Dienstagabend aus unterrichteten amerikani¬
schen Kreisen.

Donnellys Rücktritt wird mit dem 31 . De¬
zember wirksam . Vermutlich wird sein Stell¬
vertreter , Samuel Reber, bis zur Ernennung
von dessen Nachfolger die Amtsgeschäfte in
Bonn wahrnehmen

Mark, die Südbaden in den . Jahren 1945/49 an
Besatzungskosten bezahlt habe . Dichtei betonte
die viel höheren Besatzungskosten und die da¬
durch verursachten viel , höheren Leistungen an
den Bund seien in erster Linie die Ursachen
der südbadischen Schulden.

Zur Landespolitik erklärte der südbadische
CDU-Vorsitzende, die derzeitige Form der Mit¬
telinstanzen , die keine echte Verwaltungszu¬
ständigkeit hätten , seien lediglich „Beruhi¬
gungspillen“ für die SPD , welche die Mittel-
imstanzen ablehne. Dichtei gab bekannt , die
Besprechungen zwischen der nord- und süd¬
badischen CDU über die Gründung eines ge¬
samtbadischen Landesverbandes stünden vor
ihrem Abschluß.
Bundesverfassungsgericht wird angeklagt

Stuttgart (E . B .) Eine Anzahl von Mannhei¬
mer Rechteanwälten hat . wie auf der Minister¬
präsidentenkonferenz in Stuttgart gestern be¬
kannt wurde , an den Bundesjustizminister Dr.
Dehler und an den Staatssekretär Dr. Strauß
ein Telegramm gerichtet, in dem sie bitten , von
Angriffen auf das Bundesverfassungsgericht
abzusehem . Die beiden sollen folgendermaßen
geantwortet haben : „Sie verkennen die Lage
vollständig. Das Bundesverfassungsgericht ist
in einer erschütternden Weise von dem Weg
des Rechts ’abgewichen und hat dadurch eine
ernste Krise geschaffen .“

Sowjetzonenbewohner durchbrechen
Grenzsperre

Berlin (dpa) . Etwa hundert Menschen aus
dem sowjetisch besetzten Berliner Randgebiet
durchbrachen gestern am frühen Morgen eine
Grenzsperre der Sowjetzonenpolizeinach West¬
berlin.

Entwurf eines Gesetzes über Schuljahrsanfang
und Beginn der Schulpflicht. Das Gesetz soll ,
wie Kultminister Dr. Gotthilf Schenkel er¬
klärte , ein erster Schritt zur Angleichung des
Schulwesens in den vier Landasteilen sein. Seit
der Verlegung des Schuljahrsbeginns vom
Herbst auf das Frühjahr endete in Nordwürt¬
temberg und Nordfoaden das achte Schuljahr
für die Schüler der Einschulungsjahrgänge 1944
bis 1951 mit Beginn der großen Ferien. In
Südbaden und Württemberg-Hohenzollem war
dagegen das achte Schuljahr um vier Monate
verkürzt worden, um nicht vom Frühjahr bis
zu den großen Ferien ziwei achte Klassen füh¬
ren zu müssen. Nach dem Gesetzentwurf wird
diese Regelung auch für die nördlichen Landes-
tedle übernommen . Gleichzeitig wird jedoch die
Schulpflicht für alle Schüler, die bei ihrer
Schulentlassung noch keine Lehrstellen haben,
um ein Jahr verlängert Zudem wird ein
freiwilliges neuntes Schuljahr eingeführt . Mi¬
nister Schenkel bezeichnete den Gesetzentwurf
als eine Kompromißlösung. Sein Ministerium
habe sich trotz schwerster Bedenken aus sach¬
lichen Gründen zu einer Verkürzung de« Schul¬
jahres entschlossen. Es müsse aber als Aus¬
gleich neben dem freiwilligen neunten Schul¬
jahr zumindest die Mittel für einen Ausbau
der Berufsschulen fordern , deren Ausbildungs-
Programm zur Zeit nur zu durchschnittlich
75 bis 80 Prozent erfüllt werden könne.

Der CDU-Abgeordnete Dr . Friedrich Werber
äußerte Bedenken gegen die Einführung eines
freiwilligen neunten Schuljahres . Wenn die
Regierung für eine solche Regelung eintrete ,dann müsse sie auch die Mittel bereitstellen,
um die ländlichen Schulen, die dabei benach¬
teiligt würden , entsprechend auszubauen.

In drei Lesungen verabschiedete das Plenum
einstimmig den Entwurf eines Gesetzes über
den Nebensitz Karlsruhe des Oberlandesge¬
richts Stuttgart . Das Gesetz bestimmt , daß der
Nebensitz Karlsruhe bis auf weiteres als selb¬
ständiges Oberlandesgericht im Sinne des Ge-
yichtsverfassungsgesetzes und der Verfahrens¬
gesetze gilt. Die Landesregierung hatte den Ge¬
setzentwurf vorgelegt, weil nach dem württem-
bergisch-badischen Gesetz Nr. 395 vom 19 . De¬
zember 1951 die Geltungsdauer des Nebensitzes
Karlsruhe als selbständiges Oberlandesgericht
zum 31 . Dezember 1952 ablaufen würde . Das
von der Landesversammlung verabschiedete
Gesetz tritt am 1 . Januar 1953 in Kraft .

Dem Rechtsausschuß der Verfassunggeben¬den Landsversammlung liegt gegenwärtig der
Entwurf eines Gesetzes über die Oberlandes¬
gerichte vor. Der Entwurf sieht unter anderem
vor, daß der Nebensitz Karlsruhe zum selb¬
ständigen Oberlandesgericht erhoben werden
soll . Diese Vorlage wird jedoch vom Plenum
erst irq neuen Jahr in zweiter und dritter Le¬
sung beraten . ■

Für Abschaffung von Gebühren
Die Landesversammlung ersucht die Regie¬

rung, sich dafür einzusetzen, daß bei der An¬
meldung von Schäden, die die französische Be¬
satzungsmacht verursacht hat , keine Geschäfts¬
stellengebühren mehr erhoben werden . Bis zu
einer grundsätzlichen Regelung mit der fran¬
zösischen Besatzungsmacht sollen die Gebühren
von der Bundeskasse übernommen werden.

Die Landesversammlung stimmte zum
Schluß dem Antrag des sozialpolitischen Aus¬
schusses und des Finanzausschusses zu , wonach

die vorläufige Regierung die Vorarbeiten für
’
jjden Wiederaufbau der Landesfrauenklinik inKarlsruhe so beschleunigen soll , daß die für 1

den Bau erforderlichen Mittel in den ordent¬
lichen oder außerordentlichen Haushalt 1952
eingestellt werden können.

Mit der gestrigen Sitzung beendete die Ver¬
fassunggebende Landesversammlung ihre Ar¬
beit für dieses Jahr . Ein Zeitpunkt für die ;
nächste Sitzung im neuen Jahr wurde nicht
festgesetzt.

Blutiger Aufstand in Madras
Madras (Indien) (AP) . Ein kommunistisch ge- ' :

schürter Aufstand im Andhra -Bezirk des in- fjdischen Staates Madras hat in der Nacht zum .
Mittwoch zu blutigen Zwischenfällen geführt,bei denen drei Personen getötet und zehn zum ;Teil schwer verletzt worden sind . /

Die Polizei von Nellore mußte das Feuer auf -
die durch die Straßen stürmende Menge eröff- '
nen, nachdem diese einen Eisenbahnwaggon und '
ein Fahrzeug in Brand gesteckt hatte und einer ;Aufforderung, sich zu zerstreuen , nicht nach- :
gekommen war . Die Staatspolizei von Madras ;forderte aus Neu-Delhi Verstärkungen an, umjdie fast 20 Millionen zählende rebellische Be- \
völkerung des Andhra-Gebietes unter Kontrolle 3
zu halten . 'j

Anlaß zum offenen Aufruhr war der Tod
von Potti Sriramulu , der am Montag nach lan- 'j
gern Fasten in Madras gestorben war . Wie einst J
Gandhi wollte er durch Fasten den Willen der !
Bevölkerung durchsetzen, die seit langem von |der indischen Zentralregierung fordert , aus |Andhra einen selbständigen Staat in der indi- jsehen Republik zp machen. 5

Keine Lösung des Ölkonflikts in Sicht ]
Paris (AP ) . Die zwischen den Außenministern

Acheson und Eden geführten Besprechungen j
über neue Pläne zur Beilegung des Ölkonflikts /
mit Iran sind am Mittwoch ohne Aussicht auf ;
Erfolg zu Ende gegangen, verlautet von bri¬
tischer und amerikanischer Seite. Damit dürfte -
auch der letzte Versuch der Regierung Tru- :
man, den 20monatdgen Konflikt um das ira¬
nische öl beizulegen, gescheitert sein. ;

Differenzen
zwischen Mossadek und Kaschani

Teheran (AP) . Zwischen Ministerpräsident
Mossadek und dem religiösen Führer Irans,
Ayatollah Kaschani, haben sich nach überein¬
stimmenden Meldungen aller iranischen Zei¬
tungen bedeutende Meinungsverschiedenheiten
aufgetan . Ursache dieser Differenzen soll unter
anderem die Einflußnahme Kaschanis und sei¬
ner Söhne auf die Verwaltung der Ministerien
sein , gegen die Mossadek schriftlich protestiert
habe.

USA-Rakete erreicht 217 km Höhe
Washington (dpa) . Eine „Viking — 9“-Rakete

der ' amerikanischen Flotte stellte den Höhen- .
rekord für Einphasenraketen von 217 km auf
dem Versuchsgelände von White Sands in New
Mexiko ein. Die siebeneinhalb Tonnen schwere
und dreizehn Meter lange Rakete erreichte eine
Geschwindigkeitvon 6276 km/st.

Eine andere Rakete der amerikanischen Streit¬
kräfte hat bereits bei früheren Versuchen eine
Höhe von über vierhundert Kilometern erreicht.
Sie war jedoch eine Zweiphasen-Rakete und
wurde von einer bereits abgeschossenen deut¬
schen V — 2 ausgelöst.

UNO für Eingriffsrecht in den Kolonialgebieten
Völker ohne Selbstbestimmung sollen an der Verwaltung ihrer Länder teilnehmen
UNO - New York (dpa ) . Die UNO-Vollver¬

sammlung nahm eine Anzahl von Entschlie¬
ßungen an , die die Vereinten Nationen ermäch¬
tigen, bei der Verwaltung von Kolonialgebieten
zu intervenieren . Die Entschließungen, die ent¬
gegen erheblichen Bedenken der Kolonialmächte
angenommen wurden , fordern die Verwaltungs¬
behörden auf , in ihren Gebieten Volksabstim¬
mungen abzuhalten und Völkern ohne Selbst¬
regierung das Recht der Teilnahme an ihrer
Verwaltung einzuräumen.Großbritannien , Belgien, Frankreich und
Australien wandten sich gegen die Entschlie¬
ßungen, die nach Ansicht ihrer Delegierten die

in den UNO-Satzungen vorgesehenen Befug¬
nisse der Weltorganisation in Kolonialf.ragen
überschreiten.

Der Ausschuß war zu keiner Abstimmung
über zwei ihm vorliegende Entschließungs-
anträge gelangt, in denen Frankreich und
Marokko aufgefordert werden , ihre Differenzen
im Verhandlungswege beizulegan. In der vom
arabisch-asiatischen Block eingebrachten Reso¬
lution wird Frankreich außerdem in sehr ge¬
mäßigter Tonart gebeten, dem nordafrikani - *
sehen Protektorat die Selbstregierung zu ge¬währen.

LIEBESROMAN VON GERTRUD VON BROCKDORFF
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14. Fortsetzung
Wenn ich doch schon in Hamburg bin , kann

i<h “vielleicht wirklich zu einem guten Arzt
gehen und mich untersuchen lassen, schoß es
ihr durch den Kopf, und bei diesem Gedan¬
ken wurde ihr ein wenig leichter zumute . Sie
nannte die Summe und fügte hinzu, Tante
Agathe müsse vor allem ihre Briefe an Hans
weiterbefördem und umgekehrt .Tante Agathes matte Augen leuchteten auf.Sie war im Komplott, sie war Mitwisserin
eines Geheimnisses. Die Geldsumme schien ihrviel zu gering berechnet. Eline mußte ihr ver¬
sprechen, mindestens das Doppelte anzuneh¬
men. Vielleicht hatte sie noch irgendeinen heim¬lichen Wunsch , den sie ihr bei dieser Gelegen¬heit erfüllen wollte?

„Ich glaube, ich bin manchmal ein bißchenhart gegen dich gewesen, mein Kind“
, sagteTante Agathe in Eldnes verwunderte und fast

.bestürzte Augen hinein . „Wenn man alt und
einsam ist , fängt man an, über vieles nach-
zudenken und wird sich seiner eigenen Fehler
bewußt . Ich habe dich vor Enttäuschungen be¬wahren wollen und habe dir gerade dadurch
manche Enttäuschung bereitet . Es tut mir leid
. . . o ja , ich schlage mich jetzt viel mit diesen
Dingen herum .“

Sie war aufgestanden und fing an, in einer
sonderbar nervösen und hastigen Weise an
ihren Schränken zu schließen.

„ Ich bin sehr froh , daß du gekommen bist ;denn ich habe hier noch etwas für dich auf¬
bewahrt . Ich hatte daran gedacht, es dir zu
schicken , aber dann fand ich doch nicht recht
den Mut dazu.“ Sie nahm einen flachen , läng¬lichen Karton heraus , einen von den Kartons,ln denen im Geschäft die eleganten Wäsche¬
stücke aufbewahrt zu werden pflegten. Zwi¬
schen Seidenpapierhüllen kam etwas Zartes ,Hellblaues zum Vorschein .

„ Oh “
, sagte Eline schwach .

„Besinnst du dich noch darauf ? “ fragteFräulein Agathe leise . „ Erkennst du es wie¬der?“
Ob ßie es wiedererkannte ! Es war das hell¬

blaue Nachthemd, das früher einmal in ihren
Träumen eine so große Rolle gespielt hatte .

„ Ich habe es damals gleich an midi genom¬men“
, flüsterte Tante Agathe. „Du mußt wis¬sen, daß ich dich damals zuerst nicht verstand ,Eline. Zuerst nicht, erst etwas später , als ich

allein war und immer wieder darüber nach¬
dachte. Damals nahm ich es an mich , um es
dir bei irgendeiner Gelegenheit zu geben. “ Sie
schob Eline den Karton zu . „ Ich bin sehr froh,daß du gekommen bist , und daß ich es auf
diese Weise in Ordnung bringen kann .“

„Aber ich . . . ich habe doch gar keine Ver¬
wendung dafür .“

„Du mußt es trotzdem nehmen, es gehörtdir “
, sagte Tante Agathe fast streng.Eline strich mit ihren rauh gewordenen Fin¬

gerspitzen über den seidigen Stoff. War dies
Geschenk nicht wie ein Symbol ? Sie mußte
plötzlich sehr lebhaft und. mit schmerzhafter
Deutlichkeit an Frau Kraneck denken.

„Du sollst nicht dein Leben lang so abseits
stehen, wie ich“

, sagte Tante Agathe. Soweit
Eline zurückdenken konnte, hatte sie sich bis¬her stets hinter Herbheit und Altjüngferlich-
keit verschanzt; nun aber schien es , als brä¬
che aus ihr auf einmal die Mutter hervor . Sie
drängte Eline auch das Geld auf und bat sie,ihr sofort und sehr ausführlich zu schreiben.Eline versprach es mit schlechtem Gewissen .

Als sie abends das hellblaue Nachthemd inihrem Koffer verstaute , hatte sie das Gefühl,daß sie nie wieder nach Düsterwalde zurück¬
kehren würde . Es schien ihr , als hätte ihr Le¬ben sich mit diesem Tage von seinen Halte¬
punkten gelöst und triebe auf seltsame Weise
ins Uferlose.

Am anderen Morgen reiste sie nach Ham¬
burg ab.

*
Fräulein Riccardi wohnte im Dachgeschoßeines großen, durch Bomben geschädigten und

neuerlich ausgeflickten Hauses, unweit vom
alten Steinweg. Hier oben gab es keine Korri¬
dortüren mehr , sondern nur noch Zimmer¬
türen mit Schildern und Visitenkarten. Als
Eline an Mira Riccardi« Tür klingelte, hörte
sie nebenan ein Kind schreien und eine zweite
Rinderstimme beruhigend auf den Schreihals
einreden.

Dann wurde die Tür geöffnet.
Bis zu diesem Augenblick hatte Eline ihr

Vorhaben als etwas Traumhaftes und Un¬
wahrscheinliches empfunden. Jetzt erst , als sieMira Riccardi erblickte, wurde es wirklich.

Die Riccardi trug ein violettes New-Look-
Kleid, das vorn leider schon etwas fleckig war,und sie duftete heftig nach Parmaveilchen.Ihre goldblonden Locken waren in der Zwi¬
schenzeit um eine Schattierung heller gewor¬den. Sie erkannte Eline sofort und begrüßtesie, als hätte man sich erst gestern gesehen.Keinen Augenblick schien sie sich zu wundern,daß Eline gekommen war.

„Da bist du also“
, sagte sie nur , und die

Berührung ihrer warmen Hand löste in der
jungen Frau sofort ein beglückendes Gefühl
von Geborgenheit aus . „Warum hast du mirnicht geschrieben?“

„ Es ging zu schnell“ , antwortete Eline kurz.Die Riccardi warf ihr aus feuchten, brau¬nen Augen einen raschen Blick zu . „Hat erdich schlecht behandelt ?“ fragte sie und zogEline ins Zimmer.
„Das nicht . . , o nein , das nicht . . .“ stam¬

melte Eline, durch den Anblick des Zimmers
gänzlich aus der Fassung gebracht; denn in
ihrem Leben hatte sie noch nie so viel Unord¬
nung auf einem Haufen gesehen.

„Bißchen genial und primitiv , wie du siehst“,lachte die Riccardi, indem sie ein paar Klei¬
dungsstücke von ihrem verwählten Bett weg¬räumte und Eline einlud, sich zu setzen. „ Ichwar eben nie ein Spießer und feierte die Feste,wie sie fallen. Und jetzt habe ich viel mit dem
Geschäft zu tun . Ich habe nämlich ein Ge¬
schäft aufgemacht, eine kleine Parfümerie hierin der Nähe. Man kämpft sich so durch ; es gehtnatürlich nicht besonders, die Leute haben keinGeld, und ich habe mein ganzes Kapitalhineingesteckt. Die Miete bin ich auch schon
für einen Monat schuldig , aber Herr Wieland,das ist nämlich der Hausbesitzer, ist ein ver¬
nünftiger Mann und läßt mit sich reden .“Wie ein Wasserfall plätscherten ihre Worte
an Elines Ohren vorüber . Eline fühlte sich

hungrig und müde ; denn sie war am Morgensehr zeitig aufgestanden , und hatte seit ihrer
Abreise aus Düsterwalde nichts gegessen.

„Ein wahres Glück, daß du gekommen bist !“
sagte Mira Riccardi. „Dem Mädchen, das im
Laden bei mir arbeitet , habe ich nämlich lei¬
der kündigen müssen ; sie geht in acht Tagen.
Würde es dir Spaß machen, beim Verkaufen
zu helfen? Es ist sehr interessant — durchaus
mondänes Publikum . Oder hast du an etwas
anderes gedacht? “

Sie habe, antwortete Eline, vor allem daran
gedacht , sich ihre Nase operieren zu lassen.

„Aber ja . . . selbstverständlich . . . ; ich bringe
dich morgen ins Institut Bertelsmann , Doktor
Bertelsmann ist Flüchtling aus Posen. Nur
leider, mein Kind, verlangt er grundsätzlicheinen ziemlich hohen Vorschuß.“

„Ich habe genug Geld bei mir .“
„Dann ist ja alles in Ordnung !“ rief die

Riccardi, spürbar erleichtert „Und nun wollen
wir an das Nächstliegende denken . Du schläfst
natürlich hier . Da hinten steht noch ein älter
Diwan — nein, dort drüben , hinter der Kär-
toffelkiste. Dein Zeug kannst du auf die Leine
neben meine Kleider hängen , und nun mach es
dir recht,gemütlich !“

Eline dachte, daß es zweifellos das Geheimnis
der Riccardi wäre , es sich auf dem harten Di¬
wan gemütlich zu machen. Sie packte ihre
Sachen aus und hängte sie neben die Kleiderauf die Leine, wo sie wie graue Motten nebenleuchtenden Schmetterlingen aussahen .

„Ich merke , du hast eine kleinstädtischeSchneiderin gehabt“
, meinte die Riccardi nach¬

sichtig . „Da müssen wir wohl auch ein bißchennachhelfen.“



Nummer 294 7 Donnerstag, 18 . Dez . 1952 SPIEGEL DER HEIMAT Seite 3

für
fc in

für
ient -
1952

Ver-
Ar-

ir die
nicht

ge-
in-

zum
führt ,

zum

auf
eröff-
n und
einer
nach-
adras
, um

Be¬
trolle

Tod
lan -

einst
der
von
aus

indi¬

cht
stern
lügen
flikts
t auf

bri -
ürfte
Tru -
ira -

ident
rans ,
rein -
Zei-

eiten
unter

sei-
erien
tiert

e
ikete
hen - .

auf
New
were
eine

reit¬
eine
icht .
und
eut -

n
ien
fug-
igen

ung
igs -
und
izen
/am
3SO-

ge-
mi - *
ge-

ran

„Petri Heil“ für Dr . Koch
Wer in den letzten 30 Jahren auf der Strecke

von Konstanz bis Wertheim in der badischen
Verwaltung tätig war , kannte ihn — unseren
Koch.

' Den Fischerei -Koch ! Der heitere Mann
mit dem leicht sächsischen Dialekt fiel auf
unter der griesgrämigen Bürokratie ; war er
doch als anerkannter Fischerei -Biologe seit
1922 Landesflscherei -Sadwerständiger für Ba¬
den geworden . Mit dem Dienstsitz in Karlsruhe ,
später in Freiburg , wo er in diesem Sommer
sein 65. Lebensjahr vollendete . Für die badi¬
schen Berufstfischer hatte er die „Badische
Fischerei -Zeitung “ gegründet , die 1935 der
Gleichschaltung zum Opfer fiel . Es ist ein
Zeichen der humorigen Art von Oberregie¬
rungsrat Dr . Koch , daß er die damalige letzte
Nummer dieser Fischerei -Zeitung mit Trauer¬
rand herausgab und darin die nachdenklichen
Vers © Philandera verewigte , in denen es hieß ;
„Wenn es nachtet am See , wie oft muß ich‘s

denken ,
was sich wohl so die Felchen zu Weihnachten

schenken !“
Aus seinem Wirkungsbereich sind besonders

zu erwähnen ; der deutsche Fischerei -Verein ,der deutsche Fischerei -Beirat , die Bodensee -
Kommission , die Lachs -Konferenz für den *Rhein sowie der Arbeitskreis „Fischmarkie¬
rungen und Fischwanderungen “ . Zu letzterem
Gebiet hat Oberregierungsrat Dr . Koch eine
■wissenschaftliche Darstellung geschrieben , be¬
titelt „Die Wanderungen unserer Flußfische “ ,ein Werk , das neben dem „Leitfaden der Fisch¬
zucht “ und der „Entwicklung der Fischzucht in
Baden “ Zeugnis gibt von der gründlichen und
helfenden Sachkenntnis des Biologen . Im ver¬
gangenen Herbst ehrte der „Deutsche Fische¬
rei -Verband “ Dr . Wilhelm Koch durch Ver¬
leihung der Ehren -Mitgliedschaft . Seine Be¬
rufung ins Wirtschaftsministerium Stuttgart
auf 1 . Dezember war für den Badischen Lan¬
desfischerei -Verband Anlaß . Dr . Koch auf der
Tagung in Dönaueschingen besonders zu ehren .
Auf Vorschlag der Bodensee -Vertreter wurde
Dr . Koch nicht nur zum Ehrenmitglied berufen ,
sondern auf Vorschlag der Sportfischerei -Ver¬
eine zum Ehrenpräsidenten ernannt . Diese
Ehrung hat einen durchaus aktuellen Hinter¬
grund gerade in Südbaden . Ist dieses Südbaden
doch das einzige Teilgebiet , für das Dr . Koch
den Entschädigungsanspruch bis zum April
1949 für den Ertragsausfall bei der Besatzungs¬
behörde durchzusetzen vermochte . Diese Lei¬
stung Dr . Kochs hat nun insofern ihre Krönung
erfahren , als erst vor 14 Tagen für Südbaden
das bisherige Mitbenutzungsrecht der Besatzung
in der Fischerei in Fortfall gekommen ist , so
daß ab 1953 die Verfügungsfreiheit des Ge¬
wässer - Inhabers wieder besteht . Oberregie¬
rungsrat Dr . Koch hat also einen berechtigten
Anspruch , daß Baden und der Bodensee seiner
Arbeit aus 30 Dienstjahren dankbar gedenkt ,wenn er heute den größeren Wirkungsraum des
Südweststaates als Tätigkeitsfeld übernimmt .
Die Bodenseefischerei aber entbietet ihrem
Freund und Förderer aus langen Jahrzehnten
zum neuen Amt in Stuttgart ein herzliches
„Petri Heil !“ Dr . H . H . _J

Springerle, Zuckerherz und Lebkuchenmann
Unser weihnachtliches Festgebäck hat uralte Tradition

Lebkuchen und süßes Backwerk gehören seit
altersher zum weihnachtlichen Fest . Früher
war man bei aller Einfachheit sehr viel an¬
spruchsvoller , denn all diese Erzeugnisse fest¬
täglichen Brauchtums sollten nicht nur den
Gaumen befriedigen , sondern sie mußten vor
allem auch in ihrer äußeren Gestalt dem Schön¬
heitsempfinden des Volkes entsprechen und ur¬
alter Überlieferungen Ausdruck verleihen .

Die alten , noch hier und da erhaltenen schö¬
nen Baekmodel geben uns Aufschluß über
Denkweise und Brauchtum unserer Vorfahren .
Ein reiches Bild bietet sich dar : Reiter und

hm

Südwestdeutsche Umschau
Mannheim (lsw) . Die Deutsche Bundesbahn hat

in Mannheim die fertiggestellte Mittelhalle im
Mannheimer Rauptbahnhof für den Verkehr frei¬
gegeben. Die 17 Meter hohe , dreißig Meter breite
und 28 Meter lange Halle mit insgesamt zehn
Sperren stellt das Hauptstück des Mannheimer
Hauptbahnhofgebäudes dar . Der Ostflügel des
Bahnhofs ist bereits aufgebaut , der Westflügel
liegt noch in Trümmern . Er soll vorerst nicht
aufgebaut werden .

Eppingen (hl .) Infolge der Straßenglätte kam es
bei Kirchardt zu einem Zusammenstoß zwischen
einem Lkw und einem Kuhfuhrwerk, dessen Kut-

Zur Operation von Fontainebleau
nach Heidelberg

Heidelberg (dpa) . Die schnelle Transport-
möglichkeit mit einem Flugzeug rettete der
vier Jahre alten Nancy A . Gauvreau das Le¬
ben . Nancy , das Töchterchen eines in Fontaine¬
bleau bei Paris stationierten amerikanischen
Oberstleutnants , hatte eich beim Erdnüsse -
Essen verschluckt , eine Nuß in die Bronchien
bekommen und drohte zu ersticken . In Fon¬
tainebleau war eine operative Entfernung der
Nuß nickt möglich . Darauf wurde ein Sani¬
tätsflugzeug , das auf dem Flug von Bordeaux
nach Wiesbaden war , durch Funk nach Paris
umgeleitet , um das Kind an Bord zu nehmen
und nach Frankfurt zu fliegen . Ein Kranken¬
wagen brachte die kleine Patientin von dort
in aller Eile nach Heidelberg , wo die Nuß ent¬
fernt wurde .

scher über den Straßenrand geschleudert und töd¬
lich verletzt wurde .

Walldürn (gl) . Der orkanartige Südweststurm
hat allein in der Walldürner Gemarkung 12 000
Festmeter Wald entwurzelt .

Offenburg (lsw) . Etwa - 50 Kriegsblinde der mit¬
telbadischen Landkreise von Wolfach bis Rastatt
wurden von der Süddeutschen Kriegsblinden -
Arbeitsgemeinschaft beschert . Während der Weih¬
nachtsfeier wurden auch mehrere Geschenke des
Bundeskanzlers verteilt .

Urioffen. Mit abgerissener Kopfhaut wurde
ein elfjähriges Mädchen in Urioffen ins Kranken¬
haus gebracht . Seine Zöpfe waren beim Rüben¬
mahlen in die Transmission geraten . Auch den
Pullover des Mädchenshatte die Transmission schon
erfaßt , als die Mutter das Unglück bemerkte , den
Motor abstellte und das Kind damit vor einem
gräßlichen Tod bewahrte .

Freiburg (da) . Der Freiburger Stadtrat stimmte
dem Etat der Städtischen Bühnen für die nächste
Spielzeit zu, der ein Defizit von rd . 1,5 Mill. DM
aufweist , unter der Annahme , daß die Landes¬
regierung den von der Stadtverwaltung angefor¬
derten Theaterzuschuß in Höhe von 400 000 DM
bewilligen werde . Werden diese Gelder nicht be¬
willigt , so ist die Fortführung des Theaterbetriebs
ernsthaft in Frage gestellt . — Die Zahl der Woh¬
nungssuchenden in Freiburg ist auf 8566 Familien
angestiegen , darunter sind 1164 Flüchtlingsfami¬
lien . — Eine 18jährige Hausgehilfin wurde auf
dem Nachhauseweg von einem 21 Jahre alten
Burschen verfolgt , trotz heftiger Gegenwehr 50
Meter weit in ein Wiesengrundstück geschlepptund vergewaltigt . Die Kriminalpolizei konnte
den Täter festnehmen .

Lichtes galt das Julfest der Germanen — dem
Vorläufer unserer Weihnacht . Mit der Winter¬
sonnenwende begann der neue Jahreslauf , und
so war dieses winterliche Fest , ein Neujahrs¬
fest . Eng verbunden war mit diesem Feste der
Totenkult . Bei allen indogermanischen Völkern
ist in der Winterhälfte des Jahres ein Toten¬
fest nachzuweisen und unser weihnachtliches
Festgebäck ist eine letzte Erinnerung an die
heidnischen Opferspeisen , die dem Totenheer
gespendet wurden , das in den zwölf heiligen
Nächten (vom 25. Dezember bis 6 . Januar ) vor¬
überbraust . Die große Schar der Toten wird
angeführt von uralten Todesdämonen . dem
wilden Jäger und Berchta , der Spinnerin . Die
Seelen der Toten kommen zurück und versuchen
Gewalt über die Lebenden zu gewinnen . Es
gibt nur zwei Arten , sich vor den Dämonen zu
schützen , entweder man vertreibt sie — wie
dies noch heute in der Silvesternacht durch
Böllerschießen geschieht — oder aber man ver¬
sucht , sie durch Gaben freundlich zu stimmen .

Dies ist möglich durch ein den Toten gebüh¬
rendeg Soeiseopfer , für welches vor allem
Speisen bereitgehalten werden , von denen man
annimmt , daß die Seelen sie besonders gerne
mögen . In manchen Gegenden Deutschlands
wird noch heute aus diesem Grunde ein Teil
des ' Festgebäcks zurückbehalten und darf von
den Familienmitgliedern erst nach den Rauh¬
nächten , am Dreikönigstag . verzehrt werden .

Aus Wotan wurde der Mohrenkönig
Alte Backmodel zeigen häufig Darstellungen ,

die in diesen altüberlieferten Anschauungen
wurzeln . Dem Urbild des Wotan , der in der
Volkssage zum wilden Jäger geworden ist ,
entsprechen die häufigen Jäger - und Reiter -
bilder . Freilich tragen diese Gestalten zeitge¬
nössische "Tracht , und es haftet ihnen nichts
mehr von ihrem dämonischen Urwesen an.
Auch Berchta , die Spinnerin , hat all ihre Wild¬
heit verloren , wenn sie als häusliche Bürgers¬
frau emsig am Spinnrad sitzt oder gar in Reif -

Die Weihnachtsschlacht im Fürsorgeheim
Ladies, deutsche Jungen und ein Offizier sorgen für bedürftige Kinder

Eppinger Backmodel Ende des IS . Jahrhundert .
Aus dem Besitz des Badischen Landesmuseums .

Jäger , Edelfrauen und Kavaliere , biblische
Darstellungen und Symbole zeigte jenes reich .-
geschmückte Backwerk der Vergangenheit . Die
Sinndeutung dieser Darstellungen führt uiis in
die Vorstellungswelt des altgermanischen Hei¬
dentums ebenso wie in den Bereich des christ¬
lichen Gedankenkreises .

Speiseopfer für die Toten
Die Wurzeln des Weihnachtsfestes reichen

weit in heidnische Vorzeit zurück . Manches von
uns noch gepflegte , in seinem ursprünglichen
Sinn nicht mehr ganz verstandene Brauchtum
findet hierdurch seine Erklärung . Dem Sieg des

Heidelberg (Go ) . Schon vor Jahren hatte das
Heidelberger St . Paulusheim an einer Berg¬
lehne vor der Stadt eine Baracke zu Hilfe neh¬
men müssen , als seine Räume nicht mehr aus¬
reichten . Inzwischen sind dort 27 Buben und
Mädel mit ihren Pflegerinnen eingezogen —
„Fürsorgekinder “

, die das Heidelberger Wohl¬
fahrtsamt dem St . Paulusheim überwies . Es ist
ein beklemmend trauriges Bild , trotz des kind¬
lichen Lachens , trotz des fröhlichen Plapperns ,
das in den engen Räumen herrscht . Aber davon
wissen diese Kinder noch nichts . Raunen und
Aufregung ist bei ihnen wie überall , wo sich
jetzt Kinder auf Weihnachten freuen . Und es
ist ein besonderer Strahl , den das Fest der
Liebe gerade hier durch die düsteren Wochen
des Advents vorauswirft . Fast allabendlich ,
wenn schon das Licht in den beiden Schlaf¬
sälen ausgegangen ist , fährt draußen ein
schweres Personenauto vor , dann huschen die
Köpfchen von den Kissen , und ein erregtes
Wispern fliegt von Bett zu Bett : „Unsere Amis
sind wieder da !“

„Ihre “ Amis : Das sind Oberstleutnant Everett
T . Reniker , der Leiter der GYA Nordbadens ,
des Hilfsprogramms der US-Armee für die
deutsche Jugend , und ein Pressemann aus dem
amerikanischen Hauptquartier , Wolf Reade , die
in ihrer Freizeit die Räume des eben fertig -
gestellten Anbaues streichen , damit die Kinder
Weihnachten schon in dem neuen Spielzimmer
feiern können . Die Geschichte dieses Anbaues ,
dieser kleine Beitrag zur Verständigung unter
den Völkern , ist eine echte Vorweihnachts¬
geschichte . Sie beginnt schon im vorigen Jahre ,
als man beschloß , die Baracke zu erweitern .
Bei schlechtem Wetter mußten sich die Kinder
nämlich in den Schlafräumen aufhalten , und
da kein eigener Waschraum vorhanden war ,
mußten Wäsche und Samstagabend -Bad in der
Küche vorgenommen werden . Der Umbauplan
sah an beiden Enden der alten Baracke je
einen Anbau und dazwischen eine kleine Ter¬
rasse vor . Doch ging die Arbeit bei den hohen
Materialkosten nur schleppend vorwärts . Erst
als Oberstleutnant Reniker , der zufällig von
den Schwierigkeiten gehört hatte , die Ladies
Group St . Ann (eine Vereinigung katholischer
Amerikanerinnen ) , mobilisierte , die Opot Divi¬
sion des Heidelberger Hauptquartiers und in .erster Linie seine GYA, deren Aktion „Jugend
hilft der Jugend “ schon manches Gute für diese
Kinder getan hatte , rollte das Material an :

Blutiges Eifersuchtsdrama in Basel
Basel ( lsw ) . Ein blutiges Eifersuchtsdrama,das einen Toten und einen Schwerverletzten

forderte , war das Tagesgespräch von Basel .
Nach einer erregten Auseinandersetzung ver¬
letzte ein 37jähriger Blechnermeister seine von
ihm getrennt lebende , drei Jahre jüngere Ehe¬
frau durch einen Pistolenschuß schwer , nach¬
dem sie sich geweigert hatte 1'

, zu ihrem Manne
zurückzukehren . Dann setzte sich der Täter in
seinen Wagen und fuhr zur Wohnung des Ge¬
liebten seiner Frau , den er durch einen Schuß
ins Herz tötete . Anschließend ergriff der Mör¬
der die Flucht , wurde aber eine Stunde später
von der Polizei , die für die ganze Nordschweiz
Großfahndung mit Funkwagen angesetzt hatte ,auf einer Ausfallstraße Basels angehalten und
ohne Gegenwehr verhaftet .

Hohlblöcke , Sand , Kies , später Fußbodenbretter
und Linoleum . Die Arbeitskräfte stellte das
nahe Kloster Stift Neuburg , eine deutsche
Firma die Farben , mit denen die Zimmer aus¬
gemalt werden sollten .

Aber inzwischen war es November geworden ,
aller menschlichen Berechnung nach schien es
ausgeschlossen , daß die Räume bis Weihnachten
bezugsfertig würden . Da fuhr eines Abends
nach Dienstschluß Oberstleutnant Reniker vor ,
zog die Uniform aus , krempelte die Ärmel hoch
und begann die Wände zu streichen . Ihm half
Wolf Reade , so oft es ihm seine Freizeit ge¬
stattete . Aber konnten die beiden neuen Spiel¬
zimmer , die neuen Schlafräume für die Schwe¬
stern , der neue Waschraum , die neue Toilette
und der Empfangsraum wirklich bis Weih¬
nachten fertig werden ?

Der Oberstleutnant warf die letzten Reserven
in diese friedliche Schlacht um ein schönes
Weihnachtsfest \ der Heidelberger Fürsorge¬
kinder : Er rief die Jugendlichen der GYA
Heidelberg zu Hilfe . Vier Lehrlinge zwischen
15 und 18 Jahren meldeten sich auf Anhieb ,
mehr konnten gleichzeitig nicht arbeiten . Nun
haben also diese sechs zum Endspurt angesetzt .
Daß sie es schaffen , daran ist kein Zweifel .
Denn wo so viel guter Wille ist , da hat sich
nicht nur ein Weg gefunden , da ist auch der
Erfolg gewiß .

rock und modischer Haartracht mit eleganterGeste den Fächer in der Hand hält
Wie auf allen Gebieten deg Volkslebens hat

auch hier das Christentum das altererbte
Brauchtum umzugestalten versucht , um seinen
heidnischen Inhalt zu überwinden . So zeigtsich neben den erwähnten überlieferten Dar¬
stellungen in vielem die christliche Umdeu¬
tung , so wenn etwa an die Stelle des wilden
Jägers ein reitender Mohrenkönig tritt oder
Maria als Himmelskönigin statt Berchta . der
Totenführerin , erscheint . Ganz der christlichen
Lehre entstammen die mannigfaltigen Dar¬
stellungen aus der Geburt - und Jugendge¬
schichte Christi , wie die Anbetung der Hirten ,die Flucht nach Ägypten oder des Christkind¬
leins in der Strahlenglorie . Vielfach ersetzten
Symbole , wie Stern und Kreuzzeichen , jene
ausführlichen Schilderungen .

Sinnbild der Liebe
Mit diesen Beispielen ist aber die gesamte

Vorstellungßwelt , die in weihnachtlichem Back¬
werk Gestalt angenommen hat , noch lange
nicht erschöpft . Es würde zu weit führen ,
würde man alle gebräuchlichen Formen er¬
läutern . Nur ein Brauch , der bis heute leben¬
dig geblieben ist . soll noch Erwähnung finden
— das Verschenken von Fruehtfoarkeits - und
Liebessymbolen . Weihnachten als altes Neu¬
jahrsfest ist ein willkommener Anlaß für junge
Leute , einander sogenannte Gebildbrote zu
schenken . Der Bursche schenkt seinem Mäd¬
chen einen Lebkuchenkavalier und dieses ihrem
Liebsten eine Lefokuchendame . oder aber man
schenkt sich gegenseitig Zuckerherzen . Das
Herz ist das Sinnbild der Liebe und soll nach
uraltem Volksglauben bei dem Beschenkten
Gegenliebe erwirken , denn mit dem Verzehr
de® Herzens wird zugleich eine zauberhafte
Kraft übertragen . Gerade an einem Neujahrs¬
fest hat dieser Brauch gesteigerten Wert , denn
alles , was man an diesem Tage unternimmt ,
hat wesentliche Vorbedeutung für das kom¬
mende Jahr . Deshalb ißt und trinkt man gut
an diesem Tage und freut sich über reichliche
Geschenke , denn man wünscht damit , daß jeder
folgende Tag des Jahres ebenso gesegnet sein
möge wie sein Beginn .

Die Schilderung weihnachtlichen Brauchtums
könnte beliebig erweitert werden , doch mag
schon dieser kurze überblick gezeigt haben ,
daß oft wenig beachtete Gegenstände des häus¬
lichen Gebrauches , wie etwa die alten Back¬
model , in kulturgeschichtlicher und volkskund¬
licher Hinsicht wertvolle Hinweise geben kön¬
nen und daß das weihnachtliche Festgebäck
von wesentlicher Aussagekraft ist für die Art
und Weise , wie sich im Volke Vorstellungen
heidnischen und christlichen Ursprungs ver¬
mengt haben und wie aus den Gedankenkreisen
beider Welten sich das Fest der Weihnacht
entwickelt hat , so wie wir es heute feiern .

G . E.

Devisenskandal in Oberbaden
Lörrach (B) . Unter der Beschuldigung , große

Devisenschiebungen begangen au haben , sind
vor einigen Tagen in Lörrach vier bekannte
Persönlichkeiten verhaftet und in das Lör -
racher Untersuchungsgefängnis eingeliefert
worden . Drei der Festgenommenen sind , da
weder Flucht - noch Verdunkelungsgefahr vor -
vorliegt . bereits wieder freigelassen worden .

Nach Äußerungen von Beamten der Zoll- und
Devisenfahndung handelt es sich im vorliegen¬
den Falle um einen der größten Devisen - und
Wirtschaftsskandale in Südbaden seit Kriegs¬
ende . Die Affäre erregte besonderes Aufsehen ,
weil sich namentlich ein angesehenes schwei¬
zerisches Unternehmen zu illegalen Devisen¬
transaktionen hergegeben hatte , vor allem aber
auch , weil die „schwarzen “ Gelder ausschließ¬
lich dazu benutzt wurden , um deutsche Kon¬
kurrenzunternehmen der Farbenindustrie bei
den industriellen Abnehmern durch unlautere
Maßnahmen auszustechen .
Französischer Generaldirektor verhaftet

Lörrach (B). Beamte des Zoll - und Devisen¬
fahndungsdienstes bei der Oberfinanzdirektion
Freiburg nahmen in Rheinfelden am Hochrhein
den Vorsitzer des Aufsichtsrates der chemi¬
schen Werke „ Chloberag “ AG , Generaldirektor
Dr . Elevsen . unter dem dringenden Verdacht
fest , große Devisenschiebungen , begangen zu
haben . Der Verdacht gegen Generaldirektor
Elevsen , der französischer Staatsangehöriger
ist , bestand schon seit einiger Zeit , jedoch
konnte die Festnahme erst erfolgen , als er in
Rheinfelden zur außerordentlichen Hauptver¬
sammlung der Chloberag -Aktionäre erschien .
Die Chloberag AG wurde vor fünf Jahren zur
pachtweisen Übernahme des Rheinfelder Wer¬

kes der IG Farbenindustrie mit französischer
Kapitalmehrheit gegründet . Die Hauptver¬
sammlung , die am Dienstag tagte , beschloß die
Auflösung der Gesellschaft zum Jahresende .

Bis in mittlere Lagen Tauwetter
Freiburg (lsw ) . Bei stürmischen Winden hat

das Tauwetter zusammen mit Regen bis in die
mittleren Lagen des Schwarzwaldes die Win¬
tersportmöglichkeiten wesentlich verschlech¬
tert . Im Hochschwarzwald ist bei Temperaturen
wenig unter null Grad wieder Schnee gefallen ,
der aber stark verweht ist . Unterhalb 1000
Meter ist meist nur noch Naß - oder Pappschnee
vorhanden , der in tieferen Lagen rasch ab¬
schmilzt . In mittleren Lagfen liegen noch um
einen halben Meter , im Hochschwarzwald noch
fast ein Meter Schnee .

Die Straßen in der Rheinebene sind meist
schnee- und eisfrei , auf allen übrigen Straßen
ist der Verkehr durch Schneematsch , tauendes
Glatteis , Schneeglätte oder Schneeverwehungen
stellenweise behindert .

Weitere Freigaben vor Weihnachten
Kehl . Ein kleineres Teilgebiet hinter dem

Kehler Rathaus mit acht Wohnungen wurde
von den französischen Behörden der deutschen
Verwaltung zurückgegeben . Wie die französi¬
sche Kreisvertretung in Kehl erklärte , hat sich
die bereits zum 15 . November zugesagte Frei¬
gabe größerer Wohnviertel vor allem durch den
Frosteinbruch und die dadurch eingetretene
Einschränkung in der Bautätigkeit in Straß¬
burg verzögert . Am 20 . Dezember und am 15.

*
Januar sollen jedoch zusammen etwa 60 be¬
legte Wohnungen geräumt werden .

Die Zukunft als Ziel geschichtlichen Denkens
Der Historiker Franz 'Schnabel begeht heute seinen 65. Geburtstag

Franz Schnabel , der Karlsruhe durch viele
Jahre verbundene , jetzt an der Universität
München lehrende Historiker , wird heute
65 Jahre alt . Der repräsentative deutsche
Geschichtswissenschaftler darf auf ein über¬
aus fruchtbares , einheitliches Lebenswark zu¬
rückblicken . Die rein kontemplative Versen¬
kung in die Vergangenheit um ihrer selbst
willen , war ihm von jeher fremd . In For¬
schung und Lehre hat er sich stets zu dem
Grundsatz bekannt , daß „der letzte Zweck unse¬
res Handelns und darum auch der tiefste Sinn
unseres geschichtlichen Denkens im Leben be¬
ruht und in der Zukunft , an der wir bauen “ .
Die große Tradition der politischen Historie ,
an die er anknüpft , hat er damit auf seine
eigene Weise wieder fruchtbar gemacht .

Als Sohn einer Mannheimer . Kaufmanns -
familde brachte er die Studienjahre , von einem
Berliner Semester abgesehen , in Heidelberg zu.
Sein Lehrer Hermann Oncken lenkte dort sein
wissenschaftliches Interesse auf das 19. Jahr¬
hundert . Nach seiner Doktorarbeit , die dem
„Zusammenschluß des politischen Katholizis¬
mus in Deutschland im Jahre 1848“ galt ,
wandte er sich sehr bald den großen Aufgaben
seines Faches zu . Aus den Erfahrungen seiner
Karlsruher Gymnasiallehrertätigkeit stammt
die vorzügliche , erst vom Nationalsozialismus
unterdrückte „Geschichte der neuesten Zeit “
( 1815—1919) in Teubners „Grundriß der Ge¬
schichte “

, ein Schulbuch , das durch seine wahl¬
durchdachte Gliederung und die breite Berück -
sdchtigung der Kultur - und Wirtschaftsgeschichte
sich einen Namen gemacht hat . Den Deutsch¬
unterricht förderte durch seine zweibändigen
„Grundzüge der Deutschkunde “ (1929) ; dem

Handbuch steuerte er als Herausgeber den Bei¬
trag „Die politische Entwicklung Deutschlands “
bei , der in weit ausgreifenden Gedankengän¬
gen die ganze deutsche Geschichte behandelt
und sie im besonderen als eine Auseinander¬
setzung mit außer - und überdeutschen Mächten
darstellt . 1920 habilitierte sich der Gymnasial¬
lehrer an der Technischen Hochschule Karls¬
ruhe , 1922 wurde er zum ordentlichen Professor
ernannt . Jahrelang hat er Schule und aka¬
demisches Amt nebeneinander versehen . Seine
glänzenden Vorlesungen fanden nicht allein
bei den Studenten , sondern auch beim Stadt¬
publikum reichen und dankbaren Zuspruch .
Daneben fand Schnabel noch Zeit und Kraft zu
ausgedehnter literarischer Tätigkeit .

Der badischen Geschichte widmete er zwei
kleine ausgereifte Monographien über „Sigis¬
mund v . Reitzenstein “ und über „Ludwig v.
Liebenstein “ . Bei den wechselnden repräsen¬
tativen Aufgaben seines Lehramtes verband er
stets aus tiefster ethischer Verpflichtung die
Leistung des Forschers mit eindringlicher , auf
die Gegenwart bezogener historisch -politischer
Besinnung . Seine zündenden Festreden haben
auch nach Jahrzehnten nichts von ihrer Ein¬
dringlichkeit und Kraft eingefoüßt ; es wäre zu
wünschen , daß sie , in einem geschlossenen
Bande vereint , sich neue Leser schüfen . Der
Frideridiana in Karlsruhe schenkte Schnabel
zu ihrem 100 . Geburtstag einen hochbedeut¬
samen Aufsatz über „Die Anfänge des tech¬
nischen Hochschulwesens “

. Im 100. Todesjahr
des Freiherm vom Stein zeichnete er in einer
warmherzigen und plastischen Biographie das
Bild des großen preußischen Reformers in der
Absicht , dem Weimarer Staat eine freiheitliche

antiborussische und antibismarckische Tradi¬
tion zu schaffen . Aus seiner katholischen Grund¬
anschauung hat Schnabel nie ein Hehl gemacht .
Um so höher ist es zu bewerten , daß er mit
seinem groß angelegten Versuch , „Deutsch¬
lands geschichtliche Quellen und Darstellungen “
zu beschreiben , im einzigen bisher erschienenen
Bande „Das Zeitalter der Reformation “ eine
Forschung wesentlich unterstützte , die dies so
umstrittene Thema in überkonfessioneller Sach¬
lichkeit zu bearbeiten sich bemüht .

Schnabels Arbeiten wenden sich ohne Aus¬
nahme an einen breiten Leserkreis . Die mei¬
sten von ihnen stehen mit dem Zentrum sei¬
ner Lebensarbeit , einer Geschichte des 19 . Jahr¬
hunderts , in unmittelbarem Zusammenhang . In
den Jahren 1929— 1937 hat er zum erstenmal
seit Heinrich v . Treitschke eine „Deutsche Ge¬
schichte im 19. Jahrhundert “ zu schreiben be¬
gonnen , von der bisher vier Bände , zum Teil
schon in vierter Auflage , vorliegen . Wiederum
ist hier die Absicht , „die geschichtlichen Grund¬
lagen unserer Gegenwart aufzuzei .gen , die im
Ablauf der Zeiten sich vorbereitet und im letz¬
ten Jahrhundert sich vollendet haben .“ Ab¬
weichend von Treitschke verzichtet Schnabel
auf die Schilderung der politisch -diplomatischen
Abläufe , sondern gibt geistesgeschichtliche
Querschnitte , Themen , die man bis dahin in
den großen Geschichtswerken nur beiläufig
erwähnt fand .

Daß Schnabels im besten Sinne erzieherische
Geschichtsschreibung im nationalsozialistischen
Staat keinen Platz hatte , nimmt nicht wunder .
1937 wurde er aus politischen Gründen aus
dem Amt entfernt . Nach einigen Nachkriegs¬
jahren , in denen er sich dem Wiederaufbau
des Württemberg !sch - badischen Schul- und
Hochschulwesens -widmete , kehrte er zur aka¬
demischen Tätigkeit zurück . In Anc 'k -nnung
seiner vielfachen Verdienste hat ihn die Baye-

Jupiter hat einen zwölften Mond
Die Entdeckung eines zwölften Jupitermondeswurde im Jahresbericht des Carnegie -Instituts in

Washington bestätigt . Der Satellit hat , wie Reutef
berichtet , einen Durchmesser von 23 km und ist
nur photographisch durch lichtstarke Teleskopezu beobachten . Bei einem Bahnhalbmesser vonüber dreißig Millionen Kilometer beträgt seine
Umlaufzeit 700 Tage . Der von dem Astronomen
Seth B. Nicholson (Observatorien Mount Wilson
und Mount Palomar ) entdeckte Mond umkreist den
Planeten des Sonnensystems rückläufig auf Osi-West-Bahn .

Der zwölfte Jupitermond steht nahe der Grenze,an der die Anziehungskraft der Sonne genau sostark wirkt wie die des Jupiters . Es ist daher wahr¬
scheinlich. daß der Trabant ursprünglich einer der
etwa 50 000 Kleinplaneten war , die zwischen Mars-
und Jupiterbahn die Sonne umkreisen . Möglicher¬weise wird dieser Himmelskörper nur kurze Zeit
zum Jupitersystem gehören , denn irgendeine Stö¬
rung seiner jetzigen Bahn kann bewirken , daß erin die Schar der Kleinplaneten zurückkehrt .

Lautarchiv als rechtsfähige Stiftung
Das vor einem Jahr gegründete Lautarchiv der

Arbeitsgemeinschaft der westdeutschen Rundfunk¬
anstalten ist nach einem Beschluß der Intendan¬
ten der Rundfunkanstalten der Bundesrepublikin eine rechtsfähige Stiftung unter der Bezeich¬
nung „Lautarchiv des deutschen Rundfunks “ mitdem Sitz in Frankfurt a . M . umgewandelt wor-

rische Akademie der Wissenschaften in Mün¬
chen 2mm ordentlichen , die Deutsche Akademie
der Wissenschaften in Berlin zum korrespon¬
dierenden Mitglied ernannt . Freunde , Kollegen
und Leser treffen sich zu seinem Geburtstagein dem Wunsche , daß es Franz Schnabel ver¬
gönnt sein möge , sein Lebenswerk , die „Deut¬
sche Geschichte im 19 . Jahrhundert “

, zu dein
Abschluß zu bringen , den er sich vorgenommenhat . W. P . Fuchs

den. Zum Vorsitzenden des Verwaltungsrats , der
von den Intendanten gebildet wird , wurde Mini¬
sterialdirektor i. R. Dr . Kurt Magnus gewählt .
Aufgabe des Lautarchivs ist die Erfassung von
Tonträgern aller Art , deren geschichtlicher ,künstlerischer oder wissenschaftlicher Wert ihre
Aufbewahrung und Nutzbarmachung für Zwecke
der Kunst , Wissenschaft , Forschung , Erziehungoder des Unterrichts rechtfertigt .

Kulturnotizen
Das Wiener Philharmonische Orchester wird in

der nächsten Saison zum ersten Male die Vereinig¬ten Staaten besuchen. Die sechswöchige Konzert¬
reise soll bis nach Kalifornien führen . Das
Orchester wird in den Vereinigten Staaten wahr¬
scheinlich von Joseph Krips und Hans Knapperts -
busch geleitet werden . Mit beiden Dirigenten sind
Verhandlungen im Gange . Die Reisekosten will
die österreichische Regierung tragen .

Der Exekutivausschuß der UNESCO wählte den
britischen Delegierten Sir Ronald Adam für die
nächsten zwei Jahre zu seinem Vorsitzenden . Der
philippinische Senator Geronimo Pecson wurde
zum Vorsitzenden der Programmkommission des
UNESCO -Rates bestimmt , Dr . Luther Evans USA)
zum Vorsitzenden der Finanzkommission undHenri Laugier (Frankreich ) zum Vorsitzenden der
Kommission für die auswärtigen Beziehungen .

Die Deutsche Friedrich-Schiller-Stiftung ist
nach Mitteilung der Vereinigung der deutschen
Schriftsteller -Verbände (Berlin -Hamburg ) in die¬
sen Tagen in Berlin wieder gegründet worden . Sie
will, wie es in der Gründungssatzung aus dem
Jahre 1859 heißt , deutschen Schriftstellern , vor
allem solchen, die sich „dichterischer Formen be¬
dienen“

, Hilfe und Beistand leisten . Sitz der Stif¬
tung ist Berlin-Charlottenburg , Kantstraße 54 .

Walter Meckauers Roman „Die Sterne fallen
berab“ wurde von der Jury der Deutschen Aka¬
demie für Sprache und Dichtung für den Dezember
1952 als Buch des Monats ausgewählt .

ite
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Streiftichter
Geht es dabei schlecht ?

Aus der Landwirtschaft wird viel geklagt .
Darin stimmt sie übrigens mit allen anderen Wirt¬
schaftsgruppen , überein . Ab und zu kommt dann
eine sachliche Beleuchtung der wirklichen Lage ,
die sich mit den klagen nicht recht vertagen will .
Im „ Bulletin “ vom 9 . 12 . sagte Staatssekretär Dr .
Sonnemann vom Bundesernährungsministerium
u . a . , die Roherträge in der Landwirtschaft seien
zwar gestiegen , die Unkosten aber noch mehr . An¬
scheinend besteht im BEM keine gute „ Sprach¬
regelung “ . Denn etwa zur gleichen Zeit war in
einer wissenschaftlichen Arbeit von Dr . Thiel und
Dr . Padberg vom gleichen BEM in der Zeitschrift
„Agrarwirtschaft “ etwas ganz anderes zu lesen .
Danach hat die durchschnittliche Bodenproduk¬
tion , auf Getreidewerte umgerechnet , im vorigen
Jahr mit 31,4 dz je ha gegenüber 28,2 dz vor dem
Krieg den Höchststand erreicht . „ Bei einer recht
günstigen Preisentwicklung “ für Agrarprodukte
führte die Ertragssteigerung auch zu einer beacht¬
lichen Steigerung des Geldwertes der Nahrungs¬
mittelproduktion . Sie beträgt heute 15,8 Mrd . DM
gegenüber 4,7 Mrd . RM vor dem Krieg . Die ge¬
samten Verkaufserlöse der westdeutschen Land¬
wirtschaft , die vor dem Krieg 5,20 Mrd . RM aus¬
machten , sind in der Nachkriegszeit sprunghaft
von Jahr zu Jahr gestiegen , im abgelaufenen Jahr
auf 12,09 Mrd . DM . Das bedeutet , daß die Rekord¬
ernte des Vorjahres der Landwirtschaft einen
Mehrertrag von über 2,5 Mrd . gebracht hat . Das
ist aber kein einmaliges Spitzenergebnis . Die bei¬
den Sachverständigen des BEM rechnen nämlich
für das neue Wirtschaftsjahr mit einem Verkaufs¬
erlös von . 12,18 Mrd . DM . Allerdings bedingte das
bessere Ergebnis den Einsatz größerer Mittel , vor
allem für Handelsdünger und arbeitsparende Ma¬
schinen ; auch sind besonders die Tariflöhne kräf¬
tig gestiegen . Jejloch ist die Kostensteigerung
durch den - Rationalisierungserfolg mehr als aus¬
geglichen worden . Ist das ein Zeichen von schlech¬
ter Lage ?
Der leidige Osthandel

Es gibt eine Menge Leute in Westeuropa , die
offenbar schlaflose Nächte wegen des Osthandels
haben und zwar aus dem Grund , weil sie nicht
daran beteiligt sind . Jetzt haben sie wieder Grund
zur Aufregung bekommen : der Handel zwischen
den Ostblockstaaten nimmt ständig auf 'Kosten
Westeuropas zu , wie das Bulletin der UNO -Wirt -
schaftskommission für Europa ausführt . Der Han¬
del zwischen den Ländern Osteuropas einschließ¬
lich der Sowjetunion wird für 1951 „zu laufenden
Preisen “ auf 2,5 Mrd . Dollars beziffert , angeblich
das Zehnfache von 1938 . Dagegen habe sich der
Außenhandel Westeuropas mit Osteuropa ver¬
schlechtert . Dafür werden keine Beträge „zu lau¬
fenden Preisen “ angegeben , sondern nur ein In¬
dex . Die westeuropäischen Ausfuhren erreichten
1951 nur 94 v . H . , die Einfuhren Westeuropas aus
Osteuropa nur 87 v . H . von 1950 . Im Gesamthan¬
del der westeuropäischen Länder mache der West -
Osthandel bei den Einfuhren nur 2,7 gegen 8,1
v . H . 1938 und bei den Ausfuhren 2,4 gegen 7,3
v . H . aus . Der ständige Wechsel der Vergleichs¬
jahre macht die Dinge gewiß nicht klarer . Und
was „zu laufenden Preisen “ im Osten in Dollar
umgerechnet wird , hält sich außerhalb jeder ge¬
nauen Kontrolle . Dabei ' besteht völlige Willkür -
lichkeit , da es ja ein kontrollierbares Preissystem
im kommunistischen Osten nicht gibt . Die ganzen
Ziffern des Ostens sind also höchst fragwürdig .
Daß sich aber auf Befehl Moskaus der Handel
der roten Länder untereinander vermehrt , wäh¬
rend er gegenüber dem Westen abnimmt , ist eine
ganz natürliche Erscheinung . Oder möchte ein
vernünftiger Mensch glauben , der in das Rüstungs¬
tempo eingespannte Osten , das auf Kosten des
Lebensstandards seiner Bevölkerung geht , habe
dem Westen mehr und reizvollere Güter für die
vom Osten so dringend benötigten strategisch in¬
teressanten Mangelwaren zu bieten ? Kohle , Ge¬
treide und Holz waren in den letzten Jahren die
wichtigsten westeuropäischen Einfuhrprodukte aus
Osteuropa . Jeder ABC -Schütze der Volkswirt¬
schaftslehre weiß , daß solche vorwiegenden Roh¬
stofflieferungen ein Kennzeichen für 4 industriell
nicht lieferfähige Länder sind . Dagegen wird der
Handel der westlichen Welt gekennzeichnet durch
das Vorherrschen der Fertiggüter , was einen weit
höheren Lebensstandard und eine höhere tech¬
nische Entwicklung bedeutet .
Bleib im Land . . . möglichst in Bayern !

Der Bayerische Hotelierverband hat beim Bun¬
deswirtschaftsminister gegen die Erhöhung des
Freibetrages für Auslandsreisen von 500 auf 800
DM protestiert . Auch bei grundsätzlicher Be¬
jahung der Liberalisierung des Reiseverkehrs
habe der Verband kein Verständnis für unvorher¬
gesehene Sondermaßnahmen gegenüber Ländern ,
die selbst nicht so weit liberalisierten . Die Bun¬
desregierung müsse gleiche Wettbewerbsbedingun¬
gen für das einheimische Gewerbe schaffen , in¬
dem sie den Export fördere , für das Hotelgewerbe
im Lastenausgleich besondere Regelungen treffe
und die Sondersteuem fallen lasse . Das heißt
also : „Wir sind zwar für Auslandsreisen , aber
wir sind dagegen . “ Warum eigentlich ? Das wird
aus dem Telegramm nicht klar . Der Fremdenver¬
kehr hat sich in Deutschland , wie in letzter Zeit
verschiedentlich dargelegt wurde , recht gut ent¬
wickelt . Auch der Ausländerverkehr ist beträcht¬
lich geworden . Die Frage ist , ob das Hotelgewerbe
einen wesentlich ’ größeren Verkehr überhaupt

• bewältigen kann , da er sich nun einmal auf eine
kurze Jahresspitze zusammendrängt und da vom
Ausland her Ansprüche gestellt werden , die ein
Teil des Fremdengewerbes noch nicht erfüllen

Internationale Verkehrsader Karlsruhe - Basel
1 Die Dringlichkeit der Vollendung der Autobahn wird im In - und Ausland erneut betont

Der Autobahn Karlsruhe —Basel , dem „Schluß¬
stück einer Hauptverkehrsader Europas “ , ist das '
neueste Heft der Zeitschrift „Baden “ (1952, Aus¬
gabe 5 , Verlag G . Braun , Karlsruhe ) gewidmet .
Der Ausbau der Strecke wird als „ein dringliches
Nahziel “ von Bundesverkehrsminister Dr . S e e -
b o h m bezeichnet . Obwohl schon vor dreißig Jah¬
ren der Gedanke der großen Nord -Süd -Verbin -
dung durch die „HAFRABA “ (Hamburg -Frank -
furt -Basel ) aufgegriffen wurde , ist bisher nur der
Abschnitt Göttingen -Kassel -Frankfurt -Karlsruhe
fertiggestellt worden . Südlich Karlsruhe wird der
Autobahnverkehr auf die Bundesstraße 3 entlas¬
sen , an der in Erwartung der Autobahn keine
größerenUmbauarbeiten mehr vorgenommen wor¬
den sind . Die Straße ist daher dem gegenwärtigen
Kraftverkehr nicht mehr gewachsen . Die noch zu
bauende Strecke hat eine Länge von 183 km .
Auch nur eine Fahrbahn erfordert rund 300
Mill . DM . Man werde sich nacheinander auf ein¬
zelne durch Verkehrsknotenpunkte oder durch Ge¬
ländeverhältnisse bestimmte natürliche Großab¬
schnitte konzentrieren müssen . Zunächst soll der
inzwischen begonnene Abschnitt Ettlingen -Baden -
Baden fertiggestellt werden . Im Sommer 1952
wurde auf der Bundesstraße 3 bei Rastatt eine
Tagesbelastung von 7600 Fahrzeugen festgestellt ,
womit die Verkehrssicherheit nicht mehr ohne
weiteres gewährleistet sei . Der Bundesverkehrs¬
minister hofft , daß es gelingen werde , in den
kommenden Rechnungsjahren die Baumaßnahmen
so zu fördern, ’ daß dieser Abschnitt bald dem
Verkehr übergeben werden könne . Ebenso vor¬
dringlich sei der Abschnitt zwischen der Anschluß¬
stelle Rastatt -Nord und der Bundesstraße südlich
Rastatt . Im Rahmen des Nachtrags zum Straßen¬
haushalt des Bundes 1952 ist ein Betrag veran¬
schlagt , der die Inangriffnahme dieses Abchnitts
noch in diesem Jahre ermöglichen soll .

Uber die Weiterführung der Autobahn über B .-
Baden hinaus etwas Verbindliches heute zu sagen ,
sei sehr schwer . Es sei denkbar , meint der Bun¬
desverkehrsminister , daß sich angesichts der über¬
ragenden Bedeutung dieser Autobahn für den in¬
ternationalen Fernverkehr Geldquellen auftun
werden , mit denen heute noch nicht gerechnet
werden könne . . Dann würden allerdings solche
Abschnitte bevorzugt , an denen der internationale
Verkehr ein besonderes Interesse habe . Das die
Elektrifizierung der Eisenbahnstrecke Basel —
Karlsruhe sichernde Schuldenabkommen mit der
Schweiz weise für die Zukunft den Weg , der
allein die Schließung der Lücken unseres Auto¬
bahnnetzes in absehbarer Zeit sichern werde .

Das Interesse der Schweiz
Der Leiter des Departements des Innern des

Kantons Basel -Stadt , Dr . G . Wenk , unterstreicht
die Bedeutung der Autobahn auch für den schwei¬
zerischen Reiseverkehr nach Deutschland und ver¬
weist auf die Schwierigkeiten , die dem Ausbau
von Fernverkehrsstraßen in der Schweiz entge¬
genstehen : die Schweiz kennt keine Bundes¬
straßen , der Straßenbau ist Sache der Kantone .
Allerdings können die Kantone durch Bundes¬
hilfe finanziell so ausgestattet werden , daß der

Ausbau der Hauptstraßen den modernen Anfor¬
derungen entsprechend möglich ist . Im Hinblick
auf die HAFRABA sei das Projekt der St .-Bern -
hard -Straße von Bedeutung , das der Gefahr der
Ablenkung des Verkehrs aus dem Norden durch
den geplanten Montblanc -Tunnel begegnen könne .

Die Klärung der Weiterführung der Autostraße
auf schweizerischem Boden in Richtung Züriqh ist
von Wichtigkeit für die Führung der Autobahn
besonders im schwierigen Bereich Weil —Lörrach .
Weiter nördlich wünscht Freiburgs Oberbürger¬
meister eine Linie , die etwa 7 km von der Stadt¬
mitte liegt . Heute fährt auf fast 10 km Länge der
Omnibusverkehr mit Reiseziel Schweiz durch das
Stadtgebiet von Freiburg .

Von Schweizer Seite wird besonders auf den
„neuralgischen Punkt “ des „ Schliengener Stich “
bei der „Kalten Herberge “ hingewiesen . Auf 315 m
gelegen , am Ende und Anfang von zwei Steil¬
steigungen mit 382 und 395 m als Kulminations¬
punkten , verdanke diese ihre Existenz und ihre
Bedeutung diesem Umstand so sehr , daß früher
dort bis zu 200 Vorspannpferde in den Ställen
standen . 1930 wurde der Kopf des „Stichs “ um
einige Meter abgegraben . Die damit erreichte Bes¬
serung ist inzwischen längst durch den gewaltig
gestiegenen Verkehr wieder verschwunden . Ver¬
stopfung sei jetzt der Normalzustand der Straße .
Nachdem der Rhein gebändigt sei , sei die Linien¬
führung im Rheinvorland , an Kembs und Istein

vorbei , zugleich die kürzeste , das schlechtweg
Gegebene ,

Die Belastung der Bundesstraße 3 betont auch
der Präsident der Industrie - und Handelskam¬
mer Karlsruhe , K . Gebhardt . Es dürfe ohne
weiteres unterstellt werden , daß von dem über¬
wiegenden Teil der in Baden zugelassenen Fahr¬
zeuge die Bundesstraße 3 regelmäßig befahren
werde . Am 1. 7 . 1952 waren insgesamt 226 484 Mo¬
torfahrzeuge zugelassen gegen 116 500 im Jahre
1938 , darunter 123 643 Krafträder , 61 818 Personen¬
wagen . 24 498 Lastkraftwagen . Die Schweizer
Grenze passierten aus Deutschland , wie der Präsi¬
dent der Industrie - und Handelskammer Freiburg ,
H . Linnemann , ausführt , im Jahre 1950 etwa
867 000 Kraftfahrzeuge , die als Benutzer der Auto¬
bahn Karlsruhe —Basel in Frage kämen , davon
131 000 im internationalen Durchgangsverkehr .
Die Lösung des Verkehrsproblems am Oberrhein
sei sehr dringend . Wenn , neuerdings überlegt
werde , die Strecke näher dem Gebirge entlang zu
führen , um einen reizvolleren Weg zu erschließen ,
so müsse darauf hingewiesen werden , daß durch
ein Hin - und Herschwanken zwischen verschie¬
denen Plänen die Verwirklichung der Bauausfüh¬
rung nicht verzögert werden dürfe .

In der internationalen Bedeutung der deutschen
Verkehrswege steht jedenfalls die Rheintallinie
an erster Stelle . Daraus folgert die Dringlichkeit
ihrer Anpassung an die Verkehrsbedürfnisse .

Industriekredifbank gab bisher 425 Millionen Kredite
Aber die Kreditnot der verarbeitenden Industrie besteht nach wie vor

Der Wiederaufbau der Wirtschaft brachte auch
im Geschäftsjahr 1951/52 eine starke Nachfrage
nach langfristigen Krediten mit sich , der nur in be¬
grenztem Umfang entsprochen werden konnte ,
heißt es im Bericht der Industriekreditbank -AG .
über ihr drittes Geschäftsjahr vom ersten April
1951 bis 31 . März 1952 . Die Industriebank habe sich
bemüht , den dringendsten Kreditwünschen , beson¬
ders der verarbeitenden Industrie - und Gewerbe -
zweige , im Rahmen ihrer Mittel nachzukommen .
Das Mißverhältnis zwischen Kreditbedarf und Be¬
friedigungsmöglichkeit habe jedoch das ganze Jahr
über und auch im neuen Geschäftsjahr angedauert .
Während für die Grundstoffindustrien die Investi¬
tionshilfe geschaffen wurde , seien die nachteiligen
Auswirkungen der unzureichenden Kreditversor¬
gung der verarbeitenden Industrie auf die Gesamt¬
leistung der deutschen Wirtschaft ohne weiteres
erkennbar und erforderten 'dringend Abhilfe .

Die Industriekreditbank hat im Berichtsjahr
immerhin 741 langfristige Kredite im Gesamt¬
betrag von rund 124 Mill . DM und damit bisher
insgesamt für 404,5 Mill . DM solcher Kredite be¬
willigt . Hiervon sind 76 Prozent Kredite bis zu
100 000 DM . Unter Einbeziehung von Krediten bis
zu 500 000 DM gingen 96 Prozent aller Kredite
dieser Bank an die mittlere Industrie . Der Betrag
der notleidenden Kredite stieg im Berichtsjahr
entsprechend dem vergrößerten Geschäftsumfang

Kein Sfaatseingriff gegen Warenhäuser
Das Bundeswirtschaftsministenrium hat sich

geweigert , dem Verlangen des Einzelhandels nach¬
zukommen und durch staatliche Maßnahmen zu
garantieren , daß die Warenhäuser in den nächsten
Jahren sich nicht weiter ausdehnen . Die Waren¬
häuser hatten sich hierzu freiwillig verpflichtet :
sie wollen vom nächsten Jahre ab nur noch be¬
gonnene Neubauten fertigstellen , aber keine neuen
mehr in Angriff nehmen . Es besteht aber keine
rechtliche Handhabe , sie zur Einhaltung dieser
Verpflichtungen zu zwingen . Eine solche Hand¬
habe sollte das Bundeswirtschaftsministerium
durch einen Investitionsstop für diese Unterneh¬
men hersteilen . Dies hat Bundeswirtschaftsmini¬
ster Prof . Erhard jetzt verweigert .

Er stellte allerdings auch klar , daß sich diese
Weigerung keineswegs gegen den Einzelhandel
richte . Auf der einen Seite machte der Bundes¬
wirtschaftsminister geltend , daß das Grundgesetz
in . seinem Artikel 12 solche Maßnahmen nicht
gestattet . Wenn sich die Unternehmer selbst ver¬
pflichten , einen Investitionsstop einzulegen , so sei
dies in Ordnung und sogar begrüßenswert . Der
Staat aber könne nicht eingreifen . Darüber hinaus
ließ Prof . Erhard aber auch keinen Zweifel daran ,daß er es auch grundsätzlich nicht für richtig
halte , auf diese Weise in den Wirtschaftsablauf
einzugreifen . Der Verbraucher sei der Richter am
Markt . Er würde nicht verstehen , wenn der Staat
zugunsten oder zu ungunsten der einen oder an¬
deren Gruppe des Handels Maßnahmen ergreife .
Es bestehe die Gefahr , daß der Käufer solche

kann . Der Hotelierverband gönnt den Deutschen
die Möglichkeit von mehr Auslandsreisen nicht .
Glaubt er , diese Deutschen würden andernfalls
ihm Zuströmen ? Unsere devisenpolitische Lage
gegenüber den OEEC -Ländern erlaubt uns und
zwingt uns fast dazu , den großen Guthabenüber¬
schuß in den europäischen Ländern auch durch
eine höhere Reisedevisenquote auszunutzen , da
wir sonst zu seinem Abbau Maßnahmen treffen
oder erleiden müßten , die uns unangenehmer sein
könnten .

die Panne im Riederwald. / Peinlicher Ko .
auf dem Bieberer Berg

Auf dem Riederwald -Platz der Frankfurter
Eintracht ist mit der etwas voreiligen Abset¬
zung des Spiels gegen den VfB Stuttgart durch
Schiedsrichter Ruhmann zweifellos eine Panne
passiert . Mit dem Wort „voreilig “ ist die Ent¬
scheidung des Schiedsrichters , die er — das wol¬
len wir ihm doch unterstellen — sicher nach
bestem Wissen und Gewissen traf , bereits ziem¬
lich hinreichend kommentiert . Herr Ruhmann
hat den Platz ein gutes halbes dutzendmal ge¬
prüft und sogar die Wetterwarte , die weiteren
Regen und Sturm vorausagte , zu Rate gezogen ,
bevor er das Spiel abblies . Diese Entscheidung
erfolgte etwa eineinhalb Stunden vor dem fest¬
gesetzten Spielbeginn , einem Zeitpunkt , der sich
später als zu früh erwies , denn einmal blieb der
von den Wetterfröschen angesagte weitere Regen
aus , und der anhaltende Wind wirkte innerhalb
einer Stunde auf dem Spielfeld Wunder . Ver¬
ständlich , daß die inzwischen eingetroffer . en
Stuttgarter ein durchaus passables Feld vorfan¬
den und im Verein mit nicht wenigen Fußball -
Experten kein Verständnis für die Entscheidung
des Schiedsrichters aufbringen konnten . Peinlich
war es auf jeden Fall , daß Herr Ruhmann sein
„Nein “ in Abwesenheit des VfB sprach , und wie
üblich in solchen Fällen wurden allerhand Ver¬
mutungen angestellt .
Eintracht hätte komplett gespielt

Nun stimmt es auf keinen Fall , wie von offi¬
zieller VfB -Seite behauptet wird , die Eintracht
hätte an diesem Tag auf mehrere Spieler ver¬
zichten müssen (die Elf wäre komplett angetreten )
und deswegen größtes Interesse an einer Absage
gehabt hätte , aber man sieht , wohin die Dinge
führen . Wenn die Eintracht über die Absage nicht
böse war , dann in erster Linie nur wegen der
Sorge um den neuen Platz , der großen Schaden
gelitten hätte . Der VfB kündigt eine Beschwerde

bei der zuständigen Instanz an , die , da es sich
um eine Tatsachenentscheidung des Schiedsrich¬
ters handelt , im günstigsten Falle dazu führen
kann , daß man den Schiedsrichtern noch ge¬
nauere Anweisungen für derartige Fälle gibt und
daß sie vielleicht angehalten werden , ihre Ent¬
scheidung bis zum letztmöglichen Termin hinaus¬
zuschieben .

Es ist selbstverständlich , daß die Neuanset¬
zung des Spiels so schnell wie möglich erfolgen
muß . Da die Eintracht über Weihnachten in
Ägypten weilt , die Rückrunde bereits am 4 . Ja¬
nuar beginnt und der erste spielfreie Sonntag erst
am 8. März folgt , wird man prüfen müssen , ob
nicht der 1. Januar in Frage kommt .
Peinlicher Ko . auf dem Bieberer Berg

Den Offenbacher Kickers wird allgemein be¬
scheinigt , daß sie gegen Mühlburg schlechte
Verlierer waren und selbst das Mißfallen jener
Zuschauer erregten , die mit größter Liebe an den
Kickers hängen . Die Reihe der Unsportlich¬
keiten krönte Offenbachs Nationalmannschafts¬
anwärter Weber mit einem klassischen Ko . gegen

sStrittmatter , der „weit über die Zeit “ zu Boden
ging . Da das Vergehen sich hinter dem Rücken
des Schiedsrichters abspielte und der befragte
Linienrichter nichts gesehen hatte , entging der
Ko .-Schläger seiner verdienten Strafe . Vorläufig
wenigstens . Wir wissen nicht , ob so maßgebende
DFB -P 8rsönlichkeiten wie Dr . Eckert und Dr .
Xandry , die auf der Tribüne saßen , eine nach¬
trägliche Bestrafung herbeiführen können . Die
Vereinsleitung der Kidcers hat die Möglichkeit
auf jeden Fall . Für sie muß es peinlich ge¬
wesen sein , angesichts so vieler Ehrengäste ,
unter denen Hessens Innenminister Zinnkann
war , eine derartige Entgleisung erleben zu müs¬
sen , vor allem für den greisen Kickers -Ehren¬
vorsitzenden , der noch wenige Tage vorher stolz

Maßnahmen sogar als gegen sich gerichtet be¬
trachten würde .

Gegenüber der Forderung des Einzelhandels ,
auf diesem Wege dem Einzelhandel zu helfen ,
verwies Prof . Erhard bei einer Besprechung mit
führenden Persönlichkeiten des Verbandes auf die
bevorstehenden staatlichen Förderungsmaßnah¬
men . Nachdrücklich bestritt er , daß die kleinen
und mittleren Betriebe durch die Großbetriebe
in ihrer Entwicklung und Existenz gefährdet
seien . Sie hätten vielmehr neben diesen durch¬
aus ihre Chance . Er kündigte bei dieser Gelegen¬
heit ein umfassendes Kreditprogramm der Bun¬
desregierung für den Mittelstand an , das auch
dem Handel zugute kommen soll . Ferner ver¬
sprach er zu erwägen , neben dem Kartellgesetz
auch ein Gesetz zur Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbs zu schaffen .

Neue Kreditaktion für den Einzelhandel
Eine zweite große Kreditaktion für Sen mittel¬

ständischen Einzelhandel hat der Präsident der
Hauptgemeinschaft des deutschen Einzelhandels ,
Hans Schmitz , angekündigt . Diese Aktion solle als
Selbsthilfe durch die Errichtung von Bürgschafts -
genossenschaften des Einzelhandels ! noch wesent¬
lich größere Betriebsmittel und Investitionskredite
freimachen als die kürzlich vom Bundeswirt¬
schaftsminister Erhard eingeleitete Kreditaktion
für den mittelständischen Handel in Höhe von 16
Mill . DM . Die Verhandlungen über die Durchfüh¬
rung dieser Selbsthilfe mit Banken , Sparkassen
und Kreditgenossenschaften seien bisher erfolg¬
versprechend verlaufen .

Für die auf Landesebene zu gründenden Bürg¬
schaftsgenossenschaften , wie sie in der Schweiz
und in Holland bereits bestehen , solle eine mög¬
lichst große Zahl von Betrieben des Einzelhandels
gewonnen werden , darunter auch solche , die selbst
Kredite benötigen . Die Hauptgemeinschaft hofft ,
zunächst allein in einem Land wie Nordrhein -
Westfalen zum Beispiel mit Hilfe solcher Bürg¬
schaftsgenossenschaften Kredite von rund 50 Mill .
DM für den Einzelhandel freizumachen . Später
sollen Bürgschaftsgenossenschaften auch in ande¬
ren Bundesländern geschaffen werden .

auf die Tatsache hinwies , daß seit Jahren kein
Kickers -Spieler bestraft zu werden brauchte .

Theo Bourquin .
Leistungszeichen im Skilauf

Um die Technik des Skilaufes und die Schönheit
der winterlichen Bergwelt auf Wanderungen näher
zu bringen , hat der Deutsche Ski -Verband das Lei¬
stungszeichen für den touristischen Skilauf * ge¬
schaffen . Das Zeichen wird in drei Gruppen (auch
für Nichtmitglieder von Ski -Vereinen ) , für Läufer
von 14—18 Jahre in Bronze , für Läufer von 18—50
Jahre in Silber und für solche über 50 Jahre in
Gold verliehen . Es werden dabei keine Spitzenlei¬
stungen , sondern nur eine gute Beherrschung des
Tourenskilaufes verlangt . Die Prüfung besteht aus
einer Leistungs - und einer Formprüfung , die von
einem Touren - oder Lehrwart des Deutschen Ski -
Verbandes abgenommen werden muß . Die Lei¬
stungsprüfung besteht in der Ausführung von fünf
Tagestouren mit einer Höhendifferenz von 800 m
oder einer Länge von 20 km . Bei der Prüfung ist
ein hindernisreicher Hang mit einer Höhendifferenz
von 100 m sturzfrei ju durchfahren . Die Meldungen
für die Ablegung der Prüfung nehmen die örtlichen
Skiclubs entgegen , wo die Termine für die Tages¬
touren und die Formprüfung mitgeteilt werden .

*
' Frankreichs Tennis -Rangliste führt in diesem
Jahre Paul Remy von Haillet , Abdesselam . und
dem Vorjahrsbesten Destremeau an . Bei den
Damen steht Delly Adamson erneut auf dem
ersten Platz vor Renee Jones -Veber und Anne¬
marie Seghers .

Italiens Davispokal -Team rechnet im Inter -
zonen -Finale gegen die USA vom 18. bis 20. De¬
zember in Brisbane anscheinend mit einer sicheren
Niederlage . Die Italiener schlossen inzwischen für
den 25 . bis 28 . Dezember ein Match nach Manila
ab , wo Felicissimo Ampon , Raymundo Deyro und
Cesar Carmona die Gegner sein werden .

Der Welt bester Tennis -Amateur Frank Sedg -
man will nur unter der Voraussetzung am 3.
Januar nach den USA fliegen , wenn Jack Kramer
ihm im Anschluß an die Davispokal -Herausfor¬
derungsrunde ein fest umrissenes Profi -Angebot
vorlegt .

auf 2,3 Mill . DM oder 0,6 Prozent des Kredit¬
volumens .

Der Reingewinn der Bank wird mit 818 491,54 DM
ausgewiesen . Es wird vorgeschlagen , auf das
Grundkapital von 18 Mill . DM 4 v . H . Dividende
auszuschütten .

Zahlungsmoral nicht mehr ganz gut
Das Jahr 1952 , besonders das diesjährige Weih¬

nachtsgeschäft könne als erstes normales Frie¬
densgeschäftsjahr in der Bundesrepublik angese¬
hen werden , da diesmal weder Hausse - noch
Baisseerscheinungen grundsätzlicher Natur zu
verzeichnen seien , wird von seiten der Arbeits¬
gemeinschaft des Kreditgebenden Handels , Ham¬
burg , erklärt . Im allgemeinen ist der kreditge¬
bende Einzelhandel mit dem Weihnachtsgeschäft
zufrieden . Besonders stark werden Rundfunkge¬
räte , Möbel und Textilien von der Bevölkerung
auf Kredit gekauft . Der Textileinzelhandel , der
bisher noch nicht in so großem Umfange als Kre¬
ditgeber gegenüber der Kundschaft auftrat wie
beispielsweise andere Branchen , hat sich in den
letzten Wochen stärker in diese Aktion einge¬
schaltet . Bei Rundfunkgeräten überwiegen Kre¬
ditkäufe . Es wird angenommen , daß im Durch¬
schnitt des Bundesgebietes nur etwa ein Drittel
aller gekauften Radioapparate in bar bezahlt be¬
zahlt wurden . Die Zahlungsmoral der Bevölke¬
rung ist nach Meinung des kreditgebenden Ein¬
zelhandels zufriedenstellend . Die gute Zahlungs¬
moral der letzten zwei Jahre wird jedoch nicht
mehr beobachtet . Als Grund hierfür wird ange¬
geben , daß sich wahrscheinlich größere Teile
der Bevölkerung „übernommen “ haben , was nicht
zuletzt auf das „ Reisefieber 1952“ zurückzuführen
sei . Die vor einigen Wochen noch von der Arbeits¬
gemeinschaft verschiedentlich beanstandete Wer¬
bung „ Kreditkäufe ohne Zuschlag “ von seiten des
Einzelhandels wurde fast vollkommen eingestellt .

Ungünstiges Feuerschadenjahr
Bei rd . 18 Mill . DM Feuerschaden im Oktober ,

nach den ebenfalls ungünstigen Monatsergebnissen
von Mai und Juli kann der Schadensverlauf in
der Feuerversicherung dieses Jahres schon jetzt
als ungünstiger als in einem anderen Jahr seit
1949 angesehen werden . Die Feuerschäden in
den ersten zehn Monaten dieses Jahres belaufen
sich auf rund 155 Mill . DM , fast 32 Mill . DM mehr
als 1951.

Nur 58,7 vH. vollarbeitsfähige Arbeitslose
Von den im Oktober in der Bundesrepublik

gemeldeten 1005 900 Arbeitslosen waren nur 58,7
Prozent voll arbeitsfähig , geht aus einer Sonder¬
erhebung der Bundesanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung hervor .

Kohlenversorgung gesichert
Das Bundeswirtschaftsministerium teilte am

Dienstag mit , daß bei der Versorgung der Wirt¬
schaft mit Kohle im ersten Quartal 1953 nicht mit
nennenswerten Schwierigkeiten zu rechnen sei .
Die fortschreitende Entspannung auf dem Kohlen¬
markt habe es ermöglicht , die amerikanischen
Kohleimporte zu vermindern . Mit der Bereit¬
stellung von 6 300 000 t für Hausbrand und Klein¬
verbrauch werde der Wirtschaftsplan 1952/53 , der
Jahreslieferungen von 24 Mill . t vorsieht , erfüllt
werden . Es seien Bemühungen im Gange , die jetzt
angeforderte höhere Menge für die Besatzungs¬
mächte auf den Betrag von 1952 zurückzuführen .
Für das erste Quartal 1953 standen an festen
Brennstoffen 28 940 000 t gegenüber 29 314 000 t
im vierten Quartal 1952 zur Verfügung . Für den
Export sind ohne Saar -Austausch 5 300 000 t vor¬
gesehen . Für den deutschen Inlandsverbrauch ver¬
bleiben 23 190 000 t gegenüber 23 564 000 t im letz¬
ten Quartal 1952 .

Uber drei Milliarden DM Umsatz
der Bekleidungsindustrie

Die westdeutsche Bekleidungsindustrie hat 1952
etwa den Vorjahresumsatz von rund 3,3 Mrd . DM
erreicht . Mengenmäßig wurde in diesem Jahr 15
Prozent mehr umgesetzt als im Vorjahr , in dem
die Preise im Schnitt um 15 Prozen höher lagen .
Der Umsatzindex der Bekleidungsindustrie ( 1950
= 100) lag im September dieses Jahres bei 137,
der Index der Textilindustrie bei 116 . Den Um¬
satz der gesamten Textil - und Bekleidungsindu¬
strie schätzt man vorsichtig auf 14 bis 15 Mrd . DM .
Die in den letzten Jahren erweiterte Kapazität
der westdeutschen Bekleidungsindustrie wird nicht
als übersetzt angesehen .
Erleichterte Geschäftsreisen ins Ausland

Das Bundeswirtschaftsministerium hat die bis¬
herigen Bestimmungen über den Devisenerwerb
für Geschäftsreisen in das Ausland neu gefaßt .
Bedeutsam ist vor allem die wesentliche Erhöhung
der Devisenbeträge , die von den zuständigen ober¬
sten Landesbehörden für Wirtschaft als Tages¬
spesen genehmigt werden . Darüber hinaus können
Geschäftsreisende weitere Devisenbeträge erwer¬
ben , wenn sie glaubhaft nachweisen , daß ihnen
bei der Geschäftsreise besondere Unkosten , z . B.
für repräsentative Aufwendungen , entstehen , die
sie mit den Tagesspesen nicht decken können .
Auch das bisherige Verfahren soll vereinfacht
werden .

Alte Volksfürsorge
Die Gewerkschaftlich -Genossenschaftliche Le¬

bensversicherung gibt aus Anlaß ihres 40jährigen
Bestehens eine Sonderdarstellung ihrer Tätigkeit
und Entwicklung . Bei rund 3 Millionen Versiche¬
rungen beträgt die Versicherungssumme über
1 Mrd . DM und 68 Mill DM Jahresprämie . Seit
der Währungsreform bis Ende 1951 betrugen die
Leistungen an die Versicherten über 40 Millionen
DM . Das Gesamtvermögen beläuft sich zur Zeit
auf mehr als 300 Mill . DM . Dem sozialen Woh¬
nungsbau wurden insgesamt 140,5 Mill . DM oder
über 60 v . H . der seit der Währungsreform ange¬
legten Kapitalien zugeführt .

Ende 1932 hatte sich der Versicherungsbestand
auf 2,3 Mill . Versicherte mit 690 Mill . RM Ver¬
sicherungssumme und 200 Mill . DM Gsamtver -
mögen belaufen . Durch den letzten Krieg büßte
die Volksfürsorge 50 v . H . des Versicherungsbe¬
standes ein . Eine Sonderregelung erlaubte , über
80 v . H . der prämienpflichtigen Versicherungsbe¬
standes auf DM umzustellen, , d . h . 1,9 Mill . Ver¬
sicherungen mit rd . 800 Mill , DM Versicherungs¬
summe .

Das Weingeschäft in Südbaden hat
sich in den letzten drei Wochen nicht zuletzt we¬
gen des bevorstehenden Weihnachtsgeschäftes bei
unveränderten Preisen merklich belebt . Es be¬
schränkte sich vor allem auf 1951er Weine . Be¬
stände an 1951er Konsumwein sind kaum noch
vorhanden .

Zigarettenverbrauch gestiegen
Trotzdem schwierige Lage der Zigarettenindustrie

Im Bundesgebiet wurden 1952 etwa 30 Mrd .
Zigaretten umgesetzt gegenüber rd . 28 Mrd . im
vergangenen Jahr . Nach Ansicht des Verbandes
der Zigarettenindustrie in Habmurg ist die Um¬
satzerhöhung hauptsächlich auf eine Abwan¬
derung vom Feinschnitt infolge des bei diesem
bestehenden Beimischungszwanges zurückzufüh¬
ren . Auch der Verbrauch von reinen Orientziga¬
retten ist etwas gestiegen ! der Anteil am Gesamt¬
konsum dürfte jedoch nicht wesentlich über dem
Satz des Vorjahres von 5 Prozent liegen .

Die Tabakeinfuhr der Bundesrepublik aus
Orient -Provenienzen wird für dieses Jahr mit 16
bis 17 Mill . kg angegeben , während 1951 nur etwa
12 Mill . kg verarbeitet wurden . Wenn es gelinge ,
die Tabaksteuerreform möglichst frühzeitig in
Kraft zu setzen , werde sich die Einfuhr von
Orienttabaken im kommenden Jahr voraussicht¬
lich auf 22 Mill . kg erhöhen . Im Durchschnitt
liegt die Verarbeitung von Orienttabaken in der
Gesamtproduktion bei 40 Prozent .

Trotz der Absatzsteigerung wird die Lage der
Zigarettenindustrie von ihrem Verband als sehr

schwierig bezeichnet . Da die seit drei Jahren
angestrebte Tabaksteuersenkung immer noch nicht
genehmigt ist , habe nur der sog . Vollstreckungs¬
aufschub für einen Teil der Tabaksteuer die In¬
dustrie in den letzten Monaten vor einem finan¬
ziellen Zusammenbruch gerettet .

Interesse für Fernsehgeräte
Als erstes Unternehmen hat die deutsche Philips

GmbH , am 15. Dezember mit der planmäßigen
Auslieferung eines Fernsehgeräteprogramms —
zwei Tischgeräte und zwei Empfänger in Truhen¬
form — begonnen . Die Preise bewegen sich zwi¬
schen 1150 DM und 2100 DM , während das billigste
Direktsichtgerät bisher 1500 DM kostete . Bereits
an den ersten Verkaufstagen zeigte sich in Ham¬
burg und Nordrhein -Westfalen eine unerwartet
starke Nachfrage nach Fernsehgeräten , wobei das
bevorstehende Weihnachtsfest einen besonderen
Anreiz gegeben haben dürfte . Der Nordwestdeut¬
sche Rundfunk wird am 25 . Dezember mit regel¬
mäßigen Fernsehsendungten beginnen .

Kreuz und quer durch alte Sportarien
Beim kommenden Wettbewerb des West -Süd-

block -Totos fallen die Spiele zwei (Spvgg Fürth
gegen Holstein Kiel ) und neun (FC Singen 04
gegen Hessen Kassel ) aus . Dafür treten die Er¬
satzspiele 13 und 14 in Kraft .

Die süddeutschen Hallenhandballmeisterschaften
mit den Landesmeistern von Baden , Württemberg ,
Hessen und Bayern finden am 31 . Januar in
Stuttgart statt Austragungsort ist die Ausstel¬
lungshalle 3 auf dem Stuttgarter Killesberg .

Der deutsche Leichtathletik -Verband hat nach
Vorlage der Höchstleistungsprotokolle die von
dem deutschen Meister Karl Storch (Fulda ) am
6. August 1952 in Göteborg mit 59,63 m und am
28. September 1952 in Karlsruhe mit 60,77 m er¬
zielten Hammerwurfrekorde anerkannt und in
die Liste der deutschen Höchstleistungen auf¬
genommen .

Der deutsche Torwart der Fußballmannschaft
von Manchester City , Bert Trautmann , hat sich
um Rat an den englischen Fußballverband und
die Football League gewandt . Trautmann will am
Ende der Saison nach Deutschland zurückkehren ,
aber Manchester City will ihn nicht gehen las¬
sen . „Ich muß am Ende dieser Saison nach
Hause , aber ich bin bereit , mit dem Club ein
Abkommen zu treffen , daß ich für ihn spiele ,
wenn ich zurückkommen sollte “

, sagte Traut¬
mann . Wenn Manchester Citys Offizielle bei
ihrer Weigerung bleiben , darf Trautmann nach
den Bestimmungen des internationalen Fußball -
Verbandes für keinen anderen Verein spielen .

Der dreifache Olympiasieger im Eis-Schnellauf ,
Hjalmar Andersen (Norwegen ) wurde von maß¬
geblichen skandinavischen Zeitungen zum besten
nordischen Sportler des Jahres 1952 erklärt .
Andersen führt die Rangliste mit 81 Punkten über¬
legen vor Hakulinen (61) , Nystroem (59) und
Hall (52) an .

England wird sich an der Fußball -Weltmeister¬
schaft 1954 in der Schweiz beteiligen . Gleichzeitig
gab der britische Fußball -Verband am Montag in

London bekannt , daß die Nationalelf Ende Februar
oder Anfang März ein Spiel auf dem Kontinent
austragen will .

Der drittbeste Meilenläufer aller Zeiten ist der
junge Australier John Landy , von dem gemeldet
wird , daß er in Melbourne 1609 m in 4 :02,1 Min .
zurücklegte . Schneller waren bisher nur der
schwedische Weltrekordmann Gunder Hägg (4 :01,4
Min .) und sein großer Rivale Arne Andersson
(4 :01,6 Min .). ^Frankreichs Kunstturner siegten im Pariser Län¬
derkampf gegen Holland mit 533,675 :495,825 Punk¬
ten erwartungsgemäß sehr sicher . In der Einzel¬
wertung blieb der Franzose Lavignolle vor seinen
Landsleuten Pepers und Kolb erfolgreich .

Der 39 Jahre alte amerikanische Tennisspieler
Gardnar Mulloy wurde vom Ranglisten -Komitee
des amerikanischen Tennisverbandes als Num¬
mer 1 der amerikanischen Rangliste 1952 einge¬
stuft . Mit seinem langjährigen Partner Billy Tal -
bert rangiert Mulloy auch in der Doppel -Rang¬
liste an erster Stelle . Hier nimmt er mit dem
Wimbledonsieger Dick Savitt auch noch den zwei¬
ten Platz eih . Die Rangliste der Herren hat fol¬
gendes Aussehen : 1 . Gardnar Mulloy , 2 . Vic Seixas ,
3 . Art Larsen , 4 . Richard Savitt , 5 . Herbie Flam ,
6. William Talbert .

Die Wimbledonsiegerin und amerikanische Mei¬
sterin Maurern Connolly führt auch 1952 wieder
die amerikanische Tennisrangliste an , nachdem
sie im Vorjahr erstmals „Nummer 1“ wurde . Mit
Althea Gibson , die Platz neun innehat , ist erst¬
mals eine Negerin unter den ersten zehn Vertre¬
tern . Die weitere Placierung hinter „Little Mo“ :
2 . Doris Hart , 3 . Shinly Fry , 4 . Louise Brough , 5.
Nancy Chaffee -Kiner , 6 . Anita Kanter (Junioren¬
meisterin 1951) .

Der Belgier van Hassel gewann in Marseille die
Billard - Europameisterschaft in der freien Partie
vor dem Franzosen Galmiche . Van Hassel holte
sich seinen Titel aber erst nach einem Stichkampf ,
den er gegen Galmiche mit 500 :306 Punkten für
sich entschied .

" 1 "W
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Trauriges Gegenteil
Erinnern Sie sich noch , meine lieben Leser,an den „Ehrenhund der Stadt Karlsruhe “

, der
in der Nacht der ersten größeren Schneefälle
den marokkanischen
Gefrierfleischwerdung
testhielt? Bitte, hier ist
schon das Gegenstück .

Eigentlich sah es ganz
harmlos aus , als ein Te¬
lefonentstörer der Bun¬
despost den Münzfern¬
sprecher am Schlacht¬
hof überprüfen wollte
und dort einen an ei¬
nen Pfahl angebunde¬
nen schwarzen Hund
von unbestimmbarer
Rasse bemerkte. Was
jeder andere Mensch in einem solchen Falle
denken würde, dachte sich auch der Telegrafen¬
beamte, nämlich daß der Besitzer des Hundes
nicht weit weg sein kann . Vielleichtim Schlacht-
hof, vielleicht auch im Gasthaus „Zum
Schlachthof“.

Nach drei Stunden, gegen die Mittagszeit
desselben Tages , mußte der Beamte zufällig
noch einmal zu derselben Fernsprechzelle , und
da stand der Hund immer noch da . Nicht mehr
ganz so ruhig wie vorher , denn es ist doch zur
Zeit ganz %empfindlich kalt . Und wie jeder
andere Mensch in einem solchen Fall dachte,dachte auch der Telegrafenbeamte , nur ein
wenig teilnahmsvoller als beim erstenmal . Er
ärgerte sich mit Recht über den unbekannten
Hundehalter, der ohne jedes Mitgefühl zu sein
schien . Damit -aber war die Wartezeit des Hüh-
des nicht zu Ende. Wie der hühneriüsteme
Marokkaner bewegungslos im Schnee lag , so
stand der Hund angebunden eine ganze Nacht
lang am Schlachthof . Eine ganze Nacht lang,
halbverhungert , frierend , drehte sich das Tier
im Kreis. Es wickelte sich an seiner Leine auf
und wieder ab , es bellte , es winzelte , aber da
war niemand, der es erlöst hätte .

Da wurde das Tier rasend . Als dann am
folgenden Morgen wirklich ein Mensch kam,
der den Hund losbinden wollte , sah das Tier
in ihm ' nicht mehr den Helfer , sondern nur
noch den Feind ; ehe noch der Mann sein Fahr¬
rad abgestellt hatte , stürzte sich der Hund auf
ihn. Dabei zerriß die Leine, und wie gehetzt
jagte der Hund in Richtung Durlach auf Nim¬
merwiedersehen davon.

Warum kann ich nur so selten von einer
edlen und echten menschlichen Tat berichten,
die die Herzen der Karlsruher . Bürger erheben
könnte? Josua

Hühnerdieb bis zur

Wieder ein Verkehrsopfer
Fußgänger von Pkw angefahren und schwer

verletzt
Auf der Daxlandener Straße in Höhe des

Kornweges wurde gestern abend gegen 17 Uhr
ein Fußgänger von einem Personenwagen von
hinten angefahreh und schwer verletzt . Mit
einer schweren Gehirnerschütterung und Ge¬
hirnquetschungen wurde der lebensgefährlich
Verletzte ins Städtische Krankenhaus eingelie¬
fert. — Außer diesem schweren Unfall ereignete
sich im Laufe des gestrigen Tages noch vier
weitere leichterer Art.
Die Auszahlung der Sonderunterstützung

an die städtischen Pensionäre
Die entsprechend dem Beschluß des Stadt¬

rats auch den städtischen Arbeitern im Ruhe¬
stand zu zahlende einmalige Unterstützung
wird den Barempfängern ab 23 . Dezember bei
der Stadthauptkasse ausbezahlt . Den übrigen
Versorgungsempfängern der Stadt — Beamten
und Satzungsangestellten — wird die ein¬
malige Zahlung in Höhe von 30 Prozent des
Grundgehalts ab 18 . Dezember ausbezahlt , so¬
fern sie Barempfänger sind, bei der Stadt¬
hauptkasse. Wer seine Versorgungsbezüge auf
Bank- oder Postscheckkonto überwiesen erhält ,
bekommt auch die einmalige Unterstützung auf
diesem Wege zu den angegebenen Terminen .

Preisfrage: Wohin fahren wir?
Die von der „Vereinigung für öffentliche

Veranstaltungen“ Karlsruhe in Verbindung
mit der Bundesbahn organisierte Fahrt „Sil¬
vester 1952Ü3 im D-Zug“ wird den Teilneh¬
mern eine Reihe von Überraschungen bringen .

> ■ ■ — ■ * "

Wie wird das Wetter?
i ■ -i

Naß — Kalt
Übersicht : Innerhalb der aus Westen zuströ¬

menden Meereskaltluft kann sich im Laufe des heu¬
tigen Tages allmähliche Wetterberuhigung ein¬
stellen .

Vorhersage des Wetteramtes Karlruhe für
Nordbaden , gültig bis Freitag früh : Zunächst wech¬
selnde , hä cifig aber noch starke Bewölkung und bei
zeitweise lebhaft auffrischenden westlichen Win¬
den einzelne schauerartige Niederschläge . Auch in
den Tiefenlagen wieder in Form von Schnee . Mit -
tagstemfieraturen dabei nur noch 2 bis 4 Grad über
dem Gefrierpunkt . Im Laufe des Nachmittags und
Abends allmählich aufheiternd . In der Nacht teil¬
weise klar und leichter Frost .

Schneemeldungen vom 17 . Dezember
Kaltenbronn 65 cm Pulver , Kurhaus Sand 25 cm

Papp , Hundseck 40 cm Naß , Hinterzarten 35 cm
Papp , Saig 60 cm Pulyer , Feldberg Gipfel 80 cm
Pulver , Schauinsland 60 cm Pulver . Bis in Lagen
unter 600 Meter tritt rasch wieder Dauerfrost ein .
Einzelne Neuschneefälle verbessern den vorüber¬
gehend etwas pappig gewordenen Schnee rasch
wieder , so daß gute Wintersportmöglichkeiten an¬
zutreffen sind .

Rheinwasserstände
17. Dez . : Konstanz 350 (—2) , Breisach 250 (—3) ,

Straßburg 340 (—2), Karlsruhe - Maxau 521 ( + 4) ,
Mannheim 422 (—3), Caub 358 (— 12) .

Beachtliche Pläne für Karlsruher Nahverkehr
Industrie - und Handelskammer hält Rundverkehr zur Vorderpfalz und nach Eppingen für erforderlich

Ein Rundverkehr Karlsruhe — Landau — Germershelm — Karlsruhe , ein Rundverkehr
auf der Strecke Karlsruhe — Bruchsal — Eppingen — Bretten — Karlsruhe und andere
einschneidende Verbesserungen im Nahverkehr etwa 35 km rund um Karlsruhe sind das
Ziel einer von der Industrie- und Handelskammer Karlsruhe in Verkehrsfragen entfalteten
Offensive . In einem Brief an Oberbürgermeister Klotz werden diese für unsere Stadt sehr
beachtlichen Fragen ausführlich dargelegt .

Seitens der Industrie im Landkreis Karlsruhe -
werden bei der Industrie- und Handelskammer
unaufhörlich Klagen über die mangelhaften so¬
genannten Untertagsverbindungen nach und
von Karlsruhe laut . Oft ist es, so schreibt der
Hauptgeschäftsführer der Kammer, Dr. Ger-
rads , in seinem Brief an den Oberbürgermei¬
ster , nur unter großem Zeitverlust möglich , das
Geschäftszentrum Karlsruhe zu erreichen, sei
es zu Einkäufen oder zum Besuch kultureller
oder sonstiger Veranstaltungen. Bei einer ge¬
meinsamen Besprechung aller beteiligten Ver¬
kehrsteilnehmer (Bundesbahn, Oberpostdirek¬
tion , Albtalbahn und Städtische Werke Karls¬
ruhe ) eine Konferenz, die außerhalb der direk¬
ten Fühlungnahme mit dem Oberbürgermeister
stattfand , machte die Industrie- und Handels¬
kammer im einzelnen folgende Vorschläge :

1 . Bessere Erschließung der Südpfalz durch
einen Rundverkehr Karlsruhe — Wörth — Kan¬
del — Landau — Germersheim — Sonderheim
— Rülzheim — Wörth — Karlsruhe.

2 . Ausweitung der vorhandenen Postomni¬
busverbindung Karlsruhe — Rußheim bis nach
Philippsburg — Oberhausen — Waghäusel —
Wiesental.

In der letzten Sitzung dieses Jahres kam in
der Verfassunggebenden • Landesversammlungauch der traurige Zustand der Landesfrauen¬klinik zur Sprache, wobei die CDU-AbgeordneteMaria Raiser darauf hinwies, daß sie bei einem

So sind beispielsweise folgende Preisfragen
vorgesehen: Das auffallendste Paar ? Die besten
Tänzer? Die schönste Frisur ? Die größte Frau ?
Wohii) fahren wir? , Fragen , die sich alle auf
diese Sonderfahrt beziehen. Diese Fahrt soll ins
Weiße gehen, und am Bestimmungsort wird
der Zug bis zur Rückfahrt Aufenthalt nehmen,damit das neue Jahr gebührend gefeiert wer¬den kann. v %

Hochherzige Spenden für Bedürftige
Die Brauereien Möninger und Schrempp-

Printz haben Oberbürgermeister Klotz amMittwoch je 1000 DM zur Verwendungfür wohl¬tätige Zwecke übergeben.
MusikwettbewerbKarlsruher Schulen
Die Karlsruher Shülervertretung ist gegen¬

wärtig dabei, einen Plan zu verwirklichen, der
wohl über die Bedenken weniger Musiklehrer
hinweg gutzuheißen ist und jede Förderung
verdient . Sie will durch einen Musikwett¬
bewerb, an dem sich alle Schüler der Höheren
Schulen, getrennt nach zwei Altersstufen , be¬
teiligen können, dazu beitragen , daß der ge¬
sunde Eifer musizierender junger Menschen
neuen Ansporn erhält , und daß ihnen eine Ge¬
legenheit gegeben wird , ihr Können vor ihres¬
gleichen und vor einer unabhängigen Jury zu
bewähren . Mitte Januar wird diese Jury über
die Zuerkennung der Preise zu entscheiden
haben , und sie wird die Besten aus jeder Al¬
tersgruppe auswählen, um sie in einem Schluß¬
konzert der Öffentlichkeit vorzustellen. e.

Am Dreikönigstag wird gearbeitet
Wie das Städtische Nachrichtenamt mitteilt ,

fällt der ordentliche Dienst am Dreikönigstag
( 6 . Januar 1953) bei den Behörden im Stadt¬
kreis Karlsruhe nicht aus. Auch die Arbeit
in der freien Wirtschaft wird an diesem Tage
nicht ruhen.

Wohin gehen wir heute?
Badisches Staatstheater . Opernhaus : 20 Uhr

„Paganini “
, Operette von Lehar (Abonnement D

und freier Kartenverkauf ) . Ende : 23 Uhr . —
Schauspielhaus : 20 Uhr „Herbert Engel¬
mann “

, Drama von Hauptmann/Zuckmayer (Frem -
den -Bonnerstag -Abonnement , Schauspielgruppe II
und freier Kartenverkauf ) . Ende : 22 .30 Uhr .

Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Gemälde des
15.—19. Jahrhunderts ; Badische Maler des 19.
Jahrhunderts , Aquarelle und Zeichnungen aus dem
Besitz des Kupferstichkabinetts ; Erziehungsabtei¬
lung : Deutsche Kunst von 800—1250 (10—13 und
14—16 Uhr ) . — Badischer Kunstverein : Weihnachts¬
ausstellung Badischer Künstler (10—17 Uhr ) . —
Landessammliing für Naturkunde : Vivarium ( 14
bis 17 Uhr ) . — Gewächshaus Botanischer Garten ,
Kakteen - und Sukkulentenschau (14—17 Uhr ).

Lichtspieltheater . Kurbel : Das weiße Abenteuer .
(Premiere : Grenzstation 58 ). — Luxor : Die Teu¬
felsbrigade (Uraufführung : Die große Versuchung )
Pali : Ich hab mich so an dich gewöhnt . — Resi :
Karawane der Frauen . — Rondell : Schütze Bumm
als Zollinspektor . — Schauburg : Kurier nach
Triest . — Atlantik : Vorposten in Wildwest . —
Kammerlichtspiele : Die Mutter der Kompanie . —

3 . Einbeziehung bestehender Bahn- und Post¬
omnibuslinien zur Aufnahme eines Rundver¬
kehrs auf der Strecke Karlsruhe — Bruchsal —
Langenbrücken — Sinsheim — Hilsbach — Ep¬
pingen — Bretten — Karlsruhe.

4 . Verdichtung des Verkehrs zwischen Karls¬
ruhe und Pforzheim auf den Bahn und auf der
Straße Karlsruhe — Wilferdingen — Ersingen
— Pforzheim.

5 . Ausweitung und Verdichtung bestehender
Bahnomnibuslinien über. Rastatt hinaus bis
nach Baden-Oos mit einer entsprechenden Zu¬
bringerlinie von Gernsbach nach Rastatt.

Diese Vorschläge wurden in der Absicht ge¬
macht, die Nahverkehrsverbindungen in einem
Umkreis von etwa 35 km um Karlsruhe zu
verbessern . Die Industrie - und Handelskammer
ist sich der Schwierigkeiten, die zur Verwirk¬
lichung dieses Vorhabens überwunden werden
müssen , durchaus bewußt, aber sie ist gewillt,alles zu unternehmen , um das gesteckte Ziel in
absehbarer Zeit zu erreichen. Die Kammer er¬
wartet dabei allerdings, daß kleinliche Beden¬
ken von jedem Verkehrsträger zurückgestellt
werden . In diesem Sinne hat sie auch den
Oberbürgermeister gebeten, die Industrie- und
Handelskammer zu unterstützen.

Besuch in Karlsruhe Gelegenheit hatte , die
Kliniken zu berichtigen und sich davon zu über¬
zeugen, wie dringend notwendig deren Wieder¬
aufbau ist. Es sei vor allem nicht zu verant¬
worten , daß dieses Institut , in dem so viele
Frauen ihre Kinder zur Welt bringen müßten,
den Ansprüchen moderner Hygiene nicht mehr
genüge.

Der Operationssaal sei in einem anderen
Gebäude als die Gynäkologische Klinik unter¬
gebracht , so daß die Operierten durch das freie
Gartengelände wieder in ihre Krankenabteilun¬
gen gebracht werden müßten . Der Operations¬
saal selbst stamme noch aus dem Jahre 1910
und habe noch ungefähr die gleiche Einrichtung
wie vor 40 Jahren . Besonders zu bedauern sei
die Tatsache, daß keine für sich ”abgeschlossene
Infektions -Abteilung mehr vorhanden sei , so
daß diese Kranken nicht abgesondert behandelt
werden könnten . Der Bunker sei auch heute
noch immer mit Kranken belegt, da nicht ge¬
nügend Betten in den übrigen Gebäuden vor¬
handen seien. Sieben Jahre nach Kriegsende
sei dies ein unhaltbarer Zustand.

Auch bei den Kursen der in der Landes¬
frauenklinik untergebrachten Hebammenschule
müßten die Kursteilnehmerinnen vielfach noch
in den Bunkerräumen schlafen, was vom ärzt¬
lichen wie vom hygienischen Standpunkt aus
nicht mehr zu verantworten sei . Nur ein Neu¬
bau der gesamten Anstalt könne hier helfen,
um die Klinik wieder in den Zustand zft ver¬
setzen, der ihrer Bedeutung als Landesfrauen¬
klinik gerecht werde.

"
Finanzminister Frank wies darauf hin, daß

schon seit längerer Zeit Neubaupläne für die
Landesfrauenklinik vorlägen, daß sie aber bis¬
her an den schwierigen Grundstücksfragen
zwischen dem Roten Kreuz und dem Staat ge¬
scheitert seien. Am 5 . Dezember habe in Karls¬
ruhe eine Sitzung stattgefunden , auf der eine
wesentliche Klärung der beiderseitigen Inter¬
essen erzielt worden sei . Wenn im Januar bei
einer weiteren Besprechung der endgültige
Vertrag zustande komme, könne schon im
Frühjahr der Bau in Angriff genommen wer¬
den . Die nötigen Mittel, die im neuen Haushalt
bereits vorgesehen seien , würden von der Re¬
gierung sofort bewilligt werden. F . F.

Kronenlichtspiele Daxlanden : Die Dame in
Schwarz . — Metropol Weiherfeld : Geschlossene
Gardinen . — Rex : Die Diebin von Bagdad . —
Rheingold : Schatten der Nacht . — Skala : Schwar¬
zes Kommando . — Aki : Wochenschauen , Kurz - und
Kulturfilme .

Vereine . Bund für Vogelschutz : Salmen , 20 Uhr ,
2 . Winterversammlung mit Film und Vortrag . —
Schwarzwaldverein , Conradin -Kreutzer -Haus , 20
•Uhr , Weihnachtsfeier .

Sonstige Verastaltungen . Amerika -Haus : 19 Uhr
Englische Diskussionsgruppe ; 20 Uhr Amerika¬
nische Dichtung des 20. Jahrhunderts .

Kurze Stadtnotizen
Das Versorgungsamt Karlsruhe bleibt am 20. De¬

zember geschlossen .
Die Karlsruher Berufsfeuerwehr bekämpfte in

der Zeit vom 9 .—15 . 12 . ein Mittelfeuer , einen
Zimmer - und einen Schreinereibrand ; ferner
leistete sie in 16 verschiedenen Fällen Hilfe .

Für Fundsachen bei der Straßenbahn aus der
Zeit vom 1. Juli bis 30. September 1952 erlischt
der Eigentumsanspruch . Ansprüche müssen bis
spätestens 1. Februar 1958 beim Fundbüro der
Straßenbahn , Tul .lastraße 71, angemeldet werden .

Die oben wiedergegebenen Vorschläge sind in
der Zwischenzeit den einzelnen Verkehrsträgern
schriftlich unterbreitet worden . Man hat emp¬
fohlen, daß zunächst unter diesen intern Füh¬
lung aufgenommen wird und daß eine gegen¬
seitige Abstimmung erfolgt . Vielleicht , so meint
die Kammer , wird es möglich sein , Verkehrs¬
gemeinschaften zwischen mehreren Verkehrs¬
trägern zu bilden.

Dr. Gerrads teilt in seinem Schreiben an den
Oberbürgermeister ferner mit , daß die Ober¬
postdirektion sich schon nach kurzer Zeit bereit
erklärt hat , die bestehende Postomnibusverbin-
dung Karlsruhe — Rußheim über Huttenheim
— Philippsburg bis Rheinhausen zu verlängern.
Die Vorarbeiten sind bereits eingeleitet, wobei
die Frage der Einbeziehung von Waghäusel
noch überprüft wird . In diesem Zusammen¬
hang bittet Dr . Gerrads darum , daß auch die
Städtischen Werke Karlsruhe gemeinsam mit
der Bundesbahn an die Erörterung der Frage
herangehen , wie der Verkehr zwischen Karls¬
ruhe und Pforzheim (insbesondere auf der
Straße Karlsruhe — Wilferdingen) verbessert
werden kann . Eine Lösung dieses Problems
würde alle Interessierten dem gesteckten Ziel
ein weiteres Stück näherbringen .

*
Man darf sich über die Initiative der Indu¬

strie- und Handelskammer Karlsruhe , deren
„ Steckenpferd“ die Verbesserung der Verkehrs¬
verhältnisse rund um Karlsruhe schon immer
gewesen ist , herzlich freuen . Vergleichtman die
Nahverkehrsverbindungen der anderen Groß¬
städte unseres Landes , so schneidet Karlsruhe
außerordentlich schlecht ab. Die Ursachen sind
verschiedener Natur und in erster Linie in der
geringeren Industrialisierung des Karlsruher
Wirtschaftsraumes zu suchen. Die fühlbare
wirtschaftliche Belebung dieses Raumes in den
vergangenen Jahren deckt nun aber automa¬
tisch die Mängel in den VerkehrsVerhältnissen
auf, vorwiegend natürlich die Mängel im Nah¬
verkehr . Mit einer befriedigenden Lösung die¬
ser Verkehrsfragen , deren wichtigste die Indu¬
strie- und Handelskammer in konkrete Vor¬
schläge gekleidet hat , steht und fällt nun aber
zu einem wesentlichen Teil die Popularität
Karlsruhes als Wirtschaftszentrum . Dabei soll
nur am Rande angedeutet werden, daß eine
vernünftige Zusammenarbeit aller Verkehrs¬
träger für Tausende von Arbeitern Vorteile
bringen würde , auch die soziale Seite des Pro¬
blems deutlich wird . Meist wird nur die Zusam¬
menarbeit von mindestens 2 Verkehrsträgern zu
dem gewünschten Erfolg führen können. Die
von der Industrie - und Handelskammer in/die¬
sem Zusammenhang vorgeschlagene Bildung
vqn Verkehrsgemeinschaften wird im einzelnen
sicher nicht ganz einfach sein ; aber es scheint
doch , als könne das angestrebte Ziel nur über
solche Gremien erreicht werden . Die eine oder
andere Verkehrs -Institution wird dabei sicher¬
lich auch Opfer bringen müssen. Aber nur,
wenn alle gewillt sind, notfalls unter Hintan¬
stellung eigener Interessen bei der Lösung die¬
ser anerkanntermaßen nicht ganz einfachen
Probleme mitzuwirken , wird erreicht werden
können, was vermutlich der Industrie- und
Handelskammer bei dieser Aktion als Ziel vor¬
schwebt: Eine Stärkung des Ansehens und eine
Vermehrung des Potentials des Wirtschaftsrau¬
mes Karlsruhe ! jw.

Noch nie hatte das Badische Staatstheater ein
so vollbesetztes Haus wie gestern nachmittag)
noch nie ein so begeisterungsfähiges Publikum
wie die 1600 Kriegswaisen und 750 Flüchtlings¬
kinder , denen Uneigennützigkeit und Opfer¬
wille eine unvergeßliche Weihnachtsfeier be¬
reiteten . Kein Stimmen des Orchesters, kein
Flüstern , das die Parkettreihen entlangläuft
und kein leiser Duft aus Frauenhaaren kann
den weiten Raum des Konzerthauses mit einer
solchen spannungsgeladenen Atmosphäre er¬
füllen, wie das erregte Summen der Kinder¬
stimmen, wie das Gewoge ihrer blonden und
braunen Schöpfe, wie die ganze zappelnde Un¬
geduld, die , als sich der Vorhang teilte , in einem
einzigen erlösten Aufschrei gegen die Bühne
brandete .

Und wie diese Kinder lauschten ! Wie sie ,
die Arme auf der Lehne des Vordermanns, mit
fiebrigen Augen und verkrampften Fäusten
Anteil nahmen am Geschick der Königstochter,
die ihr launischer Vater verstößt , wie sie ,
hingerissen vom Geschehen, eingriffen in das
bunte Spiel mit erschreckten Gebärden, mit
ängstlichen oder jauchzenden Schreien und
schließlich mit einem Applaus, der mehr dem
Märchen galt als den Darstellern , und den die
Schauspieler lächelnd hinnahmen , weil diese
geglückte Entrückung aus der Wirklichkeit der
schönste Beifall ist , den ein Schauspieler er¬
ringen kann .

Auch dann spürten die Künder den Boden
der Wirklichkeit noch nicht wieder ganz fest
unter ihren Füßen , als ihnen Stadträtin Anna
Walch und ihre Helferinnen von der Notver¬
kaufsstelle eine große Geschenktüte in die
Arme drückten , deren süßer und praktischer
Inhalt vom Erlös Tausender von Arbeitsstun¬
den gekauft worden war ; oder als die Kinder
der Heimatvertriebenen ihre Gaben, die das
Evangelische Hilfswerk , die Caritas , die Lands¬
mannschaften und mehrere Firmen der Stadt
gestiftet hatten , im festlich geschmückten Sit¬
zungssaal entgegennahmen . Dr. Buchta und
Stadtrat Kunert dankten den Spendern und
wünschten den Kindern ein frohes Fest und
eine glückliche Zukunft .

Schwerbeschädigte
warten aut Arbeitsplätze

Beim Arbeitsamt Karlsruhe sind zur Zeit
noch viele schwerbeschädigte Stellenbewerber
gemeldet . In diesen Tagen vor Weihnachten
geht darum erneut die herzliche Bitte an alle
Arbeitgeber, Schwerbeschädigte in ihre Betriebe
aufzunehmen. Schwerbeschädigte, deren größter
Wunsch nicht die Rente sondern die Arbeit ist,
können im allgemeinen vollwertige , oft sogar
hochqualifizierte Arbeit leisten , wenn sie einen
Arbeitsplatz erhalten , der ihren fachlichen
Kenntnissenentspricht und ihrer Körperbeschä¬
digung Rechnung trägt . Auf Wunsch kommt
ein im Einsatz von Schwerbeschädigten erfah¬
rener Vermittler in den Betrieb und berät die
Arbeitgeber in allen Fragen der Beschäftigung
von Schwerbeschädigten.

Wichtig für Besatzungsgeschädigte
Nach einer Mitteilung des Besatzungskosten¬

amtes können nunmehr die Eigentümer von
zur Zeit noch durch Amerikaner requirierten
Einfamilienhäuser schriftlich eine Vergütung
der ortsüblichen Miete beantragen . Anträge
sind zunächst ohne nähere Unterlagen an das
Besatzungskostenamt (Reinhold-Frank -Straße
63a ) einzureichen. Die zur Weiterbehandlung des
Antrages erforderlichen Angaben werden ziu
gegebener Zeit nachgefordert .
Die „FAMA “ beendigte ihre Wintertagung

Mit aufschlußreichenAusführungen über „Die
Ausstellung als Mittel der Wirtschaftswerbung
und Absatzförderung“ wurde gestern nachmit¬
tag eine dreitägige Wintertagung des Fachver¬
bandes Messen und Ausstellungen (FAMA ) im
Hbtel Link beendet. Die Verbandstagung nahm
besonders zu Fragen und Problemen im deut¬
schen Ausstellungswesen seit 1945 Stellung,

. über die wir im Wirtschaftsteil einer unserer
nächsten Ausgaben berichten werden .

Heute großer Besuch vom Film
Zur Uraufführung der „Großen Versuchung “
Dieter Borsche , Ruth Leuwerik , Renate

Mannhardt und Claus Biederstaedt , die Haupt¬
darsteller des neuen deutschen Films „Die
große Versuchung“ , der heute im „Luxor “ ur-
aufgeführt wird , treffen heute um 18.18 Uhr
von München kommend am Karlsruher Haupt¬
bahnhof ein. Um 17 Uhr findet im „Fürsten¬
berg “ eine Autogrammstunde statt .

Waldemar Leitgeb Staatsschauspieler
Waldemar Leitgeb wurde soeben zum Staats¬

schauspieler ernannt . Die Ernennungsurkunde
wurde dem Künstler gestern durch den badisch-
württembergischen Kultusminister ausgehän¬
digt.

Die „Gänsehirtin“
am Sonntag im freien Kartenverkauf
Um vielfachen Wünschen aus dem Publikum

Rechnung zu tragen (vgl. auch unsere am
Dienstag veröffentlichte Leserzuschrift „Das
Märchenspiel in geschlossenenVorstellungen !“) ,
hat die Leitung des Staatstheaters für den
kommenden Sonntag, vormittags 11 Uhr , im
Opernhaus eine Vorstellung des Märchenspiels
„Die Gänsehirtin am Brunnen “ angesetzt . Das
Spiel sollte bekanntlich vor Weihnachten nur
in geschlossenen Vorstellungen für die Wohl¬
fahrtsverbände aufgeführt werden . Die Auf¬
führung am Sonntag ist bei freiem Karten¬
verkauf für jedermann zugänglich.

Wie jedes Jahr hatte Bürgermeister Dr. Gu¬
tenkunst die Kriegswaisen im Namen der
Stadtverwaltung willkommen geheißen und den
Damen der Notverkaufsstelle , deren ehrenamt¬
liche Arbeit die Bescherung ermöglicht hatte ,
der Intendanz und Verwaltungsdirektion , den
Künstlern, Künstlerinnen und dem technischen
Personal des Staatstheaters , die alle unentgelt¬
lich mitwirkten , sowie den Schulen für die
Hilfe bei der Auswahl der bedürftigsten Kin¬
der gedankt. Frau Anna Walch aber hatte
wohl im Namen aller Mütter und Väter ge¬
sprochen , wenn sie den Waisen des Krieges
von der besonderen Liebe und Herzlichkeit
erzählte, mit der die Karlsruher gerade an
Weihnachten an sie denken . lp.

Was koche ich heute ?
Donnerstag, den 18. Dezember:

Tomatensuppe
Speck, Sauerkraut, Erbsenbrei

f - :- N

Rundfunkprogramm
>_ :_

Donnerstag, 18. Dezember
Süddeutscher Rundfunk . 8 .00 Frauenfunk , 10.15

Schulfunk , 10.45 Pflege an Bäumen und Blumen ,
11 .45 Landfunk , 12.00 Musik am Mittag , 15.00 Schul¬
funk , 16 .00 Konzertstunde , 16.45 „Der Streit um das
Eherecht " , 17 . 10 Unterhaltungsmusik , 18.00 Das
Rundfunkunterhaltungsorchester 18.45 Aktuelles
aus Amerika , 19 .00 Das Abendlied , 20 .05 Viel Glück ,
wir machen alle mit ! 21 .15 Jenseits der Oder -
Neiße -Linie 22.35 Das Heidelberger Studio , 23 .05
Orchesterkonzert .

Südwestfunk . 7 .20 Meine Tochter möchte Wäsche¬
rin oder Büglerin werden , 9.00 Schulfunk , 12.15 Das
Kleine Unterhaltungsorchester des SWF , 13. 15
Musik nach Tisch , 14 .30 Kinderliedersingen , 15. 15
Heimische Künstler musizieren , 16.00 Das Große
Unterhaltungsorchester des Südwestfunks , 16.45
Klaviermusik , 17 . 15 Der Rechtsspiegel , 20 .00 Das
Prisma , 21.00 Das alles ist Amerika , 21 .55 Die
tröstliche Botschaft .

Landesfrauenklinik wird wieder aufgebaut
Finanzminister Frank kündigt neue Verhandlungen zwischen Staat und DRK an

In der gestrigen Sitzung der Verfassunggebenden Landesversammlung wurde erneutder ka,um noch zu verantwortende Zustand der Landesfrauenklinik Karlsruhe besprochen.Finanzminister Frank gab hierbei bekannt , daß die nötigen Mittel für den Wiederaufbauder Klinik bereits im neuen Haushalt vorgesehen seien und von der Regierung sofort be¬
willigt werden sollen , sobald die schwierigen Grundstücksfragen geklärt seien . Wie erinner¬lich, hatte die CDU-Fraktion im Oktober einen Antrag eingebracht , die Regierung möge nochin den diesjährigen Etat einen Betrag von 500 000 DM für den Wiederaufbau der Landes¬
frauenklinik einsetzen .

KARLSRUHER KALENDER

Kinderjubel im Konzerthaus
Vom Sperrsitz bis zur Galerie Begeisterung über Dudelfritz und seine Prinzessin

Es hat sich überall he rum gesprochen ?)

iKetft •MohelQauf ohne Sr ^oitit
KARLSRUHE , WILHELMSTRASSE 1 , TELEFON 7052
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Mit 1000 DM davongekommen
Nylonstrümpfe nach dem Schneeballsystem
Wegen Betrugs und unerlaubter Ausspielung

stand vor dem Schöffengericht der 39jährige
Textilkaufmann Erich Otto S . aus Reutlingen .
Nach der Anklage hat er von Freiburg und
Karlsruhe aus vom 1. Juli 1950 bis 21. März
1951 ein Versandgeschäft in Nylonstrümpfen
nach dem Schneeballsystem ohne behörd¬
liche Genehmigung betrieben . In den von ihm
versandten Werbeschriften wurde bei den
Kunden der Eindruck erweckt , als ob es sich
auf diesem Weg der „progressiven Kundenwer¬
bung “ um ein besonders günstiges Angebot
handeln würde , bei dem man drei Paar Nylon¬
strümpfe zu 22,50 DM erwerben könnte . Nach¬
dem sein System zum Stillstand gekommen
war , forderte er die Kunden auf , den normalen
Kaufpreis einzusenden und versprach Beliefe¬
rung sofort nach Eingang des Geldes . 257 Kun¬
den sandten 5299 DM ; aber nur acht Kunden
wurden beliefert . Nach der Anklage habe S .
den größten Teil des eingegangenen Geld « für
seinen Lebensunterhalt und zur Deckung von
Geschäftsunkosten verwendet . Nach mehrstün¬
diger Verhandlung beantragte der Staatsan¬
walt eine Gefängnisstrafe von sechs Monaten .
Das Schöffengericht verurteilte den Angeklag¬
ten wegen unerlaubter Ausspielung und Ver¬
gehens gegen das Gesetz über den unlauteren
Wettbewerb zu einer Geldstrafe von 1000 DM .

Nachrichten ans dem Landkreis
Ettlingen . Nicht weniger als sieben Personen

wurden bei einem Verkehrsunfall auf der Dur -
Jacher Straße beim Friedhof verletzt . Auf der
eisglatten Fahrbahn geriet ein aus Durlach kom¬
mender Lastkraftwagen ins Schleudern , so daß er
mit einem entgegenkommenden Personenkraft¬
wagen zusammenstieß . Beide Fahrzeuge wurden
erheblich beschädigt und mußten abgeschleppt
werden .

Grünwettersbach . Unglück hatte der Erbauer
eines neuen Fachwerkhauses am Hofweg . Nach
Fertigstellung der gesamten Holzbalkenteile und
des Dachstuhls legte der Sturm am Samstag den
gesamten Balkenbau um und verwandelte ihn in
einen Trümmerhaufen .

RuSheim . Das katholische Pfarramt Huttenheim
hat bei der Gemeindeverwaltung um Überlassung
eines Fundaments auf dem Gelände des ehemali ¬
gen RAD -Lagers näcbgesucht , auf dem eine be¬
helfsmäßige Kapelle errichtet werden soll . Der
Antrag wurde vom Gemeinderat einstimmig ge¬
billigt .

Bretten . Dieser Tage starb der Direktor der Be¬
zirkssparkasse Bretten , Otto Kamm , an einem
Nierenleiden .

Geigen haben ihr eigenes Schicksal
Der Karlsruher Geigenbaumeister Eugen Wahl leiert heute seinen 75 . Geburtstag

Als die Karlsruher Technische Hochschule
im Jahre 1947 den Geigenbauer Eugen Wahl
zu ihrem Ehrenbürger wählte , wollte sie einen
Kunsthandwerker ehren , der sein Arbeitsfeld
nach wissenschaftlicher Methode durchforscht
hatte , und der seine Einsicht in komplizierte
physikalische Zusammenhänge stets mit der
Praxis seines Hand¬
werks sinnvoll zu ver¬
knüpfen verstand . Das
war Wahls Leistung von
allem Anfang an , und
gerne hat er seine Er¬
fahrungen auch weiter¬
gegeben an seine Kol¬
legen i/nd an die jün¬
gere Generation der
Geigenbauer . Einer sei¬
ner Lehrlinge hat auf
einer Internationalen
Geigenausstellung in
Cremo .ia den ersten
Preis davongetragen , ein
anderer kam in Den
Haag auf einen ehren¬
vollen vierten Platz .

1948 verließ das Opus
500 des Meisters Werk¬
bank . Heute , an seinem
75 . Geburtstag , mag er
sich wohl ein wenig
Ruhe gönnen , ehe er
letzte Hand legt an sein
536 . Instrument . 40 Brat¬
schen und 35 Celli sind
einbegriffen in dieser
stattlichen Zahl , die nach
Stradivari kaum ein an¬
derer Geigenbauer wie¬
der erreichen konnte .
Gewiß ein arbeitsreiches ,
von Erfolgen gekröntes
Leben , wie es nur we¬
nigen Menschen ver¬
gönnt ist . Wahl war ur¬
sprünglich Holzbildhau¬
er gewesen , ehe er als
Dreißigjähriger dem Ge¬
heimnis der Geige für
immer verfiel . Schon 1910 gründete er seine
Werkstätte , die er noch heute zusammen mit
seinem Sohn Gerhard führt . Ungebrochen ist

die Schaffenskraft und ungemindert die Schaf¬
fenslust , als ob das Alter ohne merkliche Spur
an diesem Menschen vorübergehen wollte .
Nicht , ohne Stolz erwähnt er übrigens , daß er
der älteste noch aktive Turner des MTV sei ,
und daß er der sportlichen Übung seine Ge¬
sundheit und Rüstigkeit zu verdanken glaube .

li *

uj

Ein Geigenboden vnrd geformt Foto ; Schlesiger

Ehrentag der Storchenmütter
Hebammen des Stadt - und Landkreises feierten 25- , 30- und 40jähriges Berufsjubiläum

Fünfundzwanzig jener Frauen , deren sonstige
Tatkraft und Kaltblütigkeit sprichwörtlich ge¬
worden sind , saßen beschämt und fast verlegen
ob der sie umgehenden Feierlichkeit vor den
zartrosa Begonien und ■den Klapperstörchen
ihrer Tischdekoration . Ungewohnt war ■der
festlich geschmückte Hörsaal der Landesfrauen¬
klinik mit den zahlreichen Ehrengästen , gänz¬
lich ungewohnt war es , daß nicht eine andere'
Frau ihrer Hilfe bedurfte , sondern daß sie
selber , die weisen Frauen vom Stadt - und
Landkreis Karlsruhe , im Mittelpunkt dieser
Feierstunde standen .

So lagen die Hände , die fünfundzwanzig ,
dreißig und vierzig Jahre lang jungem . Le¬
ben ans Licht geholfen hatten , müßig im
Schoß , während die Vorsitzende der Ortsgruppe
Karlsruhe im Landesverband ba'discher Heb¬
ammen , Hedi österlin , ihre verdienten Mit -
schwestem und die Landesvorsitzende , die
Oberin der Landesfrauenklinik und die Ober¬
hebamme , Kreisoberhebearzt Prof . Dr . Rupp ,
die Vertreter von Landesregierung . Stadtver¬
waltung , Gesundheitsamt und die Bürgermei¬
ster des Landkreises

‘
begrüßte ; während Regie -

rungsofoermedizinalrat Dr . Hamacher mit dem
Dank der Landesregierung auch seine persön¬

lichen Glückwünsche aussprach , während Stadt¬
rätin Fischer im Namen der Stadtverwaltung ,
des Oberbürgermeisters und des Stadtrats
dem ' Hebammenverband als kleine äußere An¬
erkennung eine Geldspende überreichte und
einige Bürgermeister der Landgemeinden die
Gefühle der Dankbarkeit und der Achtung
ausdrückten , die gerade die Dorfbewohner mit
ihrer Hebamme verbinden .

Aus männlichem Mund hörten die Jubila¬
rinnen ehrliche und herzliche Anerkennung
ihrer Leistungen und ihrer Funktion als eine
der Hauptstützen des deutschen Gesundheits¬
wesens ; ihre Landesvorsitzende , Frau Theil -
mann , überreichte ihnen bronzene , silberne
und goldene Ehrenbroschen und ihre Berufs¬
schwestern gaben der Feierstunde mit musi¬
kalischen und kulinarischen Genüssen Fest¬
lichkeit und Behagen . Den eigentlichen Dank
für ihre entsagungsvolle Tätigkeit aber kann
eine solche Feierstunde — darüber waren sich
auch ihre Veranstalter klar — ebensowenig
ausdrücken , wie ihr Gehalt Lohn für ihre Lei¬
stung sein kann . Wahren Dank und Lohn wer¬
den sie in den Augen der Mütter gelesen ha¬
ben , die sich ihnen in ihren schwersten Stun¬
den anvertrauten . lp .

Das Badische „Soli Deo Gloria “ ist jeder
Wahl - Geige mit auf den Weg gegeben , und wer
immer es auf der Innenseite eines Geigen¬
bodens liest , mag sich Gedanken darüber ma¬
chen , aus welchem Geiste solches Handwerk
noch schafft . Drei alte Modtkle werden von
Wahl besonders bevorzugt : da ist einmal der
von G . Paolo Maggini (1580—-1632) entwickelte
Geigentyp , dessen besonderes Kennzeichen der
durchklingende , weithin tragende Ton ist ; zum
anderen das Modell nach Guiseppe Guarneri
( 1687— 1742) , das den großen , doch weich
schwingenden Klang des Vorbildes übernimmt ;
und schließlich ein Modell , das sich an die Gei¬
gen Stradivaris ( 1650— 1737) und damit an die
großartigsten Schöpfungen der Geigenbaukunst
änlehnt . Aber Wahl arbeitet ebensowenig nach
Schablone wie es die alten . Meister taten , deren
Geigen untereinander oft erstaunlich verschie¬
den sind .

Fahrkarten für die Festtage
rechtzeitig besorgen

Auch in diesem Jahre rechnet die Bundes¬
bahn mit einem sehr starken Weihnachtsver¬
kehr . Sie bittet die Reisenden , in ihrem eigenen
Interesse von der Möglichkeit des Vorverkaufs
von Fahrkarten regen Gebnuch zu machen .
Die Fahrkarten können bereits drei Tage vor
dem ersten Geltungstage gelöst werden . Aller¬
dings muß der Kunde zür richtigen Abstemp¬
lung mit dem ersten Geltungstage am Schalter
darauf hinweisen , daß er die Karte im Vor¬
verkauf erwerben will .

Aus jedem Stüde alten , jahrzehntelang ab¬
gelagerten Edelholz wird in der Werkstatt Teil
um Teil einer Geige herausgearbeitet , die ihren
eigenen Charakter hat und ihr eigenes Leben
haben wird . Viele von diesen Geigen sind Ab¬
kömmlinge zweier Wahl - Modelle , die Vorzüge
verschiedener Vorbilder in einem Instrument *
miteinander zu verbinden suchen . Niemand
wird zwar objektiv dahingehend urteilen kön¬
nen , daß die Kunst des Geigenbaues mit der
Wahl - Geige einen Endpunkt ihrer Entwicklung
erreicht habe ; der persönliche Geschmack aber
darf sich gerne und mit guten Gründen dafür
entscheiden , ganz so , wie sich ein anderer viel¬
leicht auf die Werke eines anderen Geigen¬
bauers festzulegen wünscht . Eb .

Staatsverwaltung kauft Kunstwerke
Zum Ankauf von Kunstwerken wurde auch

in diesem Jahre vom Staat eine beträchtliche
Summe ausgeworfen . Ministerialrat Dr . Hei¬
delberger wählte mit einer Kommission Bilder
und Plastiken in der Weihnachtsausstellung
des Badischen Kunstvereins zum Ankauf aus .
Außerdem ist vorgesehen , Mittel für den An¬
kauf von Werken nordbadischer Künstler aus
der großen Stuttgarter Ausstellung zur Ver¬
fügung zu stellen .

Weihnadhtsfreude
bei den „Märchenkindern "

Wieviel Glück und Freude kann man doch in
einer - einzigen kurzen Stunde schenken ! Die Städ¬
tische Volksbücherei , deren allmonatliche Mär¬
chenstunde seit Jahren ein Anziehungspunkt für
die jungen Bücherwürmer und Leseratten sind ,
hat es jedenfalls beispielhaft verstanden , ihren
kleinen Freunden im Rahmen ihrer gestrigen
Weihnachts -Märchenstunde eine besondere Über¬
raschung zu bereiten . Rund 300 erwartungsvolle
Augenpaare waren schon lange vor Beginn un¬
geduldig auf die kleine , mit Christbäumen und
einem lustigen Schneemann dekorierte Bühne im
großen Lesesaal gerichtet , und die meisten Plap¬
permäulchen vergaßen vor lauter Aufregung und
Spannung weiterzuplappern . Die beliebte Mär¬
chentante , Frau Elfriede Hasenkamp , hatte für
diese vorweihnachtliche Feierstunde zwei Mär¬
chen gewählt , in denen die alleszwingende Macht
der Liebe die Hauptrolle spielt : „Der armen Kin¬
der Weihnacht “ von Ernst Wiechert und „ Der
selbstsüchtige Riese “ von Oskar Wilde . Der Kin¬
derchor der „Philharmonischen Gesellschaft “ unter
der Leitung von Frau Annie Staub umrahmte dia
Märchen mit reizvollen Weihnachtsliedem . Der
Jubel erreichte seinen Höhepunkt , als der
Nikolaus erschien und jedes der 300 Kinder mit
einer bunten Tüte voll Süßigkeiten erfreute . Er
vergaß dabei auch die Büchertante nicht , die ihre ;
kleine Kundschaft jahraus jahrein mit guten Bü¬
chern versorgt , und dachte selbstverständlich auch
an die Märchentante , die jeder Märchenstufid *-
stets eine besondere Note zu geben versteht . Den
Vertreter des Oberbürgermeisters . Stadtober¬
rechtsrat Dr . Keidel , bat der Nikolaus , sich dafür
eineaisetzen , daß der Jugendbücherei genügend
Mittel für die Anschaffung weiterer guter Bücher
und für einen größeren Leseraum zur Verfügung
gestellt werden . -ik .

Eine Bibliothek für die Studenten
1000 Bände gehen heute in die Verwaltung des Studentendienstes über

Da die Fachbibliotheken der Technischen
Hochschule entsprechend ihrem vorwiegend
technischen und naturwissenschaftlichen Cha¬
rakter all jene Bücher vermissen lassen , die
uns den Schutz der Dichtung , das Reich der
Historie und das schillernde Wechselspiel poli¬
tischer Diskussion zugänglich machen , bestapd
schon immer das dringende Bedürfnis nach
einer umfangreichen und vielseitigen Studen¬
tenbibliothek .

Durch Gelder aus verschiedenen Quellen —
eine Stiftung aus dem Werbefonds des Süd¬
deutschen Rundfunks , Mittel der Hicoc für
den Verband deutscher Studentenwerke , sowie
Gelder , die dem Allgemeinen Studenten - Aus -
schuß zur Verfügung standen — ist jetzt der
langersehnte Wunsch Wirklichkeit geworden .
Im Rahmen einer kleinen Feier übernimmt
heute der Studentendienst die Verwaltung der
rund 1000 Bände umfassenden Bibliothek , die
eine frühere Schweizer Spende (370 Bände )
mit enthält . Der kleine freundliche Raum im
Studentenhaus , der die neue Bibliothek auf¬
nehmen soll , eingerichtet mit Mitteln aus dem
3 . Bundesjugendplan , dient übrigens in Zu¬
kunft zugleich als Zeitschriftenzimmer . Bisher
hatten nämlich die von der Hochschulbiblio¬
thek abonnierten Zeitschriften nur in der
West -Hochschule zugänglich gemacht werden
können , was für viele Studenten , die ihr Stu¬
dium nur an der Ost - Hochschule betreiben ,
eine zu große Belastung bedeutet .
. Die Bibliothek ist in . mancher Hinsicht ein
Kuriosum , denn sie weicht - von den sonst
üblichen Büchersammlungen ab . Ein studen¬
tisches Gremium hat die Bücher ausgewählt ,
und wenn auch ein allgemeiner Rahmen durch
den Bildungs - und Unterhaltungszweck gege¬
ben war , so bestimmte doch stets der gute
Geschmack , was in , die Bibliothek aufgenom¬
men werden sollte . Vorweg entschied man sich
für alle bedeutenden Neuerscheinungen der
hohen Dichtung und der guten Literatur . Auf
Klassiker wurde verzichtet , weil sie für jeden
leicht zugänglich sind . Dafür hat man um so
mehr junge Autoren des in - und Auslandes
berücksichtigen können , also die Avantgar¬
disten , die am wenigsten bekannt sind . Natür -

wie
und

lieh sind auch die guten , alten Namen
Hesse , Rilke , Carossa usw . vertreten ,
ebenso die Bestseller von hüben und drüben ,
aber kein einziges Buch geht unter das gefor¬
derte Niveau . Dadurch erfüllt die Bibliothek ,
auch eine erzieherische Aufgabe , und das wird
noch deutlicher hinsichtlich der politischen
Literatur . Die Riesenauflagen , der Nazi - Bio¬
graphen und sonstiger vergangener Größen
haben nicht dazu verlocken können , sich der
Sensationsmache der Illustrierten anzuschlie¬
ßen .

Speziellere Gebiete wie die Popularphilo -
sophie , Kunstkritik , Kunst usw . sind vorläufig
nur schwach vertreten , aber es ist das Ziel ,
auch diese Fächer auszuweiten , und man hofft
da vor allem auf Spenden aus der Bevölke¬
rung . Auch andere Werke sind natürlich will¬
kommen , und ideal wäre es zweifellos , wenn
von Zeit zu Zeit Lieferungen wie die hoch¬
herzige Schweizer Spende einträfen .

Man sieht also , daß man mit weltweitem
Blick ausgewählt hat , daß man aber nicht ge¬
willt war , Kitsch und Geschmacklosigkeiten
anzuschaffen . gp .

Landeskonferenz der Naturfreundejugend
Am 21 .-'22 . März n . J . findet in Karlsruhe

eine Landesjugendkonferenz sämtlicher badi¬
schen Naturfreunde - Jugendgruppen statt , zü
der etwa 200 Delegierte erwartet werden . Die
Vorarbeiten für diese ' Konferenz sind in einer
Arbeitstagung , die dieser . Tage hier durch¬
geführt wurde , festgelegt worden .
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Vorweihnachtliche Bücherschau
Waldemar Augustiny : Aber es bleibet die Liebe .

Roman . '
Schicksale unserer Tage werden hier erzählt .

Merkwürdige Verknüpfungen mit Vergangenem
werden sichtbar . Konflikte , die kaum lösbar er¬
scheinen , finden dennoch ihre Lösung . Da sind die
Vertriebenen , die mit dem Land , das ihnen Heimat
gewesen ist , auch die Heimat des Herzens und der
Seele verloren haben . Da sind die Vorschnellen ,
Aufsässigen und Trotzigen , die jäh aus ihrer Bahn
geraten . Und da sind andere , die um «den Sinn
der Stille wissen , vor allem aber Elisabeth , die
mütterlich sorgende , nie in ihrer Arbeitsfreude
erlahmende Frau , die es immer gut meint und
stets alles verkehrt macht , umringt von denen ,
die Trost und Hilfe heisdien . (Albert Langen ,
Georg Müller , München .)

Gunnar Gunnarsson : Schiffe am Himmel . Roman .
Neuauflage 1952 . Ganzleinen . 376 Seiten .

Der kleine Uggi will Dichter werden , und wir
erkennen unschwert in ihm den Verfasser selber ,
der uns in diesem reichen Buche seine helle Jugend
erzählt . Welch eine Fülle von prachtvollen Ge¬
stalten darin , die , scharf vom unbestechlichen
Auge des Kindes gesehen , leibhaft vor uns wan¬
deln , leiden und lieben . Es wimmelt und vibriert

f von Leben in diesem Roman , der wieder wie seine
Vorgänger in die satten , leuchtenden Farben
köstlich -frischer Naturschilderung eingebettet liegt .
(Albert Langen , Georg Müller , München .)

Will Rink : Der Mantel des Foverello . 358 S . Ln .
12.60 DM . Verlag Cassianeum , Donauwörth (Bay .) .

Dieses Buch bringt aus gründlichster kultur¬
geschichtlicher und theologischer Kenntnis in der
Gestalt einer anschaulich -dramatischen Erzählung
das Leben dieses im Grund ebenso mächtigen wie
sanften Menschen und Heiligen , der durchaus nicht
nur Held war ; und es bringt die ganze Welt
jener wild -streitbaren und mystisch -gläubigen
Epoche — ein sehr realistisches Freskobild voll
starker und zarter Farben , reich an Figuren aus
vielen sozialen Schichten , genau in den Einzel¬
heiten , aber nicht überfüllt mit ihnen . Es ist kein
„ historischer Roman “

, der seine Spannung aus
erfundenen oder zurechtgeschneiderten Konflikten
holt , sondern ein exaktes Werk , das seinen Leser
wohl über Vieles und Wichtiges belehrt , das ihm
aber vor allem Einsicht gewährt in „ Das Spiel des
Himmels und der Hölle “ — eben darum über¬
zeugend , tröstlich und hilfreich . Kn .

Helene Voigt -Diederichs : Waage des Lebens .
Roman . Eugen Diederichs -Verlag .

Helene Voigt -Diederichs gestaltet in ihrem neuen
Buch das Erlebnis eines Mädchens , das sinnbild¬
haft für viele Frauenschicksale steht , über die die
Nachkriegswirren mit all ihren die Wurzeln frau¬
lichen Lebens bedrohenden Erschütterungen ge¬
waltsam und jäh hereinbrachen . So sieht sich die
junge Renate vor die letzte und schwerste Ent¬
scheidung gestellt , das keimende Leben oder aber
die gemeinsame Zukunft mit einem geliebten
Menschen preiszugeben . In bejahender Mütterlich¬
keit stellt sie sich ihrem Schicksal und verwandelt
es zu willig angenommener Fügung . Damit

schenkt uns die Dichterin ein Frauenbuch , das
durch seine zarte und innige Haltung beispielhaft
die grausamen Wunden der Nachkriegszeit über¬
windet .

Jean de Hartog : Gottes Trabanten . Roman . 13 .80
D-Mark . Rohrer -Verlag , Zettner & Co . Export -
Import -Buchhandel . Wien -Würzburg .

In dieser Triologie hat Jan de Hartog den rich¬
tigen Stoff gefunden , der seinem Können ent¬
spricht und seinen Ruf bestätigt : einer der meist
gelesenen und heißest umstrittenen Schriftsteller
Hollands zü sein . Seine großen Erzählerqualitäten ,die nun auch im deutschen Sprachgebiet An¬
erkennung finden , haben nichts von ihrer Kraft
eingebüßt , sondern erfahren gerade in diesem
Werk eine Steigerung , indem sie einer höheren
ethischen Idee dienstbar gemacht werden . Es ist
ni .cht nur eine wildbewegte Geschichte von Men¬
schen aus Fleisch und Blut , sondern gleichzeitigdie Beschreibung des ewigen Kampfes zwischen
Gutem und Bösem , zwischen Gott und dem
Teufel , der zivilisierten Welt und dem Urwald .

Robert Payne : Der Groß -Mogul . Roman . Gün¬
ther Verlag , Stuttgart .

Dieser Roman des großen Abenteuers ist voll
von erregenden Farben , Klängen , Düften , von
Leidenschaften , Hingebung und Gewalt . Robert
Payne , ein besonderer Kenner Asiens , liebt dies »?
extravagante , erstorbene Schönheit , und er ver¬
steht , sie zum Leben zu erwecken . Sie ist glitzerndund bizarr überall gegenwärtig : in Hitze und
Staub der sonnverbrannten Ebenen und der wim¬
melnden Städte , in geheimnisvollen Gärten und
Tempeln , im Elend der Bauern und im Glanz der
Paläste , im Ringen der magisch geschulten Willens¬
kräfte und in der Schilderung erlesener Freuden .

Rudolf Baumgardt : Schloß Wiesenberg . Roman .
Franz Schneekluth Verlag , Darmstadt .

Dieser deutsche Roman nimmt seinen Stoff aus
der jüngsten Zeit , als wir alle etwas „nebenher “
lebten oder zu denen gehörten , die ihr mit ge¬
festigtem Gleichmut gegenüberstanden . Von den
Begriffen des alten und überkommenen Bürger¬tums ist nichts mehr geblieben , und man mageine Kaiserliche Hoheit , ein urfeudaler Graf , ein
geschäftstüchtiger Spekulant , ein gewesener Bonze
oder ein früherer Industrieanwalt sein , zunächst
steht jeder einfach vor dem Abgrund des Lebens .
Aber mit Unterschieden . Keine der zahlreichen
Personen ist ein Klischee , jede im . Gegenteil echt
und wahrhaft lebendig . Geradezu unheimlich
bleibt dabei die Vielschichtigkeit und trotz ihrerdie Geschlossenheit des Romans .

Hope Muntz : De'r Goldene Reiter Roman . Zeit
und Schauplatz : Elftes Jahrhundert , England und
die Normandie . Wolfgang Krüger Verlag , Hamburg .

Dieses Buch , in den angelsächsischen Ländern
seit seinem Erscheinen 1949 als schönster histo¬
rischer Roman der letzten 50 Jahre bezeichnet ,
verdankt diese Auszeichnung in gleichem Maße
der Großartigkeit seiner Gestalten und seines
Geschehens , wie der dichterischen Schönheit seiner
Sprache und seines Stils , die auch in der Über¬
setzung gewahrt ist . Eine der interessantesten und

für die Entwicklung des gesamten Abendlandes
bedeutsamsten Epochen ersteht hier vor uns zu
blutvollem Leben : die dramatischen . Ereignisse ,
die zu der Eroberung Englands durch die Nor¬
mannen führten .

C. F . Ramuz : Aline . 198 Seiten . Leinen . Rascher
Verlag , Zürich und Leipzig .

Ramuz schildert Liebe , Leid und Tod eines
kleinen Bauernmädchens . Aline in ihrer Hilflosig¬
keit vor dem herben Geschick , unter dem sie
niederbricht , wird dem ergriffenen Leser unendlich
liebenswert . An dieser schlichten Erzählung haftet
jener unnennbare Zauber , der nur . einer echten
Dichtung innewohnt .

Robert Burton : Schwermut der Liebe . Aus dem
Englischen übersetzt von Peter Gan . Nachwort von
John Middleton Murry . Mit 60 Illustrationen .
Ganzleinen . 9,90 DM . Manesse Verlag , Conzett
& Huber , Zürich . (Manesse -Bibliothek der Welt¬
literatur .)

Robert Burton war ein englischer Geistlicher ,
der in Oxford ein kärgliches Junggesellenleben
fristete . Um die Schwermut , die ihn bedrohte , zu
bannen , hat er ein umfangreiches Buch über sie
verfaßt . „Die Anatomie der Melancholie “

, 1621
erschienen und seither immer wieder neu auf¬
gelegt , erfreut sich noch heute in der angelsäch¬
sischen Welt eines hohen Ansehens . Aus diesem
erstaunlichen Werk liegt hier in neuer Bearbei¬
tung und Übertragung durch den Dichter Peter
Gan der dritte und berühmteste Teil „ Über Liebes -
schwermut “ vor . Es ist eine Abhandlung über die
Liebe und keineswegs nur über die schwermütige
Seite ihrer Natur .

Carl J - Burckhardt : Drei Erzählungen . Die Höhle
— R . W . Ein Bericht — Jagd . 239 Seiten . Ganzleinen
13,50 DM . Manesse Verlag , Conzett & Huber ,
Zürich .

Carl J . Burckhardt , der bis jetzt ausschließlich
mit historischen und essayistischen Werken an die
Öffentlichkeit getreten ist , bestätigt m diesen drei
in der Gegenwart spielenden Novellen seine be¬
deutende erzählerische Begabung . Es offenbart sieb
hier ein Reichtum an Einfällen , ein hohes sprach¬
liches Vermögen und eine Dichte der Konzeption ,
die in der heutigen deutschen Literatur in solch
glücklicher Konstellation selten anzutreffen sind .

Walter Macken : Frisch weht der Wind . Roman .
Aus dem Englischen übersetzt von Elisabeth
Schnack . 341 Seiten . Ganzleinen . 15 DM. Morgarten
Verlag , Zürich .

Das aufregende Leben der Fischer von Claddagh
und Connemara — schlichter , wagemutiger humor¬
voller Menschen — wird hier in Bildern geschil¬
dert , die an dramatischer Wucht und Spannung
nicht so leicht ihresgleichen finden . Die wilde Na¬
tur und die nimmersatte See bilden den Hinter¬
grund für Szenen und Charaktere , die der Dichter
in wirkungsvoller Steigerung zum Höhepunkt zu
führen versteht .

Eyvind Johnson : Träume von Rosen und Feen .
Roman . Aus dem Schwedischen übertragen von
Walter Lindenthal . 416 Seiten . Leinen . 16 .80 DM.
Claassen Verlag . Hamburg .

Eyvind Johnson gilt nicht nur in seiner Heimat
Schweden als einer der bedeutendsten zeitgenössi - Ü

sehen Dichter . Wenn auch das Thema seines Buches
der Historie entnommen ist , so hat dieses groß¬
artige Zeitgemälde doch nichts gemein mit dem
sogenannten „ historischen Roman “ . Johnson gibt
hier eine außerordentlich differenzierte Seelen¬
studie eines bedeutenden Menschen . Das Thema
gibt dem Dichter Gelegenheit , seine profunde
Kenntnis der menschlichen Seele , ihrer Verirrun¬
gen , ihrer letzten Möglichkeiten im Guten wie im
Bösen , zu zeigen . Daß Johnson ein Meister der
Psychologie ist , beweist er an allen Gestalten
dieses Buches und vor allem in ' den thematisch
kühnen Szenen der Dämonenaustreibung , in denen
er den feinsten Regungen einer unterdrückten und
irregeleiteten Phantasie nachgeht .

Kyra Stromberg : Das Nadelöhr . Roman . 248 S.
Leinen . 13,80 DM . Claassen Verlag , Hamburg .

Die spannungsreiche Handlung dieses Romans
umfaßt zeitlich auseinanderliegende Ereignisse
und Begegnungen . Sie werden in Berichten , Brie¬
fen und Tagebuchblättern zusammengeschlossen .
Gerade dieser Kunstgriff , der erlaubt , daß sich
jede der handelnden Figuren in der direkten Dar¬
stellung des anderen spiegelt , macht dem Leser die
Mitspieler besonders plastisch . Daneben läuft eine
gegenwärtige Handlung auf einer Insel des Mittel¬
meers , die mit allem Charme und Zauber des Süd¬
lichen geschildert ist . Es geht in diesem Roman um
die „Gelassenheit “ die individuelle Leistung des
Einzelnen , der , ohne auf die Welt zu verzichten ,
die innere Freiheit ihr gegenüber gewinnen will .

Lorenz Mack : Das Glück wohnt in den Wäldern .
Roman . 280 Seiten . Ganzleinen . 12,50 DM . Paul
Zsolnay Verlag , Wien .

Dieser von tiefem Naturgefühl beseelte Roman
schildert die Aufrichtung und Genesung eines vom
Sturm des Schicksals gebrochenen Herzens . Der
junge österreichische Autor kennt das zermür¬
bende Erleben der Enttäuschung , des Zweifels an
der Welt und den Menschen , doch er führt uns in
dem erschütternden Geschehen dieses Buches zu
neuer Sicherheit , zu neuer Hoffnung .

Frederic Prokosch : Die Asiaten . Deutsch von
Albrecht Schaeffer . 357 Seiten . Leinen 14,80 DM.
S Fischer Verlag , Frankfurt a . M.

Mit diesem Roman erregte der junge Frederic
Prokosch zum erstenmal die Öffentlichkeit . „Die
Asiaten “ wurden bei ihrem Erscheinen in Ame¬
rika , England und verschiedenen Ländern des
Kontinents sofort zu einem großen Erfolg

Bengt Berg : Tiger und Mensch . Verlag Dietrich
Reimer . Berlin (Leinen 12.50 DM ) .

Dieses jetzt im siebten Zehntausend erschienene
Buch des großen Tierkenners und Tierfreundes ist
aufregend und lehrreich wie ehedem . Illustriert ist
das Buch mit eigenen Aufnahmen Bengt Bergs ,
unter denen vor allem die Tigerfotos Beachtung
verdienen .

Marguerite Duras : Heiße Küste Roman . Aus
dem Französischen übertragen von Dr . Georg
Goyert . 234 Seiten . Ganz ! 11 .80 DM. Biederstein
Verlag , München . ,

Mit diesem Roman hat die Verfasserin bewiesen ,daß sie zu den stärksten Begabungen der moder¬
nen französischen Literatur gehört . Der Schauplatz
dieses Buches liegt in Indochina . Vor dem Hinter¬

grund einer fruchtbaren , aber ungesunden tropi¬
schen Landschaft spielt sich das Schicksal einer
Kolonistenfamilie ab . Mit unbarmherziger Reali¬
stik zeichnet Marguerite Duras das Leben der
weißen Kolonisten in den grellen Farben dieser
heißen Küsten .

F . Scott Fitzgerald : Zärtlich ist die Nacht Ro¬
man . 424 Seiten , Ganzleinen 15,60 DM . Lothar
Blanvalet Verlag , Berlin .

Ein aufsehenerregender Roman , weil er die
Entdeckung eines großen Schriftstellers für
Deutschland bringt . Der Roman eines Arztes , eines
Psychiaters , der sich der eigenen seelischen Ge¬
fährdung , der innerlichen Aushöhlung durch die
verzehrenden Kräfte des Reichtums und der Liebe
nicht erwehren kann . F . Scott Fitzgerald hat wie
kein zweiter die Luxuswelt der oberen Zehntau¬
send die sanftfarbene Schönheit verwöhnter
Frauen und die verborgene Realität ihres Wesens
gezeichnet . .

Die schönsten Gute -Nacht -Geschichten , gesam¬
melt von Jella Lepmann . Otto Maier Verlag ,
Ravensburg .

Dieses Buch hat unseren jungten Müttern gefehlt ,
die bei aller guten Phantasie eines schönen Tages
vielleicht doch keine Geschichte mehr wissen , um
sie den Kindern vor dem Schlafengehen zu erzäh¬
len . Es sind die 50 schönsten Geschichten von 20 000,
die nach einer Umfrage bei der Redaktion eines
großen Zeitung eingegangen sind . Hervorragend
ausgestattet , ausgezeichnet illustriert .

Carl J . Burckhardt : Reden und Aufzeichnungen .
324 Seiten . Ganzleinen . 16,50 DM . Manesse Verlag ,
Conzett & Huber , Zürich .

Carl J . Burckhardts „Reden und Aufzeichnungen "
berühren wichtige Stationen abendländischer Kul¬
tur . Aus einer Fülle von Erinnerungen schöpfend ,
wie sie in solcher Bedeutung und Weite nur we¬
nigen zu Gebote stehen , weiß Burckhardt seine
Gedanken in eine Sprache voll Zucht und Schön¬
heit zu fassen .

Theodor Fontane : Wanderungen durch die Mark
Brandenburg , ausgewählt von Paul Fechter . Ver¬
lag Hoffmann und Campe -Hamburg .

Fontanes bis zum heutigen Tag hinsichtlich der
Vollständigkeit wie auch in bezug auf die Tiefe der
Beobachtung unerreichtes Werk über die Mark
Brandenburg , seine „Wanderungen “ sind , von kei¬
nem Geringeren als Paul Fechter ausgewählt , neu
erschienen . Diese oft verkannte , von jedem aber ,
der sie kennt , geliebte Landschaft , dieses Herz des
heute von der Karte verschwundenen Landes Preu¬
ßen , ersteht unter Fontanes Schilderungen ln ihrer
ganzen Herbheit und Schönheit , in ihren Menschen
und ihrer Geschichte wieder . jw .

Gustav Wöhrle : Helfer überall . 112 Seiten mit
90 fin - und mehrfarbigen Zeichnungen von Emil
Waas . Hin . DM 2 .20. Verlag Badenia , Karlsruhe .

„Helfer überall " ist gleichsam eine Fortsetzung
des vom gleichen Verfasser bearbeiteten Buches :
„ Freunde und Nachbarn “ (140 Seiten mit 52 Zeich¬
nungen von Esther -Maria Dosch - Lang . Hin . DM
2.20) und will ebenfalls dazu beitragen , Kinder im
Alter von 8 bis 9 Jahren auf zwanglose Art zum
bewußten Erleben der menschlichen Gemeinschaft i
zu führen .
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fitlein in Schottland
Von Mistelzweigen und einer durchtanzten Christnacht
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Edinburg . Alle Päckdien waren gepackt und
,\ grsChickt . die Weihnachtskarten geschrieben
Inbd niemand vergessen . Nichts war mehr zu
| nur ich war noch übriggeblieben , nun
| , ,olIte ich mein Weihnachten vorbereiten . Einen
i ^ eihnachtsbauim konnte ich mir aus verschie -
i -jenen Gründen nicht kaufen . Erstens wäre er

teuer gewesen , denn die Christbäume wer -
f ^en in Schottland und England zum großen
:

Yeil importiert , und zweitens , wo hätte ich
jjm aufstellen sollen , da ich doch nur ein klei¬
nes Hotelzimmer hatte . Und doch , wag ist
•Weihnachten ohne Tannen ? Ich beschloß , mir
wenigstens ein paar Zweige zu kaufen und
gin paar Kerzen .

praußen war alles weiß verschneit . Es war
jealt , afoer ganz anders als bei uns . Menschen
eilten mit kleinen Päckchen beladen in den
Straßen an mir vorbei . Sie hatten alle etwas
feierliches in ihrem Tun . Kinder standen vor
Schaufenstern , mit großen leuchtenden Augen ,
jßr fiel dabei ein . daß unsere Kinder zu
gause nur noch ein paar Stunden warten muß¬
ten. « n zu sehen , was ihnen das Christkind
beschert. Irgendwie fühlte ich ein bißchen Mit¬
leid mit den kleinen Schotten , sie mußten noch
bis morgen warten . Ich dachte daran , wie ich
als Kind den Weihnachtstag , den 24. , erlebte ,
jäorgeng schon hatte ich ein wunderbares Ge¬
fühl . Unser Haus roch nach gebratenen Äpfeln
und nach Tannen . Es waren nicht die Ge-
jehebke, die ich bekommen sollte , daß dieser
24. so schön war , es war die Freude auf den
Lichterbaum , die Freude , unsere Krippe wie -
üerzusehen , die Weihnachtslieder , die Ge¬
schichte der heiligen Familie .

Die Misteln gefielen mir hier gar nicht ,
hier hätte ich in der Adventszeit viel lieber
« nen richtigen Adventskranz sehen mögen .
Ich lief durch die Straßen . An einer Litfaßsäule

werden für den 24. Dezember ab 24 Uhr Tanz¬
veranstaltungen angekündigt . Und das in
Schottland ! Wo sonst ab 22 Uhr alle Lokale
und Kinos geschlossen werden und die Straßen
wie ausgestorben sind . Ich hielt den erstenbesten
Menschen an und fragte ihn , warum man hier
am Weihnachtsabend tanzt ? Er lachte und
sagte : „Das tut man doch gar nicht , ab 24 Uhr
ist doch schon der 25 . . . .“ Er ging lächelnd
und ließ mich völlig verwirrt zurück . Plötzlich
hatte ich keine Lust mehr , unter Menschen zu
sein . Rauthgundis Ehrenpreis .

Tanker stieß mit Pkw zusammen
Freiburg . Auf eisglatter Straße ereignete sich

ein schwerer Verkehrsunfall , der ein Todes- ,
opfer forderte . An einer Straßenkreuzung stieß
ein Personenauto mit dem schweren Tankfahr¬
zeug einer Stuttgarter Treibstoff -Firma zu¬
sammen . Ein Insasse des Personenwagens , der
44 Jahre alte verheiratete Metzgermeister Her¬
mann Honold aus Mappach im Wiesental , der
in letzter Sekunde versucht hatte , aus dem
Wagen zu springen , wurde mit dem Kopf ge¬
gen das Tankfahrzeug geschleudert und war
sofort tot . Der Fahrer des Personenwagens
erlitt nur leichte Verletzungen . Beide Fahr¬
zeuge wurden schwer beschädigt .

ttiemand kennt tttichalski
Heidenheim (dpa ) . Mehrere Zeugen wider¬

sprachen im Mordproeeß Doerrstein der Be¬
hauptung des Angeklagten Adolf Doerrstein ,
seine Frau habe Beziehungen zu einem Mann
namens Michalski unterhalten , mit dem sie
und die drei Kinder auch inj Ausland gegan¬
gen seien . Vor dem in Heidemheim tagenden
Wiegbadener Schwurgericht erklärte der 74
Jahre alte Müller Friedrich Geißenmeyer , bei
dem das Ehepaar Doerrstein seinerzeit wohnte ,
Frau Doerrstein sei zu charaktervoll gewesen ,
als daß sie einen fremden Mann gehabt hätte .
Geißenmeyer , der damals nachts in seiner
Mühle arbeiten mußte , hat nie einen fremden
Mann zu Frau Doerrstein kommen sehen . Au¬
ßerdem hätte sein scharfer Wachhund sofort
angeschlagen .

Geißenmeyers Schwiegersohn , Emil Hohen -
berger , bestätigte diese Aussage und fügte
noch hinzu , daß Doerrstein 1947, als er bereits
in Frankfurt wohnte , für drei Wochen mit sei¬
ner Freundin Gertie zur Mühle gekommen sei .
Auch Frau Hohenberger versicherte , nie einen
fremden Mann bei Frau Doerrstein gesehen zu

haben . Sie habe auch nicht von einer Schei¬
dung oder einer Auswanderung gesprochen .
Als später durch die Polizei das Verschwinden
Frau Doerrsteins bekannt wurde , habe sie so¬
fort gesagt : „dann hat er sie umgebracht “ . Die
drei Jungen Doerrsteins seien von ihrem sehr
strengen Vater eingeschüchtert und immer
froh gewesen , wenn Doerrstein nicht zu Hause
war .

Kindsentführer versucht Selbstmord
München (dpa ) . Der 26 Jahre alte Wilhelm

Mayer , der am 8 . August 1952 zusammen mit
der achtzehnjährigen Elisabeth Heizmann die
kleine Eveline Sieber aus München entführt
hatte und nach aufregender Jagd durch das
Bundesgebiet in Kassel verhaftet worden war ,
versuchte in der Zelle des Untersuchungs¬
gefängnisses Stadelheim Selbstmord zu ver¬
üben . Er brachte sich erhebliche Schnittverlet¬
zungen an den Handgelenken bei . Die auf
Donnerstag anberaumte Verhandlung gegen
Mayer und seine Komplizin wird abgesetzit
werden .

Sechs fahre Zuchthaus für Jotschlag
Den Schlichter im Streit mit dem Stilett erstochen

Tübingen (lsw ) . Der 63 Jahre alte Fronmei¬
ster der Gemeinde Großengstingen im Kreis
Reutlingen , Xaver Raidtbauer , wurde vom
Schwurgericht Tübingen wegen Totschlags zu
sechs Jahren Zuchthaus verurteilt . Sein wegen
Teilnahme an einer Schlägerei mit Todesfolge
mitangeklagter 32 Jahre alter Sohn wurde frei¬
gesprochen . Am 25 . September 1952 hatte Raidt¬
bauer nach einer Festlichkeit einen 42 Jahre
alten Einwohner von Großengstingen vor dem
Wirtshaus mit einem Stilett erstochen . Das
Opfer . Vater von drei Kindern , hatte einen
Streit den der Fronmeister und sein Sohn mit
dem Farrenwärter führten , schlichten wollen .

Die medizinischen Sachverständigen schlos¬
sen auf Grund der Blutuntersuchung kurz nach
der Tat die Möglichkeiten der Volltrunkenheit ,
eines pathologischen Rausches oder einer Be¬
wußtlosigkeit aus .

Was wird aus Schloß Bürgeln ?
Kandern (lsw ) . Das Schicksal von Schloß

Bürgeln bei Kandern , einem der baulichen
Kleinode des Markgräfler Landes , war dieser
Tage Gegenstand von . Besprechungen zwischen
Regierungspräsident Dr . Paul Waeldin , dem
Vorsitzenden des Bürgeln -Bundes , Hakenjos ,
sowie verschiedenen anderen Stellen und
Markgräfler Heimatfreunden . Sie richteten an
die Landesregierung von Baden -Württemberg
die Empfehlung , an Stelle des verstorbenen
bisherigen Pächters von Bürgeln , Kommerzien¬
rat Dr . h . c . Richard Sichler , das Schloß pacht¬
weise zu übernehmen und die im Besitze der
Familie Sichler befindlichen Kunstwerke käuf¬
lich zu erwerben . Der historische Teil des
Schloß- Inventars sowie die Baulichkeiten
selbst sollen im Besitz des Bürgeln -Bundes
verbleiben , der erklärte , das Schloß und seine
Kunstschätze weiterhin der Allgemeinheit er¬
halten zu wollen .

Über den Eintritt des Landes Baden in den
Bürgeln -Vertrag sowie über den Ankauf der
Kunstschätze , soweit sie nicht dem Bürgeln¬
bund gehören , fanden bereits vor der Grün¬
dung des Südweststaates Verhandlungen statt .
Die damalige südbadische Landesregierung er¬
klärte sich zur pachtweisen Übernahme von
Bürgeln unter dem Vorbehalt einer Zustim¬
mung durch den Landtag bereit , jedoch haben
diese Abmachungen durch die staatliche Neu¬
ordnung keine Rechtskraft mehr erlangt .

Eiii Leben für den Landschaftsschutz
Freiburg (da ) . Im Alter von 72 Jahren starb

Oberregierungsbaurat a . D . Hermann Schur¬
hammer , der sich als langjähriger Vorstand des
Straßenbauamtes Bonndorf und als Sachbear¬
beiter für Fragen des Natur - und Land¬
schaftsschutzes im ehemaligen Badischen Kul¬
tusministerium in Karlsruhe große Verdienste
um die Erhaltung des Natur - und Land¬
schaftsbildes , vor -allem im Schwarzwald und
auf der Baar erworben hat . Seine besondere
Liebe gehörte dem Ursee bei Lenzkirch und
der wildromantischen Wutachschlucht , die er
noch vor drei Jahren gegen die Pläne des
Schluchseewerkes , dort einen Stausee anzule¬
gen , zäh aber schließlich doch erfolglos ver¬
teidigt hat . Mit der Verabschiedung des badi¬
schen Natur - und Landschaftsschutzgesetzes
vom Jahre 1950. das für alle Bundesländer
vorbildlich geworden ist , fand das Lebenswerk
Schurhammers , der in Durlach geboren war ,
seine verdiente Anerkennung .

Achern (ol) . In Anwesenheit sämtlicher Kreis¬
brandmeister Südbadens wurde der Badische Lan¬
desfeuerwehrverband als Rechtsnachfolger des
1935 aufgelösten Vorgängers gegründet . Zu seinem
Vorsitzenden wurde Landesbrandmeister Hehn ,
(Achern) , gewählt.

die freudige Überraschung
in der festlichen Weihnachtspackung

Beim Radiokauf
denk stets

R H D 1,0c
an I

AD El
| KPRLSRUHE | TEL . 5015 | |

1 KÖISER - ECKE - 0DLER % TR- 1

r Kauten Sie Ihren 1
Festbraten

■KARLSRUHE #
I .Dai Heim kann dem Familienleben
das herzlichste Verhältnis geben .

inr größten Spezialgeschäft
enorme Auswahl , fachmännische
Bedienung . Durch direkt . Import

besonders preisgünstig
— Eingetroffen sind —
ca 2000 Gänse , cnl5000 kg
Geflügel, ca 2500 Hasen ,

Rehe und Hirsche
Leb . Karpfen , Heilbutt ,
Salm , lebend . Hummer ,
■Zander , Bioufelchen .
Steinbutt , Seezungen ,
Goldbarsch - Filet usw .

Amtliche Bekanntmachungen
Zwangsvarsteigerung . i

Donnerstag , den IS . Dez. 19S2,
um 14 Uhr , werde ich in Karlsrufee ,
Herrenstr . 45a , gegen bare Zahlg .
im Vollstreckungswege öffentlich
versteigern :*1 ICofferschreibmasch. „Olympia",
1 elektr . Bohrer, 4 Photoapparate ,
1 Kamera mit Kassetten u . Tasche,
1 Registrierkasse , 1 Ladenvitrine,
3 Objektive , ferner anschließend a ,Ort u . Stelle : 1 Kassenschrank , 1
Klavier, 1 Vervielfättigungsapp .,
1 Bügelmaschine , 1 Schreibmascn.,
2 Schreibtische , 4 Rollschränke ,
einige Wirtschaftsherde .

Merkt , Gerichtsvollzieher .

Geschenk-Körbe
in geschmackvoller Ausführung
Ich bitte meine werte Kundschaft

um rechtzeitigen Einkauf
ic

Abgabe auch an Wiederverk .
Lieferung frei Haus !

wjvm *tr 76tTt * KeJset̂ tr .191

Amtsgericht Ettlingen .
HR A II 18 Veränderung vom 11.

12. 1952 — Firma Anton Weber in
Ettlingen . Geschäft und Firma ist
durch Erbfolge auf die Witwe Jo¬
hanna Charlotte Weber geb . Gie-
secke und deren Kinder Fritz Jo-
chem Weber , Ingenieur , Ernst Otto
Weber, Student , Eva Maria Weber,Studentin , Ursula Weber und Re¬
nate Gertrud Weber , alle in Ettlin -
gen , übergegangen . Das Geschäft
wird in Erbengemeinschaft ge *
führt. Die Einzelprokura des Kauf¬
manns Isidor Bullinger ist erloschen .
Dem Fritz Jachem Weber , Isidor
Bullinger un4 Wilhelm Jäger ist
Gesamtprokurä jn der Weise er¬
teilt , daß jeweils neben Fritz Jo¬
chem Weber ein weiterer Prokurist
die Firma mitzeichnen muß .

Bekanntmachungen

§ Freiwillige
Versteigerung 0

Freitag , 1F. 12. 1FS2, von 10—18 U ,
versteigere ich in meiner Auktions-
halle , Markgrafenstr . 43, Hinterh .,
folgendes :

Schränke, Gasofen , Brandschrank,
Spiegel , Küchenschränke, Auszug¬
tische, einige Nachttische, Bett¬
röste , Holz- u . Metallbetten , Regu¬
lator , Korbbank, Korbsess . , Tische ,
Kohlenherde, Schlafzimmerbilder,
verschied . Geschirr, Nähmaschine,
Gasbackherde , Wohnzimmerkred.,
Regale , Kiosettschüssel , Kachel¬
ofen, antiker Schrank, antiker Ses¬
sel u . Stühle, Schreibtisch, antiker
Tisch, Worenschrank, Ausstelikast .,
ält . Herrenfahrrad , Handschleif¬
maschinen, Stühle, Lampentisch,
verschied - Kommoden, eiserne Klei¬
derständer , gr . Goldrahmen , gr.
Spiegel m . Goldrahmen , Ofenrohre
u . anderes vieles mehr.

Besichtigung mit teilweisem Frei .
Handverkauf Donnerstag nachmit¬
tag und Freitag früh .
Willi ScMrrmonn , Auktionator , Khe .,
Markgrafenstr . 43, Telefon 5093 .

Täglich Freihandverkäufe und An¬
nahme sowie Abholung
von Versteigerungsgut .

Verloren
Seid . Halskette , Freitag nachm ,

verloren . Gute Belohnung. Khe .,
Röntgenstr. 5, 1 Treppe rechts.

Entlaufen
Dt. Schäferhund , hellbr ., schw . Sat¬

tel . a . d . Namen „Distl " hörend ,
entlaufen . Geg , gute Belohnung
Nachr . erbet , od . abzug . Uebel-
hör, Karlsr., Rankestr . 12, Stb., t .

Stellen-Angebote
Nie Original -Zeugnisse »insendent

Jüngerer
Hausmeister

zur Versorgung der Ofenheizung
zum möglichst sofortigen Eintr .
gesucht . Posten eignet sich nur
für kräftigen , vollauf gesunden
Mann . Bei guter Eignuna Voll¬
beschäftigung auch im Sommer
durch Lagerarbeit . Zunächst nur
schriftliche Bewerbung mit Le¬
benslauf und Zeugnisabschriften
an

Niederlassung Karlsruhe .

Optikerlehrling
mit guter Schulbildung zum baldi¬
gen Eintritt gesucht . Schrift !.
unter 2157 an BNN .
ln frauenlosen Haushalt (3 Perso¬
nen) wird zuverlässige und eelfe -
ständige

Haushälterin
(nicht untar 40 Jahren ) auf den
15. Januar 1953 gesucht ESI unter
K 2330 K an BNN ._
Halbtag . frau für kl . Gaststätte In

Mühlb . dring , ges . I» 2563 BNN .
Perf . Tagesmadenen , bis 25 T, ge¬

sucht, Dr . Nikolaus, Karlsruhe,
GartenstraBe 9,

Stellen-Gesuche
Bedienung

mit gut . Ref , u . Auslandspraxis ,
sucht Stell . 53 966 a . BNN B- Baden

Schenkt
zum
Fest

ist

Gutgeh , Lebensmittelgeschäft (Be¬
helfsladen ) sofort zu verkaufen .
CS! unter 2561 an BNN .

GesdiäHs-
RuinengrundslOck

mit vollständig erhaltenem ,
dreistödeigen Hinterhaus ,

gut geeignet für Metzgerei
ca . 500 qm groß , günstig
zu verkaufen . Angebote
unter Nr . K 2357 K an BNN .

Bauplatz

Turmberglage
schöne Aussicht, zu verkaufen,
unter 2558 an BNN .

IS!

Automarkt : Angebote
Lieferwagen « 3-R, Viergang , settl .

u . hint . Tür , fahrber ., DM 420.— .
Karlsr ., Essenweinstraße 4.

Ford -Taunus von Privat zu verkauf .
Anzuseh. Khe ., Gottesauerstr 6,
bei Schmitt .

$ Volkswagen 0
Export u . Standard , laufend van
2500 .— DM an zu verkauf. Teilzahl .
Auto -Werner , Khe., Schützenstr . 59.

• VW - Gebrauchtwagen •
mit Garantieleistung v. DM 2800 .—

an günstige Teilzahlung .
Aute -Ahrens Durlacher Allee 107.

Telefen 7500 .

CfcputppHen

und Vereinsreden
zahlreiche Musterreden für Feste
und Jubiläen,Trinksprüche , humo¬

ristische sowie Damenreden
73 Seiten 3,20 DM

Mein ausführlicher Prospekt
1 bringt noch viele and. gute Helfer

BochvertriebP. Rösner , BerlinW1S /T4

b Notverkauf ! b
Fiat 1000 ccm , für nur 500 .— DM !•
Auftrag zu verkaufen .
Aute -Werner , Khe ., Schützenstr . 59 .

Automorkt: Gesuche Kohlenherd u. Gasherd , in gutem
Zustande , preiswert zu verkauf.
Karlsr. , Schauinslandstr . 39, II-

Schreibmaschinen -Tische u. -Stühle ,
gt . erh . bill. z . vk . 03 2567 BNN .

Piano -Akkordeon , 34/80 , fabrikneu ,
preisgünstig vkfl . CE3 u . 2570 BNN

D.-Rad , 49 .— . m . Bel ., zu verkauf
Khe ., Durlacher Str . 29 .

H.-Fahrrad , neuw . , zu verk . Hell¬
weg , Neureut-Sdlg., Lindenweg 34

Motorrad zu kf. ges . lSJ u .2161 BNN

Auto-Verleih

Auto -Verleih - Tel . 8898
VW Export km 0.15 , Rüpp . Str. 33 .

Auto-Verleih
km ab 15 Dpf . Kaufgesuche

Kleinbus, lieferwg. u. VW -Exp.
Verleih , Joh . Zettler , Durlach , \

Grötzinger Str . 3 Telefon 92366

Blechblasinstrumente in B (Trom¬
peter , Flügelhörner, Tenorhörner,
Waldhörner etc .) , gebr . , zu kau¬
fen gesucht . £3 2564 an BNN.

Akkordeon zu k. ges . Telef . 30197** • ,

Aufo -Verleih
Khe .,Lorenzstr .lO ( Tel. 6125

Baracke
von 30—100 qm , gegen bar sofort
zi> kaufen gesucht . Martha Schnei¬
der , Neuburgweier 199.

Viellieber 's Ruf 32076
■ Auto -Verleih ■

Rüppurrer Str . 116 , km ab —,16

Nähmasdi . ,vskb ., z .k .g . ^ 2162 BNN

Altgummi
alte Autos
alte Motore
alte Maschinen
kauft in großen u . kleinen Posten
bei freier Abholung

Karl Danket , Grötzingen/Baden ,
Ruf Karlsruhe 91678 . Annahmestelle
i . Durlach: Raiherwiesenstr . 33 b . d .
Güterabfertigung .

Verkauf
H.-Mantel , Plüschmantel , Kostüm ,

schw. Jack .-Kleid, schw. S .-Stoft,
D.-Schuhe, 39 , zu vk . Clauss , Khe .,
Rudolfstra &e 3 .

Kn .-Wintermantel , 1. neu , 12—14 J .,
‘/i-Geige , 2 Kinderb . zu verk . Hil¬
denbrand , Khe .,Hohenzollernstr .20

Wintermantel
gut erhdlten , für 14—17jähr. Ja . zu
verkf . Karlsruhe , Telefon 4217 .

Silbermünzen
zu Spifjenpreisen

Gold, Silber, Platin
kauft Stoinert, Ritterstraße 24,

kostenlose Beratung tägl 9—18.^

Flügel - od . Tischdecke , 140/140 , mit
Gold- u . Buntstickerei preiswert
zu verk . Khe . , Seldeneckstr . 8, II .

Zwei Küchenbüfetts
gut erhalten , preiswert zu verkauf .

Weinbrennerstraße 48 , 4. Stock. Vermietungen

10 Nähmaschinen ob
9 « .-

umU
z .vk . Vögele , Nähm., Luisenstr 50

Möbl . Doppelzimmer m . fließ . W .,
Etagenhzg ., in gut . Weststadtl .,
an 2 sol . Herren zu vermieten ,

unter 2537 an BNN .

2 Beckstein - Flügel
Instrumente fürhöchsteAnsprüche

klanglich ausgezeichnet , in
sehr gut . Erhaltungszustand ,
bei günstig . Ratenzahlungen
und evtl . Tauschmöglichkeit
sehr preiswert zu verkaufen .

Musikhaus Schiaile
Karlsruhe. Kaiserstr. 96

Mietgesuche
Möbl . Zimmer mit Pension von be -

rufstät . Ingenieur zum 1. 1. 52 ge¬
sucht. IS unter 2540 an BNN .

Schön , möbl . Zimmer , Sfadtm . od .
Westst ., ges . iS 21Ä an BNN . s

Möbl. Zimmer
in guter Stadtiage , mit Zentralhz.
u Badben . auf sofort od . 1 1. 53
gesucht . S3 unter 2541 an Bt4N .

m
HWilbekm ]

. j
Würzig

Ü ? cibnatt ) t5U )unfd )
ifrlädjtofiiur'

öurd) *lln |ueU«mitönn @(i)mfntbilil

Garflumig . Zimmer , mit Badbenütz . ,
v. Student , Schweizer, per sofort
gesucht . (S3 unter 2539 an BNN .

Ausländer sucht

erstklassiges Zimmer
mit Bad für ungefähr 4 Wochen. ES!
unter 2560 an BNN .

Heiraten
Alt. Herr « Pens ., in guten , geordn .

Verhältn ., wünscht mit Dame, 50
bis 60 J ., zw . Heirat in Verbind,
zu treten . u . 2565 an BNN .

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer

. . alles soo

preiswert !

und frisch

Teigwaren

Immobilien
Jg . Ehupaar (Metzgar) sucht

Metzgerei
zu pachten , am liebsten Umgebung
von Karlsruhe. El K 2281 K an BNN

SSn«

FÜR DIE FEIERTAGE
den Festbraten
ff. Wurstwaren , ladissdtinken
junge Mastgänse

FÜR DEN WEIHNACHTSABEND

^ I® heifje Sdtinken in der Brüh»
Roll -Nufj-Vordersdiinken

geräucherteSdtäufele
Stefan GärtnerLudwigsplotz , Tel. 206 , 207 WlfcfSSf » «J 8* 1 I fltt Ostendorfplatz , Tel. 30205

Beachten Sie bitte unsere Schaufenster und bestellen Sie rechtzeitig

Griefj -Teigwaren
gefärbt , sämtliche r 9
Sorten 500

Eier-Gemösenudeln . 30
_

500 g » I 7

Eier-Suppennudeln . 30
_

500 g , T7

Eier- Fadennudeln . 30
500 g e * 7

Eier-Makkaroni
500 g

-.79
X/l >Eier-Spaghetti . 30
MA -

" °° °
, Nw / Eier-Spätzle » 30

y i 500 g . 1 7

Wurstwaren

Schwartenmagen _ JA
weiß und rot 100 g emmV

Hausm . Blut - u. _ _
Leberwurst 100 g

-
. 33

Holst . Schweinskopf _ ^

Streichmettwurst .
100 g. . —- *

Bayr . Plockwurst _ i » Q
too g elf 7

Zervelat - und ^ r »
Salamiwurst ioo g

'*'
«77

Kassel . Rippenspeer ^ C3
100 g #3 m

Holst . Bauchspeck _ er
ahne Rippen 100 g #77

Holst. Fr&hstücksspedc _
100 g

K
. 04

Backartikel Backartikel

Frische Cocosraspel _ 73
100 g

Backoblaten _ / tC
Karton 100 Stück erw ^

Vanillinzucker . 1t
6 Beutet e £ 7

Tafel -Margarine . C3
500 g . 7 r

Backpulver % 18
6 Beutel

Holst . Tafelsirup . / A
Becher Inhalt 500 g eOO

itai . Orangeat / t ?
schöne saft . bchal 100 g

Weizenmehl hochfein . m r Q
Type 812 1 Kilo eP7

Bittere Mandeln _ / »3
100 g , ¥l

Kunsthonig . si
500 -g -Paket , 04

Haselnußkerne „ i » Q
100 g . » 7

Weizenmehl « DA
feines , Type 1050 3 Pfd . « 70

Süße Mandeln _ CA
100 g . 71 /

Schweineschmalz
^ J

Ital . Zitronat . rr
schöne satt . Schal 100 g

Schmelzmargarine ^ JQ

Sultaninen m 3C
500 g f . tS, - .89 # 1 7

Reiner Bienenhonig f CO
Auslese , Glas 500 g Inh . 0 e ^ O

l -rh



Gottesdienste

BESONDERE EINLADUNG
zur Evangelisation heute um 20 Uhr

Es spricht der Evangelist Dieter Alten ( Mannheim )

» KATHOLISCHER PROTESTANTISMUS'
Ein Thema , das jeden aufrichtig denkenden
Katholiken u . Protestanten interessieren wird

VORHOLZSTRASSE 36

Familien - Nachrichten

Am ,15. Dez. 1952, abends
17 Uhr, ist nach kurzer ,
schwerer Krankheit , wohl¬
vorbereitet , mein lieber
Mann , unser treusorgender
Vater , Schwiegervat ., Opa ,
Bruder , Schwager u . Onkel

Franz Gölj
im Alter v . 77 Jahren sanft
und unerwartet entschlafen .

In tiefem Schmerz :
Frau Eva Götz

geb . Gönßmantel
nebst Kindern
und Enkelkindern

Die Beerdigung findet am
19. 12., 10.30 Uhr, v . Haupt¬
friedhof aus statt .

Wir haben uns vermählt

Hans Arheidt
Gisela Arheidt

geb . Belg
Karlsruhe , Kalliwodastraße 3

Nette Kleinigkeiten ,
die „ihr“ Freude
machen

KoMMHka, Mirdw ie md dl*
vielen kleinen Ding«, di* eine Fr»*
für sich persönlich braucht, finden
Sie preiswert und in groBer Aus¬
wahl bei Ihrem

Drogisten

| Bettcouches |
Chaiselongues , Matratzen ,Sessel zu billigsten Preisen
Fachgeschäft KÖHLER

seit 1899 SchützenstraSe ZS.

feinmaschig400 Paar Da . -Linksstrümpfe
250 Paar Perlonstrümpfe
500 Stück Sporthemden Umlegekragen Gr. 3 1 .95, Gr. 1 u . 2

- .95
3 .95

für Knaben , Trikot mit langem Arm und JL JP1 . 0 )

I. Wahl . Versäumen Sie nicht diese
einmalige Gelegenheit .

FA KA M - M. — — — ^ ” M. I tadelloseVerarbeitg . m . Koller
dU Stod ne . - Wintermantel und Ringsgurt , aufgesetzte JQ

Taschen . Ein Sonderposten eingetroffen 65 .- 75 .- u. 85 .- Größe 44 -54 ~ ■

100 m* Da . - Kleider
800 s« Da . -1

zum Aussuchen , in vielen Farben u . Formen , ew AA
langer oder kurzer Arm, aus Schottenstoffen , M
Winterdirndl , Trikot und Mattcrepp * . wwwP

m . kl . Spifzchen u . eingearbeiteter
Spitze , rosa und blau gemustert ,
schwere KS. - Qualität

( Kragenschuhe ) Größe 36 -42

1 .95
300 Paar Da . -Ha ussch u he 4 ac„ « PW raar VU . ■

Füße mit Scha ,en g ommiso hie

Holzbaukasten - .50 , Metallbaukasten m . Vorlage - .95 , Malbücher -.10 und - .40 , Taschen¬
messer , 5 teilig - .95 , der beliebte Kugelschreiber - .35 , Fliederseife , herrl. duftend 1 Stck. nur -.10

DAS BILLIGE WARENHAUS S “?.'
und Bruchsal , Bahnhofstr . 5 Geöffnet von 8 - 18.30 Uhr

Unser Weihnachts-Geschei
aus eigener Fabrikation

Einbett -<
mit schönen Bezügen
Coudies . . . .
Doppelbettcouches
Eckcouchdoppelbett
Chaiselongues .

' . .
Polstersessel . . . .

Klubtische
Teewagen

ab |_
von 175.- bis 40<L. ■

h 525 .- ,, 888*
, 888 .- „ 990, .
„ 95 .- ,, 165,.
„ 55.- „ 345, .

Couchtische ■ Radiotische
Leselampen • Blumenstände ,

Fornor dim bekannt große Auswahl von über

60 SCHLAFZIMMER
50 WOHNZIMMER
60 KUCHENBÜFETTS

Anbaumöbel in modern und antik
Zahlungserleichterung für jedermann
Am Sonntag , 21 . De « , von 13 . 30 bis 17 . 30 Uhr g « 5lh,j

Sie haben mehr Möglichkeiten im großen Möbelhaus

BROHM
Wilhelmstr . 58, Haltestelle Augartenstraße , m. Linie 2 und 5

i

„ Bei Ischias und Rheuma
habe ich mit Klosterfrau Melissengeist eingerie¬
ben und bin über die Wirkung so überrascht ,
daß ich Ihnen hiermit meine Anerkennung aus¬
sprechen möchte ! Nun kann ich meinen Beruf
(Kellner ) ungestört weiter ausüben .“ So schreibt
Herr Desirg Kappes , Bayenthal , Alteburger Str .
Nr. 272a, II . Immer wieder überrascht der echte
Klosterfrau Melissengeist durch seine vielseitige
Hilfe ! Er wird deshalb auch Ihren Lieben ein
willkommenes Festgeschenk sein !

Afhtunn • Den echten Klosterfrau Melissengeist gibt es in Apoth . u .MulTUfig » Drog . nur in d . blauen Pack , mit 3 Nonnen . Niemals lose .

E. Deiningei , Damenhüte
Halle !

ir sind amgezogen Karlstraße 21
Haltestelle Hauptpost

* *

Hallo !

Sind Ihre Nerven
auf dem Hund?

Schlafen Sie schlecht , macht das
Herz nicht mehr mit ? Fühlen Sie
sich alt und verbraucht ?

Dann nur FLORADIX

Energetikum
ein sicherer Heiferl
Reformhaus „Alpina '
stibße 145 .

Kaiser -
Haitest . Marktplatz

rfcfiinddß '
WALOSTOASS* Z5' ? ?

'

WELT - URA UFFÜHRUNG
heule 19 v , Jß Mir

in Anwesenheit des Regisseurs ROLF HANSEN und der Darsteller
DIETER BORSCHE , RUTH LEU WER !K
Renate Mannhardt a . Claus Biederstaedt

Ski -Sonderfahrt nach
H u n d seck - Unterstmatt
in Verbindung mit Omnibus -Reisedienst H . Hirsch,
A . Kastei , G. Theurer

Sonntag , den 21 . Dez . 1952
Abfahrt : 7.00 Uhr vor unserem Verlagsgebäude,
Lammstraße 1b - 5 , Fahrpreis 5 . -
Wir bitten um rechtzeitige Kartenbestellung

*
5

cTäss£l °XaffMHtiitmi
fortsruhe foiserstr . ISO ft/ . 186787

Teppiche
Anker , Besmer , Vorwerk u. a . Mar -
kenerzeugn . , neu u . gebr ., in allen
Gr ., zv bekannt günstigen Preisen !
Tool, Khe., Dämmeret .» Mainz . Str . 18

Veranstaltungen

22047 Werbeverse
sind auf das -Preisausschreiben einge¬
gangen. Der erste Preis von 500 .— DM fiel nach
Thüngersheim b . Würzburg, der zweite Preis
von 200 .— DM nach Heidelberg. Alle Gewinner

wurden inzwischen benachrichtigt.
Wir danken für die rege Beteiligung, die in

22 047facher Art

a§ü als Begriff für preiswertu. gut
immer wieder lobte und hervorhob

(Arbeitsgemeinschaft Freier Unternehmer
im Lebensmittelhandei )

R El SE B U RO
Häusern bei St. Blasien
25 . 12 . - 30 . 12 . 52 DM SS—
mit Vollpens ., Abfahrt 8.00 Uhr

Ludwigshafen
zum Länderspiel

DM 6.—, Abfahrt 10 Uhr, Eintrittskarten , auch Tribüne

Sonderangebot Schweiz
tank 8 Tage 87.50 DM , 15 Tage 148.—
Engulberg 10 Tage 128.50 DM mit Vollpension . .
Anm . : Kaiserstr . 136, Tel . 6492 , Eing . Neue Pass . Möbelh . Sitrlur .

Un Rotary : Film Hack dem gteiduicutugen
‘
Römern mäer „ Neuen -JHusfrierkn "

und dem 'Buch „ Der Erfolgreiche
' iwi Ucwv ) Kodex im Verieik der

DEUTSCHEN LONDON FILM - PRODUKTION i CM TETTING

mit Bieter fömoke , föwtft geüuieftie
Remote MaeinAiardt- CarlUlery - CCouui fäiedervfaedt ■Rauß föilUt
Erich Rondo • Heinrich fir&Ker ■ Friedrich Dermin ■ Ulrich iiSettaK ■

'
: Suxarne Härter ■ iSruno Uütmer Fnma Sehaßjeifä

'
n u.r.a .

EIN MEISTERWERK D E S F I L M R E G I S S E U R S ROLF HANSEN
EIN MEILENSTEIN AUF DEM FILMWEGE DIETER BORSChfS

täe yrvßr VrßUuMwy rinn ' lilcmutA
artr ofrof iFifcC , atutc m qh icin

LUXOR
RONDELL
R E S I
Schauburg
DIE KURBEL

Heute letztm . 13 und 15 Uhr : »DIE TEUFELS*
BRIGA DE**

_ mi t Gary Cooper . Farbfilm .
Letztmals : Nils Poppe in „SCHUTZE 8ÜMM
ALS ZOLLINSPEKTOR**. 13 , 15. 17, 19, 21 Uhr .
„KARAWANE DER FRAUEN ** mit Robert Tay-
lor , Penise Parcel . 13.30, 18.80, 18.30, 21 Uhr.~
Hte71eiztm . : „KURIER NACH TRIEST **. Ab Fr . :
„DONNER IN FERNOST**. 15 . 17, 19, 21 Uhr .
„DAS WEISSE ABENTEUER **. Ein Farbfilm mit
Joe Stöckl , Lucie Englisch . 13. 15 , 17, 19 Uhr.

PALI
Rheingold
REX

„ICH HAB MICH SO AN DICH GEWOHNT “. Ab
morgen : „Tanzende Sterne 1' . 13, 15, 17, 19, 21.
Hte letztm . : „SCHATTEN DER NACHT “ . Ab Fr . :
„Mikosdi rückt ein “. 15, 17, 19, 21 Uhr .
Heute letzter Tag „DIE DIEBIN VON BAGDAD“
Lustspiel -Revue Sonja Ziemann . 15, 17, 19, 21.

soviel Anfragen , daß wir gezwungen sind , auf diesem
Wege zu erklären , daß Julien Duvivier 's Welterfolg

Don Camillo und Peppone
nach dem berühmten Sdte/men -Roman von Gvareschf mit Femendel
und Gino Cervi am 22 . Dezember in unserem Theater gestartet wird

Am Sonntag zum

Länderspiel
Deutschland — Jugoslawien

Abt . 10 Uhr . Eintrittskart , erhält !.
Skifahrt Unterstmatt .

Abfahrt 7 .00 Uhr, DM 5.— .
Reisebüro Meck , Relnhold -Frank-
Str . 66 , Tel . 1322 , Sport -Laengerer
und E. P. Hleke .

Steppdecken Greiner
Waldstrefje 8

Steppdecken v. DM 23.— an
Daunendecken v . DM 85.— an

Steppdecken abnähen DM 6.88 .
Kunstseide v . DM 3.50 an per Mefer

Umarbeit in 1 Tag

Aktenmappen
Sonderanfertigungen u . Reparatu¬
ren . C . Nentwig , Lessingstraße 70,

Fernruf 8575 .

Heute 21 Uhr PREMIERE

GRENZSTATION
HANSi KNOTEK

SEPP RIST -^ KURBEL
ATLANTIK ü

Samstag auch 23 Uhr

AB HEUTE
Erstaufführung !

Ein einmalig mitreißendes Aben -
teuer aus den bewegtesten

Tagen des Wilden Westen .
★

Ein packender Film !
Ein einmaliges Erlebnis I
Eine grofee Besetzung !

Freude u. Wohlbehagen
schenken Sie immer mit einem

Morgenrock
Trikotflausch -Morgenrock | CgQ
schöne,warme,angerauhte Qual . 18 .95 I w *

Velour -Morgenrock 1Q 50
in aparten Dessins . 24 .95 I w ■

Kunstseiden -Stepper QC m
in viel . Farben u . Formen . . 39 .75 £ m \ ßrn

EirilNGEN * KflRL5RUHE* RflSTPTT« BRUCHSPL * KEHt - K0RH

97 *ams,“9 1030• Dezember IVuhr
Novo StodthalloKarlsruhe

«Trümpfe
von Film, Funk u . Schallplatte— in einem Programm

Ludwig Schmitz
Deutschlands bester " Film .
Komikor {aus Pension Schöl -
ler . Keusch . Lebemann , Land

des Lächelns . Fröhliche
Weinberg )

Bruce Low
dar stimmgewaltig #

Baß-Bariton

Macky Kasper
Deutschlands lau -Trompeter
Nr. 1 v. RIAS -Tanz-Ordnstor

Berlin
Renee Franke

di # singend # Telefonistin
3 Nickels

die Lieblinge aller Rund-
funkhörer

Günther Schniftjer
der charmante Funktenor
Richard Schwarz

der bekannte Stegreifdichter
Heinz Gudelius

der bekannte Sprecher vom
hessischen Rundlunk

Orchester Günther
mit IS Instrumental -Solisten

Schreibmaschinen
ca . 20 div . Maschinen , neu u . gebr .

am Lager , Ratenverkauf .
Verkauf -Verleih-Reparatur

Zaiser , Khe ., Amalienstr . 44, Tel.6786

Karten zu 2.00—5.50
bei Musikhaus Tafel ,
Pianohaus Maurer ,
Musikhaus Müller ,
Durlach , R. Oppen¬

länder . Rüppurr.

Bündelholz
20/25, an Wiederverkäufer jede
Menge ab Lager .

Gangolf Specht u . Ludwig Manz,Bundethoizwerk
Karlsr., Hardeckstr . 2, Tel. 5108 .

POLSTER- KAISER *

iinttm'mimiiiiiiiFV

Amalienstralje 47

Zum Weihnachtsfest
empf . ich Prima Tannenhomg

DM 3. 10 - 3 .40
Import - Honig 1.95

Honig -Groh , Leopoidstr. 20

T>iê I ^MiiRllldgjgll
SdrntsTe " III 'hU i

zaubern Sie mühelos hervor , wenn Sie zu uns
kommen und unter den schönen Einzelmöbeln
Ihre Auswahl treffen Da gibt es viele Arten von
kleinen Tischchen und dazu die Polstermöbel , die
in ihren sitzgesunden Formen viele Jahre an
Weihnachten 1952 erinnern :

25.- 49.- 65.*
Theater

MOI S C H E S
STÄÄTSTHEftTER

Opernhaus.
20 Uhr Abonnement D

und
freier Kartenverkauf :

„ Paganini "
Operette von L6har .

Schauspielhaus :
20 Uhr Fremden -Donnerstags -Abon -
nement Schauspielgruppe II und
freier Kartenverkauf :

^Herbert Engelmann *
Drama von Hauptmann/Zuckmayer

Opernhaus
Sonntag , den 2t . 12 . 52, 11 .00 Uhr
. Die Gänsehirtin am Brunnen *

Märchenspiel von Trude Wehe ,Musik von Heinz Ratzel
Freier Kartenverkauf

Preise von 0.60 DM bis 2.60 DM

Serviertische . ,
in großer Vielfalt

Clubtische . . . . 45.- 54. - 78 . - 95.-
qüe erdenklichen Modelle und Holzarten

Radiotische . . . 33.- 40.- 48 . - 65.*
für alle Zwecke

Couchtische . . . 45 . - 74 .- 93.- 145.*
in allen Größen und Formen , auch verstellbar
und ausklappbar

Sitzcouches . . 285 .- 315 .- 385 .- 425.*
gute , bequeme Polsterung

Polstersessel . 65.- 85 .- 105.- 135.*
viele Formen und Bezüge

Sollten Sie noch unschlüssig sein , dann schreiben
Sie uns . Wir senden Ihnen gerne Prospekte zur
Information . Wenn Sie dann kommen , berät Si#
zuverlässig Ihr

MOBEI MANN
KARLSRUHE KAISERSTRASSE 229 J
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